ächtig, 


pr, 
ze ſetzt. 
beiten 


Wpr. 
| 
er 


nder 

fl. unt. 
erbet. 

zer 


celdenz 
n. [67 


nen; 


ertraut 
ſchläger 
ete 


ıgeran 
1297 
Rontig 
t zu 
heirath. 
) 
Ut, bei 
t. 


len 


Sulmfee, 
fortigen 


etzer 
meiſter, 


en 
ng ſtellt 


4 
der. 


eſellen 

iſchler⸗ 
ſena u, 
r. 90. 


er 

t 
tube 
ıbielns 
[221 


le 


dauern 
now. 


1900. 


Donnerstag, 15. November. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Die Eröffnung des Reichstags. 


Nach einer Unterbrechung von nahezu fünf Monaten 
iſt heute, Mittwoch, der Reichstag zur zweiten Seſſion der 
10. Legislaturperiode wieder zuſammengetreten. Im Ritter⸗ 
ſaale des Kgl. Schloſſes zu Berlin wurde der Reichstag 
mit folgender Thronrede durch den Kaiſer eröffnet: 

Geehrte een Nachdem ich Sie zu erneutem 
Wirken im Dienſte des Gemeinwohles berufen habe, 
entbiete ich Ihnen Namens der verbündeten Regierungen 
Gruß und Willkommen. 

Die Ereigniſſe im fernen Oſten haben unter 
allen geſitteten Völkern der Erde tiefe Erregung hervor» 
gerufen. Fanatiſcher Haß und finſterer Aberglaube, an⸗ 
geſtachelt von gewiſſenloſen Rathgebern des Pekinger 
Volle hatten die mißleiteten Maſſen des chineſiſchen 

olkes iu Greuelthaten getrieben gegen die friedlich 
unter ihnen weilenden Vorpoſten abendländiſcher 

Civiliſation und chriſtlicher Kultur. Bei dem muthig 
unternommenen Verſuche, die aufziehende Gefahr zu 
beſchwören, ſtarb mein Geſandter von meuchleriſcher 
and. Die Fremden in der Hauptſtadt Chinas ſahen 
ch an Leib und Leben bedroht. Aber die Schreckens⸗ 
botſchaft einte, was ſonſt getrennt iſt. 

Alle Nationen, gegen die ſich der unerhörte Augriff 
richtete, ſchloſſen ſich eng uſammen, einmüthig kämpften 
mit ihnen Schulter an Schulter unſere Söhne. Und wie 
die Feldzeichen draußen gemeinſam wehen, ſo zeigen ſich 
die Regierungen in ihren Berathungen von dem ein⸗ 
ſtimmigen Wunſche beſeelt, möglichſt bald wieder 
geordnete Zuſtände herbeizuführen und nach Beſtrafung 
der Hauptſchuldigen der Wiederkehr ſolcher Störung des 
Weltfriedens für die Zukunft vorzubeugen. 

Gern hätte ich auf die Kunde von dem Ausbruch 
der Wirren in China alsbald die Volksvertretung 
um mich verſammelt. Wie das deutſche Volk mit 
feinen Fürſten die Ausfahrt der, Freiwilligen der zu 
den Fahnen geeilten wehrhaften Jugend und ihrer Führer 
mit Kundgebungen freudigen Stolzes und muthiger Zu⸗ 
verſicht begleitete, einer Zuverſicht, die ſeither durch das 
Verhalten unſerer Krieger vor dem Vaterlande wie vor 
dem Auslande voll gerechtfertigt worden iſt, ſo würde 
gewiß auch die Volksvertretung mit patriotiſcher Ent⸗ 
ſchloſſenheit für die zu ergreifenden Maßregeln ein⸗ 
getreten "fein und hierdurch deren Wucht geſteigert 
haben. Aber während nur das Eine ſicher war, daß 
ohne Zögern gehandelt werden müſſe, war die Grund⸗ 
lage für die zu faſſenden Beſchlüſſe, zumal bei der Un⸗ 
ſicherheit des Nachrichtendienſtes, ſchwankend, es ſtanden 
demgemäß die uns erwachſenden Aufgaben noch keines⸗ 
wegs feſt. Es entzog ſich damit das Maaß der noth⸗ 
wendigen Aufwendungen der finanziellen Schätzung. 

Wenn hiernach davon abgeſehen worden iſt, den 
Reichstag zu einer außerordentlichen Sitzung behufs des 
verfaſſungsmäßigen Beſchluſſes über den Koſten⸗ 
aufwand zu berufen, ſo hegen doch die verbündeten 
Regierungen das Vertrauen, daß die Volksvertretung 
den unvermeidlich gewordenen Ausgaben nachträglich 
ihre Zuſtimmung nicht verſagen wird. Galt es doch 
nicht nur, ſchwer bedrohte deutſche Intereſſen zu 
ſchützen, ſondern auch die Ehre des deutſchen Namens 
ohne Verzug zu wahren. 

Gegenwärtig läßt ſich der durch das oſtaſiatiſche 
Unternehmen verurſachte Aufwand für das laufende 
Rechnungsjahr überſehen. Er bildet den Gegen⸗ 
ſtand einer beſonderen Kredit⸗Vorlage, die Ihnen ſofort 
zugehen wird. 

Im Entwurfe des Reichs haushaltsetats haben, 
dank dem natürlichen Steigen der Einnahmen und 
dank der vom Reichstage in der vorigen Tagung be⸗ 
ſchloſſenen Steuer⸗Erhöhungen, für faſt alle Zweige der 
Reichsthätigkeit reichere Mittel angeſetzt werden können, 
insbeſondere zu Zwecken der Fürſorge für Arbeiter. 

Ein Zolltarif⸗Geſetz iſt ſoweit vorbereitet, daß 
das Vorlegen des Entwurfs an den Bundesrath im 
Laufe des Winters zu erwarten iſt. 

Nächſt den in der vorigen Tagung nicht verab⸗ 
ſchiedeten Entwürfen zur Seemannsordnung und den 
damit im Zuſammenhang ſtehenden Geſetzen werden neue 
Vorlagen Sie beſchäftigen, durch welche einerſeits eine 
einheitliche Geſtaltung der öffentlich ⸗ rechtlichen 
Seite des Privat⸗Verſicherungsweſens herbeigeführt, 
andererſeits die Reichsgeſetzgebung über das Urheber⸗ 
recht mit der fortgeſchrittenen Rechtsentwickelung in Ein⸗ 
klang gebracht werden ſoll. 

Vorbereitet wird die durch die Neugeſtaltung der 
Unfallverſicherungsgeſetze bedingte Abänderung der Vor⸗ 
Schriften über die Unfall⸗Fürſorge für Beamte und 
Perſonen des Soldatenſtandes, ſowie eine Vorlage, welche 
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die Vorſchriften über den Verkehr mit Wein zu verbeſſeru 

bezweckt. 

Die Beziehungen des Reiches zu allen aus⸗ 
wärtigen Mächten ſind fortdauernd gut und freundlich. 
Mit Wehmuth gedenke ich meines verbündeten theuren 
Freundes, des Königs Humbert, welcher in ſeinem 
königlichen Berufe als Opfer eines fluchwürdigen An⸗ 
ſchlages fiel. f 

Auf der Weltausſtellung in Paris, wo nach 
friedlichem Wettſtreite der Völker eine gaſtliche Stätte 
bereitet war, iſt dem deutſchen Fleiße und der 
deutſchen Kunſtfertigkeit reiche Anerkennung zu theil 
geworden. Dieſer Erſolg, den Sie gewiß mit mir freudig 
begrüßen, wird der nationalen Arbeit auf allen Gebieten 
ein Sporn zu neuen Auftrehgungen und immer größeren 
Leiſtungen ſein. 

Möchten die Berathungen, denen Sie ſich, geehrte 
Herren, im Einvernehmen mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen widmen wollen, unter dem Beiſtande der 
göttlichen Gnade dem theuren Vaterlande zum Segen 
gereichen. 

Nach Verleſung der Thronrede durch den Kaiſer er⸗ 
klärte der Reichskanzler Graf Bülow den Reichstag für 
eröffnet. Die Hochs auf den Kaiſer nach ſeinem Eintritt 
in den Saal und nach Schluß der Feierlichkeit brachten 
der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem und der bayeriſche 
Geſandte Graf Lercheufeld aus. 


Intereſſe erregt in der Thronrede beſonders die Stelle, 
welche den Verſuch macht, die Nicht⸗Einberufung 
des Reichstages bei Beginn der chineſiſchen Verwickelungen 
zu entſchuldigen. Es iſt richtig, daß damals keine 
ſichere Grundlage für die Koſten war, aber die Koſten 
laſſen ſich auch heute noch nicht vollſtändig überſehen, und 
es hätte genügt, wenn der Reichstag in einer Reſolution 
den verbündeten Regierungen allgemein die Ermächtigung 
ertheilt hätte, in den Reichshaushalt von 1900 nachträg⸗ 
lich einen Poſten einzuſtellen, der der als nothwendig zu 
erweiſenden Anforderungen der oſtaſiatiſchen Expedition 
entſpricht. 

Am Anfang des Krieges von 1870 waren die Koſten 
auch nicht zu überſehen, aber die Unterſtützung durch 
ein Vertrauensvotum der zweiten geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft ſollte ſtets ſofort als werthvoll erachtet werden, 
beſonders dem Auslande gegenüber. 

Die Wahl des Präſidiums wird morgen, Donnerstag, 
vorgenommen werden. 

Nur unweſentlich verändert gegen den Schluß der ver⸗ 
floſſenen Seſſion kehrt der Reichstag zurück. Zwei Man⸗ 
date ſind erledigt und zur Stunde noch nicht beſetzt; 
Bomſt⸗Meſeritz, wo heute, Mittwoch, die Reichstagserſatz⸗ 
wahl ſtattfindet, und der Wahlkreis Paderborn⸗Büren, wo 
Anfang Dezember gewählt wird. Der erſtere Wahlkreis 
war bisher freikonſervativ, der zweitgenannte durch einen 
Centrumsabgeordneten vertreten. Im Uebrigen gruppiren 
ſich die einzelnen Fraktionen, von rechts nach links ge⸗ 
zählt, in folgender Weiſe: 

Deutſch⸗Konſervatide 
Reichsparti G dr 
Fut „ „„ 
FEC aT Den tea Dr uim 
Nationalliberale 50 
Freiſinnige Vereinigung . 13 
Freiſinnige Volkspartei.. „ 27 
Süddeutſche Volkspartei. 7 
Sozialdemokraten 
Keiner Fraktion angehörigg . 39 

Dazu kommen dann noch 10 Antiſemiten, die ſich 
bisher Fraktion der Deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
nannten. Inzwiſchen ſind ſie auf einem im verfloſſenen 
Sommer abgehaltenen Parteitag in zwei Theile ausein⸗ 
andergefallen, wovon die eine den alten Namen behalten 
und die andere ſich Deutſch⸗ſoziale Partei genannt, 
und die beide ſich über die Zugehörigkeit eines ihrer 
früheren Mitglieder noch nicht geeinigt haben; ſo läßt ſich 
über die demnächſtige parlamentariſche Erſcheinungsform 
dieſer Gruppe im gegenwärtigen Augenblick noch nichts 
Beſtimmtes jagen. 

In Anbetracht des ſchwankenden Mehrheitsverhält⸗ 
niſſes bedürfen noch die 39 zu keiner Fraktion ge⸗ 
hörigen Mitglieder einer näheren Erläuterung. Zehn 
davon find die Elſäſſer, die man früher regelmäßig als 
Gefolgſchaft des Zentrums buchen konnte; dazu kommen 
noch vier Welfen, die ſich „für ſich“ halten, während 
mehrere Geſinnungsgenoſſen ſich als Hoſpitanten dem 
Zentrum angeſchloſſen haben. Von den übrigen Fraktions⸗ 
loſen kann man acht zu der Rechten, zwei zu den Na⸗ 
tionalliberalen und drei zur Linken rechnen, während die 
übrigen nicht ſicher unterzubringen ſind. Unter den „Wilden“ 
befindet ſich auch der Reichstagspräſident Graf 
Balleſtrem, der für die Zeit ſeiner Amtsführung, dem 
Gebrauch folgend, aus ſeiner (der Zentrumsfraktion) aus⸗ 
geſchieden iſt. 


51 Mitglieder 


* 


— 
China. 

Die Friedens bedingungen, über die ſich die fremden 
Geſandten in Peking geeinigt haben, ſind von uns bereits 
geſtern unter Neueſtes mitgetheilt worden. Ein Artikel der 
angeſehenen Londoner Zeitſchrift „Globe“ bezeichnet es als 
weſentliches Erforderniß, daß die verlangten chineſiſchen 
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Proklamationen betr. die Unterdrückung der Borerjefte jo 
abgefaßt werden, daß ſie die chineſiſche Bevölkerung von 
der Nutzloſigkeit weiteren Widerſtandes gegen den 
„Zug der Civiliſation“ überzeugen. In den Proklamationen 
müßten die Namen und die Vergehen aller enthaupteten 
und degradirten oder ſonſtwie beſtraften Prinzen, Man⸗ 
darinen und Beamten aufgeführt ſein. Ferner müßten die 
Proklamationen vom Kaiſer von China unterzeichnet, zu⸗ 
vor aber den fremden Geſandten zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werden. Auch müßten die Mächte das Recht haben, 
den öffentlichen Anſchlag der Bekanntmachungen 
zu überwachen. Ein Waffeneinfuhrverbot hält man in 
London für nutzlos, da China Waffen ſelbſt herſtellen könne 
— (vielleicht auch, weil die Eugländer ſelbſt einen ſehr 
ſchwungvollen Waffenhandel betreiben, auch wenn er ver⸗ 
boten iſt. D. Red). 

Die neueſte uns vorliegende Nummer der in Shanghai 
in deutſcher Sprache erſcheinenden Zeitſchrift „Der Oſtaſia⸗ 
tiſche Lloys“ macht einige offenbar auf Sachkenntniß 
beruhende Vorſchläge zur Berückſichtigung bei den 
Friedensbedingungen: 

Beſatzung in Peking, bis alles geordnet iſt. Ein⸗ 
ziehung des Vermögens der chineſiſchen Rädelsführer. Abſetzung 
von Prinz Tuaus Sohn als Thronerben. Keine territorialen 
Anſprüche der fremden Mächte. Geld⸗Entſchädigung in Form 
einer chineſiſchen Anleihe zu mäßigen Ziſſen. Sicherheit: alle 
Staatseinnahmen nach Abzug a) der bereits hypothekirten Werthe, 
b) der für, Beamtengehalte ꝛc. nöthigen Gelder, um die Staats⸗ 
wirthſchaft in Gang halten zu können. Erhöhung der Zölle. 
Einſetzung von Europäern zur Unterſtützung der Tentralregierung 
bei der Finanzorganiſation. Armee⸗ und Marinekräfte 
werden in Zukunft auf ein Minimum beſchränkt. Einfuhr von 
Waffen und Munition oder Anfertigung im Lande genau kon⸗ 
trollirt und der erlaubte Betrag feſtgeſtellt. chleifung 
der Forts, Lager u. ſ. w. innerhalb eines Umkreiſes von 
30 Meilen um Canton, Shanghai, Hankow und Tientſin, ebenſo 
der die Waſſerſtraßen für Kriegsſchifſe ſperrenden Forts. Genaue 
Feſtſtellung der im 30 Meilen» Umkreis bei ſämmtlichen 
Vertragshäfen zuläſſigen chineſiſchen Soldaten. Beſchrän⸗ 
kung der Miſſionsthätigkeit der Männer auf die 
Gebiete innerhalb des 30 Meilen⸗Umkreiſes, der Frauen und 
Mädchen auf die Vertragshäfen ſelbſt. Beſtrafung und 
eventl. Entfernung ſolcher Miſſionare aus China, die ſich in 
das öffentliche Leben der Chineſen 1 bei Streitigkeiten 
unter denſelben Partei nehmen oder übekhaupt ihre Stellung zu 
anderem Zwecke benutzen, als der Verbreitung des Evangeliums 
und der Erziehung des Volkes. 

Der letzte Vorſchlag iſt vielleicht der wichtigſte für 
einen ſpäteren Frieden. 

Aus Pingliang (Provinz Kanſu) wird gemeldet, daß der 
Hauptauſtifter der fremdenfeindlichen Bewegung, Prinz 
Tuau, dort vor einigen Tagen durchgekommen iſt auf der 
Reiſe nach Ninghſia. Der Prinz ſoll ſich dorthin zum Auf⸗ 
enthalt bei dem Gouverneur, welcher ein Verwandter von 
ihm iſt, begeben. Die Reiſe wurde im Geheimen unter⸗ 
nommen. 

Ein Berichterſtatter des Kaiſers von Korea, der aus 
Peking zurückkehrt, hat in Tſchifu einem Deutſchen er⸗ 
zählt, daß zwiſchen den fremden Militärs und Diplo⸗ 
maten Uneinigkeit herrſcht. Am 31. Okober ſei es in 
Nangtſun zwiſchen franzöſiſchen, deutſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Truppen auf der einen und amerikaniſchen Truppen 
auf der anderen Seite beinahe zu einem Kampfe gekommen. 
Die Amerikaner hatten mit Gewalt von einem Eiſenbahn⸗ 
zug Beſitz ergriffen und ſchlugen dabei franzöſiſche 
Offiziere, ſowie den ruſſiſchen Lokomotivführer 
nieder. Die Ruſſen und Franzoſen drohten, Feuer zu 
geben, falls der Zug ſich in Bewegung ſetze; allein ſie waren 
an Zahl ſchwächer als die Amerikaner und konnten daher 
dieſe nicht zwingen, den Zug wieder zu verlaſſen. Die 
Ruſſen und Franzoſen mußten auf Hilfe von Seiten der 
Deutſchen warten, und dann gaben die Ameri⸗ 
kaner nach. 

Major v. Madai meldet über Taku, daß der Einjährige 
Ludwig Cichorius und Seeſoldat Hermann Gärtner vom 
1. Seebataillon an Unterleibstyphus geſtorben ſind. 


An der Spitze des „Amtsblatts für das deutſche 
Kiautſchou⸗Gebiet“ (die uns vorliegende neueſte Wochen⸗ 
Nummer iſt vom 22. September, Tſingtau, datirt) finden 
wir folgende einzige amtliche Bekanntmachung: 

„Die Jagd auf Haſen wird in dieſem Jahre vom 1. Oktober 
an freigegeben. 

Tſingtau, den 17. September 1900, 

Der Kaiſerliche Gouverneur. 
Jgeſchke. 

Dann folgen allerlei amtliche Mittheilungen über 
Truppenbewegungen, über die Rückkehr des Peking⸗ 
Detachements unter Führung des Feldwebels Morgen⸗ 
ſtern ꝛc. Intereſſant iſt folgender Bericht: 

Die katholiſchen Miſſionare in Puoli, weſtli 
Tſinanfu, hatten vor Kurzem bei der hieſigen Miſſion (Tſingtau 
um Geld und Munition gebeten. Der (chineſiſche) Gouverneur 
von Shantung wurde hierauf von Seiten des (deutſchen) 
Gouvernements in Tſingtau aufgefordert, einem Transport mit 
Geld von Kaumi ab bis Puoli militäriſches Geleit zu geben. 
Er antwortete, daß dies nicht nöthig ſei, da er gerne he reit 
wäre, den Miſſionen in Puoli 8 vor» 
zuſchleß en. Die vorzuſchießende Summe wurde ihm hierauf 
mitgetheilt und er gleichzeiteitig erſucht, den Miſſionaren 
auch Waffen und Munition zur Abwehr ſchlechten 
Geſindels zu geben. Hierauf antwortete Puen⸗ſchy⸗ kai, daß 
er ſowohl das gewüunſchte Geld ſowie 20 moderne europäiſche 
er mit je 100 Patronen an die Miſſion in Puoli geſandt 
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England und Südafrika. 

Das engliſche Parlament ſoll am 3. Dezember zu⸗ 
ſammentreten und über die Ausgaben für Kriegs⸗ 
zwecke abſtimmen. 

Als die Goldminenſpekulanten zum Krieg mit 
Transvaal trieben, nahmen fie an, daß die Unterwerfung 
der Buren⸗Republiken ſich mit einem Koſtenaufwand von 
vielleicht 10-15 Millionen Pfund Sterling bewerkſtelligen 
laſſen würde, und, von dieſer Vorausſetzung ausgehend, 
hatten ſie ſich auch ſpäter bereit erklärt, einen weſent⸗ 
lichen Theil der geſammten Kriegskoſten zu tragen. 
Aber nachdem ſich jene Schätzung als falſch erwieſen hat 
und die Kriegskoſtenverrechuung 120 Millionen Pfund 
Sterling (2400 Millionen Mark) zu überſteigen droht, wollen 
die ſüdafrikaniſchen Finanzmänner von ihrem 
Verſprechen nichts mehr wiſſen und verlangen, daß 
der britiſche Steuerzahler allein für die durch den Krieg 
verurſachten Unkoſten aufkommen ſolle. 

In einer Verſammlung der Aktionäre der „Conſoli⸗ 
dated Gold Fields“ wandte ſich der Vorſitzende, Lord 

arris, entſchieden gegen die von dem Schatzkanzler Sir 
Michael Hicks⸗Beach ausgeſprochene Abſicht, die Gold⸗ 
induſtrie in Südafrika für einen weſentlichen Theil der 
Kriegskoſten verautwortlich zu machen. Das hieße „die 
Gans tödten, die die goldenen Eier legt“, erklärte Lord 
Harris. Einen geradezu drohenden Ton ſchlug Mr. Ro⸗ 
binſon in der Jahresverjammlung der Aktionäre der „Ro⸗ 
binſon South African Banking Company“ an. Er 
erklärte als Vorſitzender der Geſellſchaft: „Es iſt berichtet 
worden, daß es die Abſicht der britiſchen Regierung ſei, in 
Transvaal Steuer zu erheben, um den Staatsſchatz 
für die Auslagen zu entſchädigen, die ihm durch den 
Krieg erwachſen ſind. Sollte die Regierung das wirklich 
thun, ſo wird ſie die Entdeckung machen, daß ſie, anſtatt 
die Auslagen zurückzuerhalten, einfach das ganze Land 
ins Elend ſtürzen, ſeine Entwickelung verzögern und 
ein Gefühl des Unwillens und der Erbitterung 
erzeugen wird, welches ſich als eine große Gefahr für 
die Reichsintereſſen erweiſen würde. Es iſt unbedingt 
nothwendig, die Beſteuerung der Minen, anſtatt ſie zu 
vermehren, herabzuſetzen, damit die Gewinnung großer 
Mengen Erzes erleichtert und jene weiten Läuderſtrecken 
Be Förderung des Handels mit dem Mutterlande dem 

erkehr erſchloſſen werden.“ 

Für die Lage in Südafrika iſt eine amtliche engliſche 
Mittheilung bezeichnend, daß bis auf Weiteres alle 
Privattelegramme nach dem Or anje⸗Freiſtaat und 
dem Transvaalg von der Beförderung auszu⸗ 
ſchließen ſind, ſo daß alſo der telegraphiſche Verkehr mit 
den genannten Ländern einzig und allein in den Händen 
der Regierung ruht. 

General Baden-Powell, der Chef der Polizeitruppe 
für Transvaal, iſt an Darmtyphus erkrankt. 

Präſident Krüger wird, wie der Transvaalgeſandte 
Dr. Leyds den Regierungen in Brüſſel, im Haag und in 
Paris in amtlicher Weiſe gemeldet hat, nicht als trans⸗ 
vaaliſches Staatsoberhaupt, ſondern als Privatmann die 
erwähnten Hauptſtädte beſuchen. Damit fällt jeder amtliche 
feierliche Empfang fort. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
will Krüger einen Theil der Dokumente veröffentlichen, 
welche insbeſondere den engliſchen Kolonialminiſter Cham⸗ 
berlain arg bloßſtellen. 


Berlin, den 14. November. 


— An der Verſammlung zur Gründung des „Handels⸗ 
vertrags⸗Vereins“ in Berlin hat auch der national» 
liberale Abg. Dr Böttinger theilgenommen und in der 
Berathung das Wort ergriffen. In der der Verſammlung 
vorgeſchlagenen Reſolution hatte ein Herr Pulvermacher 
aus Kaſſel die ausdrückliche Forderung: „Keine Er⸗ 
höhung der Getreidezölle“ vermißt. Der Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Böttinger⸗Elberfeld bemerkt nun — 
wie die „Natlib. Korreſp.“ berichtet — daß er angeſichts 
der allgemeinen Uebereinſtimmung nicht die Abſicht gehabt 
habe, die Beſprechung zu verlängern, daß er aber gegen 
die Forderung Pulvermacher auf Einſchiebung eines Paſſus 
über die Getreidezölle in dem beantrogten Sinne ſeine 
Bedenken ausſprechen und ernſtlich davor warnen müſſe, 
in der Reſolution ſo weit zu gehen. Allgemein ſei man 
einig in der Verwerfung extremer Forderungen, die die 
Ernährung des Volkes benachtheiligten und die Ausfuhr 
der Induſtrie gefährdeten; aber andererſeits habe die Ver⸗ 
einigung doch auch nicht das Recht, einjeitig die Grenze 
feſtzuſetzen, die man dem anderen Theil für die Wahrung 
jeiner, eigenen Intereſſen zubilligen wolle. Die Praxis 
müſſe ſein: leben und leben laſſen. (Zuſtimmung.) Die 
Landwirthſchaft wiſſe am beſten, wo ſie der Schuh drückt; 
da ſei es nicht die Aufgabe, gegen berechtigte Anſprüche 
ſich zu wenden, ſondern vielmehr extreme Forderungen 
abzuwehren. (Zuſtimmung und Unruhe.) Zudem habe 
fte doch Intereſſe an der Erhaltung einer kaufkräftigen 
Landwirthſchaft. Man könne deren Arbeitsbedingungen 
nicht ohne Weiteres mit der In duſtrie in Parallele ſetzen; 
man denke doch nur an die Konkurrenz eines Landes wie 
Argentinien, wo die Produktion skoſten wegfallen und 
die Natur Alles ſchafft, dagegen müſſe doch ein Schutz 
vorhanden ſein. Und noch eins: in der Landwirthſchaft 
brächten die guten Jahre nicht jene großen Ueberſchüſſe, 
wie ſie in der Induſtrie oft die vorangegangenen Minder⸗ 
erträge aus einer ganzen Depreſſionsperiode wieder aus⸗ 
gleichen. Endlich wiſſe man ja noch garnicht, welche 
Vorſchläge die Regierung mache. (Für den Zuſatzantrag 
Pulvermacher wurden nur wenige Stimmen abgegeben.) 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des Fürſtbiſchofs Kopp 
in Berlin hat der preußiſche Kultusminiſter Studt ein 
großes Mahl veranſtaltet, zu dem die Spitzen der Reichs⸗ 
und preußiſchen Behörden geladen waren. Am Sonntag iſt 
der Fürſtbiſchof vom Reichskanzler Grafen Bülow in 
längerer Audienz empfangen worden. In politiſchen Kreiſen 
bringt man die Anweſenheit Kopps mit dem bekannten 
Jeſuitenantrage des Reichstags in Verbindung, über den 
die Entſcheidung des Bundesraths noch ausſteht. 

— In Sachen der bekannten Beſchlagnahme der Gold⸗ 
ſendung aus Trausvaal hat die Civilkammer 2 des 
Hamburger Landgerichts in Ermangelung näherer 
Beweiſe über die Herkunft des Goldes Folgendes ent⸗ 
ſchieden: 

Falls die Klägerin (Firma Arndt u. Cohn) 2100000 Mark 
baar oder in deutſchen Staatspapieren hinterlegt, iſt die 
Zwangsvollſtreckung aus den einſtweiligen Verfügungen in Sachen 
der Banque Alliance und der Dresdner Bank vom 26. Oktober 
5 und die nachfolgende Zwangs vollſtreckung auf⸗ 


wird der wegen Meineidsverdachts ſitzende Moritz vewy ars 
Zeuge vernommen! Der Herr Oberſtaatsanwalt aus 
Marienwerder hatte zwar im Laufe des Prozeſſes Nasloff, 
als der Fleiſchermeiſter Hoffmann von der Vertheidigung 
als Zeuge vorgeſchlagen wurde, dagegen proteſtirt und be⸗ 
tont, daß Perſonen, die im Verdacht der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft der That ſtehen, nicht geeignet ſeien, als 
Zeugen vernommen zu werden. 

Iſt das nun ein weſentlicher oder ein unweſent⸗ 
licher Grundſatz der Juſtiz? Man wird ihn wohl für 
ſehr weſentlich halten müſſen. Was geſchah nun von der 
Anklagebehörde, vertreten durch den Oberſtaatsanwalt aus 
Marienwerder und den Erſten Staatsanwalt in Konitz? 
— Bei Hoffmann lag die Sache ſo, daß er durch 
Gerichtsbeſchluß außer Verfolgung geſetzt iſt, 
weil er ſein Alibi nachgewieſen und ſeine Unſchuld an der 
Sache nicht mehr angezweifelt wird. Auf die Zeugen 
Lewy aber paßte — wie der Vertheidiger Heyer 
mit Recht hervorgehoben hat, — die Anſicht des 
Herrn Oberſtaatsanwalts und trotzdem waren die 
Lewys die Hauptzeugen in Dem, Masloff⸗Prozeſſe, 
als wenn bei dem ganzen Konitzer Mordprozeſſe es die 
Haupt ſache wäre, zu einer Verurtheilung des Masloff 
zu gelangen, ſtatt in der Ermittelung der Mordgeſellen 
weiter vorwärts zu kommen. 

Was ſchon bei der Unterſuchung gerügt werden 
muß, iſt der Mangel an Einheitlichkeit. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Polizeibehörde, die Berliner Kommiſſare, 
eine jede Partei operirte ſelbſtändig, ohne genügende 
Fühlung mit der auderen zu haben. Die Wirkungen und 
Erfolge eines derartigen Verfahrens illuſtrirt am beſten 
die bei der Verhandlung feſtgeſtellte Thatſache, daß nicht 
zu ermitteln war, wer eigentlich die erſte Durch⸗ 
ſuchung der inneren Räumlichkeiten des Lewy'ſchen 
Grundſtückes ausgeführt hat. 

Daß bei den Hausſuchungen mit der erforderlichen 
Gründlichkeit vorgegangen worden iſt, werden jetzt, wo 
fo manches noch nachgeholt werden mußte (jo z. B. die 
Abſuchung des Schornſteins der Lewy'ſchen Räucherkammer) 
wohl auch die Beamten ſelbſt nicht behaupten. Auch 
Fleiſchermeiſter Hoffmann erklärte ja auf eine Frage der 
Vertheidigung, daß die Beamten bei der erſten Haus⸗ 
ſuchung ſich auf die Durchſuchung der Fleiſchereiräume und 
der Remiſe beſchränkten, daß aber ſeine Privaträume 
von einer Durchforſchung verſchont blieben. Ebenſo iſt 
es bei dem Fleiſchermeiſter Lewy geweſen. Mehrere 
Male wurde von der Vertheidigung darauf hingewieſen, 
daß einmal der die Hausſuchung leitende Beamte vor dem 
Schlafzimmer der Frau Lewy Halt machte. Es gelang 
aber nicht, feſtzuſtellen, wer eigentlich dieſer Beamte 
geweſen iſt. 


— Der Etat für das oſtafrikauiſche Schutzgebiet 
iſt dem Bundesrath zugegangen. Der Reichszuſchuß beträgt 
9117000 Mark. Unter auderen außerordentlichen Aus 
gaben werden gefordert zur Gewährung von Beihilfen 
an indiſche Ackerbürger 30000 Mk. Zur Begründung 
der Forderung wird geſagt: 

Es beſteht die Abſicht, indiſchen Ackerbürgern, die ſich in 
Deutſch⸗Oſtafrika anzuſiedeln gedenken, unentgeltlich kleinere 
Landflächen zu überweiſen und ihnen zur Beſtreitung der Koſten 
der Ueberfahrt und Beſchaffung von Ackergeräthſchaften u. ſ. w. 
einmalige, nicht rückzahlbare Beihilfen bis zur Höhe von unge⸗ 
fähr 500 Mk. für den Anſiedler zu bewilligen. Von der Thätig ⸗ 
keit dieſer Leute wird in erſter Linke eine kräftige Förderung 
des Anbaues von Reis und Baumwolle erhofft. 

Ferner werden gefordert zur Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn von Dar ⸗es⸗Salaam nach Mrogors als erſte 
Rate zwei Millionen. Die Koſten für den ganzen 
Bahubau find auf 15 Millionen deranſchlagt. In einer 
ausführlichen Denkſchrift wird ausgeführt, es ſei verſucht 
worden, den Bau einer Bahn von Dar⸗es⸗Salaam zunächſt 
bis Tabora mit Zuhilfenahme einer Zinsgarantie ſeitens 
des Reichs durch eine Privatgeſellſchaft zu verwirk⸗ 
lichen. Dieſe Verſuche ſind bisher erfolglos geblieben. 

— Zur Einwanderung von Buren nach Deutſch⸗ 
Südweitafrifa wird berichtet, daß im Kolonialrath 
die Zahl der Transvaalburen, die durch die Kalahariwüſte 
auf deutſches Gebiet auswandern wollen, auf etwa 
15000 bemeſſen wurde, und daß auf vorherige Anfrage 
an die deutſche Regierung, wie fie ſich dieſer Einwanderung 
gegenüber verhalten werde, die Antwort erfolgt ſei, daß 
dieſe Einwanderer auf deutſchem Gebiet freundlichſt 
aufgenommen werden würden. Vielleicht wird zur 
Unterſtützung dieſer Buren im Etat von Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika eine erhebliche Summe ausgeſetzt; eine ſolche 
Unterſtützung würde ſicherlich in Deutſchland große Sympathie 
finden, mehr als die für engliſch⸗indiſche Ackerbürger! 

— Ein Geſetzentwurf über das Ausverkaufs⸗ 
weſen iſt im Reichsamte des Innern vorbereitet und dem 
Abſchluſſe nahe. Es iſt bereits gemeldet worden, daß ein 
Vorgehen gegen das unreelle Ausverkaufsunweſen in 
Ausſicht ſei und daß dabei namentlich die „Nachſchübe“ 
von Waaren und die endloſe Verlängerung der Ausverkäufe 
getroffen werden ſollen. 


Weſentlich und unweſeuntlich. 
Einige nothwendige Bemerkungen zum Konitzer 
Mordpro zeſſe. 
II. 

Bis jetzt iſt in dem Meineids⸗Prozeß Masloff und Ge⸗ 
noſſen keine Reviſion eingelegt worden, wie uns auf eine 
telegraphiſche Anfrage an zuſtändiger Stelle ausdrücklich ver⸗ 
ſichert wird. Die Meldungen von Berliner Blättern, daß 
ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie die Vertheidigung 
Reviſion eingelegt hätten, ſind falſch. Die Friſt zur An⸗ 
meldung der Reviſion gegen das Urtheil des Schwurgerichts 
(vor dem Reichsgericht) läuft zwar erſt Sonnabend ab, 
es iſt aber nicht anzunehmen, daß die Vertheidigung 
Reviſion einlegen wird. Der Staatsanwaltſchaft iſt zwar 
der einiges Staunen erregende Antrag auf neun Jahre 
Zuchthaus ꝛc. gegen Frau Roß nicht durchgegangen, aber 
Masloff und Frau Roß find doch ihrem Antrage gemäß 
des Meineids ſchuldig erkannt und mit Zuchthaus beſtraft 
worden. 

Auf Grund des in dem Prozeſſe gegen Masloff neu 
hervorgetretenen Belaſtungsmaterials hat, wie wir ſchon 
erwähnt haben, Rechtsanwalt Dr. Hahn⸗Charlottenburg 
im Auftrage des Bauunternehmers Winter⸗Prechlau dem 
Erſten Staatsanwalt am Landgericht Konitz eine Anzeige 
gegen den Fleiſchermeiſter Adolph Lewy und gegen den 
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy (der bereits wegen Verdachts 
des Meineindes in Unterſuchungshaft ſitzt) überreicht. Gleich⸗ 
zeitig hat Dr Hahn mit der Begründung, daß Fluchtverdacht 
und der Verdacht beſteht, daß weitere Spuren der That 
vernichtet oder Zeugen und Mitſchuldige zu einer falſchen 
Ausſage verleitet werden, die ſofortige Verhaftung 
des Fleiſchermeiſters Adolph Lewy beantragt. Dieſem 
Autrag iſt bis jetzt nicht ſtattgegeben worden. Aus den 
Reden der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, die nach 
Ueberreichung zur Strafanzeige im Schwurgerichtsſaal er⸗ 
folgten, weiß man ja, wie dieſe über Adolph Lewy denken, 
und im Intereſſe der Wahrheit muß auch ausdrücklich 
hervorgehoben werden, daß der Vertheidiger des Mas⸗ 
loff die Meinung theilt, der alte Lewy komme bei der 
Mitthäterſchaft des Winterſchen Mordes nicht mehr in 
Betracht, aber der Verdacht — ſo hat der Vertheidiger 
Vogel in der Schlußſitzung ausgeführt, — daß Adolph 
Lewy ſeinen Keller hergegeben und bei der Fortſchaffung 
der Leichentheile geholfen habe, bleibe beſtehen. Der 
Vertheidiger Vogel hat auch noch an einer Stelle ſeiner 
Rede geſagt: „Ich habe eine Praxis von 16 Jahren hinter 
mir und habe das Verhalten der Staatsanwaltſchaft 
immer zu würdigen gewußt, aber, meine Herren, ich muß 
es geſtehen, in dem vorliegenden Falle iſt mir die Stellung 
der Staatsanwaltſchaft unverſtändlich.“ 

So geht es auch einem ſehr großen Theil des Publikums: 
Seitdem der Gymnaſiaſt Ernſt Winter in Konitz am 
11. März 1900 auf räthſelhafte Weiſe ermordet und zer⸗ 
ſtückelt worden iſt, hat die Staatsanwaltſchaft nur einen 
Prozeß gegen einen Mann (Jsraelski) angeſtrengt, der ver⸗ 
dächtig war, Körpertheile des Ermordeten beiſeite geſchafft 
zu haben, alle ande ren mit der Mordſache in engerem 
Zuſammenhange ſtehenden Prozeſſe richteten ſich nicht 
gegen Perſonen, die im Verdacht der Thäterſchaft ſtanden 
oder deren Helfer, ſondern gegen Leute, welche ein 
Zeugniß gegen die unter dem Verdacht der Thäterſchaft 
ſtehenden Perſonen abgelegt hatten. 

Den aus Mangel an Beweiſen freigeſprochenen Js raelski 
— für deſſen ſorgenfreie Cxiſtenz jetzt der „Centralverein 
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“ eintreten will — 
fanden wir im Prozeß Masloff als klaſſiſchen Zeugen. 
Der junge Speiſiger war wegen Meineids angeklagt, weil 
er unter dem Eide behauptet hatte, er habe Winter mit 
Moritz Lewy zuſammen geſehen. Es wird dann dem Zeugen 
Moritz Lewy durch mehrere glaubwürdige Zeugen nach⸗ 
gewieſen, daß er mit Winter zuſammengegangen oder bei 
ihm geſtanden und mit ihm geſprochen habe, der Pincenez⸗ 
Lewy wird unter dem dringenden Verdacht des Mein: 
eides verhaftet und weiterhin im Brogeb Masloff mehren 
ſich die Beweiſe gegen den Zeugen Lewy, daß er einen 
Meineid geleiſtet hat. In dem Prozeß Masloff, der 
gegen Zeugen angeſtrengt iſt, die Verdachtsmomente 
gegen die Lewys vorbringen (darunter einige auch bis 
heute noch nicht widerlegte oder als falſch nachgewieſene), 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
14. Nobember bei Thorn 1,48 (am Dienstag 1,34), bei 
Fordon 1,60, Culm 1,18, Graudenz 1,70, Kurzebrack 1,76, 
Pieckel 1,52, Dirſchau 1,70, Einlage 2,16, Schiewenhorſt 
2,24, Marienburg 1,04, Wolfsdorf 0,82 Meter über Null. 

— [Militäriſches.] Für das Oſtaſtatiſche Exveditionskorvs 
ſind ernannt: zu Feldpoſtſekretären die Poſtaſſiſtenten Boljahı, 
Ruſcheck und Müller, bisher dei der Oberpoſtdirektion Stetan. 
— Schwebs, Unterroßarzt vom Drag. Regt. Nr. 4, unter Ver⸗ 
ſetzung zum Ulan. Rot, Nr. 12, zum Roßarzt ernannt. 
Reinemann, Oberroßarzt vom Leib » Huſaren⸗ Regiment 
Nr. 1 zum Huſaren » Regiment Nr. 3 verſetzt. Pie⸗ 
czynski, Oberroßarzt vom Huſaren⸗ Regiment Nr. 3, zum 
1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1 verſetzt. Winther, JIntend. Sekretär 
von der Jutend. der 3. Div., zur Korps⸗Intend. des II. Armee⸗ 
korps, Lamann, Intend. Sekretär von der Korps⸗Intend. 
des II. Armeekorps, zur Intend. der 3. Div. verſetzt. 

— [Perſonalien von den Seminaren.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Paradies iſt der Rektor Kreutner zu Berent als 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 


A. Danzig, 14. November. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begiebt ſich am Sonntag zur Theilnahme an der Enthüllungs⸗ 
feier des Schichaudenkmals nach Elbing und nimmt darauf an 
einem von Herrn Kommerzienrath Zieſe gegebenen Feſtmahle 
Theil. Am 26. d. Mts. begiebt ſich derr v. Goßler zur Ueber⸗ 
gabe ſeines Gutes Wenſöwen an die Landbank zu Berlin nach 
Oſtpreußen. 

In der heutigen Kreis ⸗Synodal⸗Verſammlung der 
Diözeſe Danzig⸗Stadt kam der neue Vorſitzende Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Reinhardt auch auf das bedauerliche Auftreten des 
früheren Konſiſtorialraths und Vorſitzenden Frank zu ſprechen; 
ſein Gebahren habe in den kirchlichen Kreiſen Aufregung und 
Beunruhigung hervorgerufen. Der Vorſitzende (der Nachfolger 
Franks als erſter Geiſtlicher an St. Marien) erklärte, es ſei nicht 
ſeine Aufgabe, den ganzen Fall nochmals aufzurollen. Doch könne 
und müſſe ausgeſprochen werden, daß das Verbleiben Franks in 
Danzig, mehr aber noch ſein Verſuch, hier ſeine Thätigkeit fort⸗ 
zuſetzen, allgemelnes Befremden und Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen habe. Die Danziger Synode hat in überwiegender 
Mehrzahl beſchloſſen, von der Ertheilung eines Dimiſſoriale an 
Frank abzuſehen, und es ſei ihr durch einen Erlaß des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths dazu das Recht gegeben. Er ſtellte 
auch, um Gerüchten entſchieden entgegen zu treten, ausdrücklich 
feſt, daß Herrn Frank das fernere Abhalten von Andachten 
durch die königliche Behörde endgiltig unterſagt ſei. 
Ferner theilte er mit, daß die Beſchwerde ſeines Vorgängers 
über verſchiedene Mitglieder der Synode von der entſcheidenden 
Stelle als unbegründet zurückgewieſen worden ſei. Das Auf⸗ 
treten Franks in der ſozialdemokratiſchen Verſammlung könne 
man ſchließlich dem Urtheil der Oeffentlichkeit überlaſſen. — Der 
Etat der Synode wurde in Einnahme und Ausgabe auf 27 659 
Mark feſtgeſetzt. 

Die offizielle Einweihung der Straßenbahn Danzig 
Neufahrwaſſer⸗Bröſen hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden. 
An der Fahrt in den drei feſtlich geſchmückten Wagen betheiligten 
ſich die Mitglieder des Vorſtandes und Auſfſichtsrathes der 
Geſellſchaft aus Dresden und Danzig, ferner als Ehrengäſte die 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Generalleutnant v. Heyde⸗ 
breck, Bürgermeiſter Trampe, Polizeipräſident Weſſel u. A. 
In Neufahrwaſſer wurde die elektriſche Centrale der Geſellſchaft 
eingehend beſichtigt, wobei Herr Generaldirektor Marx eine 
Anſprache hielt. Dann wurde die Heimfahrt angetreten; ſpäter 
vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem Feſteſſen im Danziger 
Hof. In der Hauptverſammlung der Geſellſchaft wurden die bis⸗ 
herigen Mitglieder des Aufſichtsraths, die Herren Konſul und 
Bankdirektor Horn, Kommerzienrath Kummer, Direktor 
Willlam Denſo, ſämmtlich in Dresden, ſowie die Herren 
Kommerzienrath Muscate und Generaldirektor Marx⸗Danzig 
wiedergewählt. 

In einer Verſammlung in Heubude wurde beſchloſſen, 
in einer Petition die Regierung um Errichtung einer Apotheke 
in Heubude zu bitten. 

Thorn, 13. November. Für die fünfte und letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als Geſchworen⸗ 
ausgelooſt worden: Amtsrath Krech ⸗ Althauſen, Brauerei⸗ 


Direktor © 
beſitzer v. 
Mädchenichr 
kühn⸗Schloß 
beſitzer Ar 
Papau, Kal 
Kaufmann 
Culm, Gut 
Mathoes -G. 
rath Leeg⸗ 
beſitzer Kl 
Amtsrath 
Profeſſor ! 
Brauereibef 
Birglan, Be 
Schilli 
der 65jähr 
leute ſtatt, 
kinder herb 
einem Stän 
darbringen 
von wo He: 
unter dem 
Dort ſegnet 
und bei de 
Lieder. J 
Pfarrer Ul 
30 Mark. 
Gemeinde ⸗ 
Gemeinde € 
* Mar 
traf geſtern 
der Ab wä 
Kommiſſion 
Schmidt m 
Dr. Ohln 
Proſeſſor D 
zienrath C. 
ſtellvertrete 
v. Gizicki, 
benachbarte 
der Induſtr 
um Feſtſtel 
geführt wer 
genügender 
lichen Zwer 
* Kon 
„Masloff 
auf Grund 
gemeldet u 
169 Zeugen 
An einzelne 
werden. 
Ein N 
Hauſe des 
„Puh“ und 
einen Stein 
Minuten je 
Ueber die 1 
König 
die Altſtadt 
ſämmtlichen 
Dr. Boſet 
Geſterr 
rüſt am N 
Dachrinne 
die Stelle 
heirathet u 
wurde vor 
Stock wohn 
brochenen b 
funden und 
indeß berei 
ſtand offen, 
Der A 
trat im La 
das Denk 
47600 Mt 
Wilhelm: 
erklärte fir 
wird durch 
I:] Ra 
wurde der 
erdigt. Er 
Stadtveror 
des Kreditv 
für die in 
arbeiten vo 
burg je 100 
m Inf 
Stadvers 
die Herren 
berger un 
Poſen, 
ſitzung wi 
korn⸗Pinn 
geklagte he 
Urfundenfä 
Nehenitraie 
Das 51 
einem jün 
wurde von 
überfahr 
Wiſſel 
in Brombe: 
Er hat in 
Armen ha 
Haus iſt zi 
Die andere 
ſtation und 
Sch mi 
ein Förſt 
Wilderer 
ſchoß ſogle 
einer Kuge 
ebenfalls e 
Schrotſchuß 
gewiſſer J. 
rüchtigte W 
t Oſtr 
Nachbarſtatd 
beſchloſſen 
übertragen. 
Projekt der 
Znin, 
Verſa mm 
einer Waf 
br Kö: 
ſich ein Kr 
ſitzenden wi 
re 
Fuhrmann 
Dramburg 
Glücklichern 
des nahend 
Halten gebt 


h als 
t aus 
asloff, 
gung 
id be⸗ 
iſſer⸗ 
„als 


ſent⸗ 
hl für 
on der 
alt aus 
konitz? 
durch 
3 
an der 
ugen 
Heyer 
des 
n die 
r ozeſſe, 
es die 
casloff 
eſellen 


verden 
ztaats⸗ 
tifjare, 
geude 
en und 

beſten 

nicht 
vurch⸗ 
y'ſchen 


lichen 
zt, wo 
B. die 
immer) 

Auch 
age der 
Haus⸗ 
ne und 
räume 
njo iſt 
Rehrere 
wieſen, 
or dem 
gelang 
eamte 


rug am 
4), bei 
c 1,76, 
enhorft 
r Null. 
inskorps 
oljaha, 
Stetiin. 
ter Ver⸗ 
ernannt. 
tegiment 

Pie⸗ 
3, zum 
Sekretär 
Armee⸗ 
»Intend. 


llehrer⸗ 
rent als 


Goßler 
jfüllungs⸗ 
rauf an 
eſtmahle 
ir Ueber⸗ 
lin nach 


ung der 
ſiſtorial⸗ 
ten des 
ſprechen; 
ung und 
achfolger 
ſei nicht 
och könne 
ranks in 
eit fort⸗ 
hervor⸗ 
jiegender 
riale an 
es Evans 
er stellte 
sdrücklich 
indackten 
igt ſei. 
rgängers 
jeidenden 
das Auf⸗ 
g könne 
— Der 
27659 


Danzig ⸗ 
gefunden. 
theiligten 
thes der 
gäſte die 
Heyde⸗ 
ſel u. A. 
eſellſchaft 
rx eine 
n; ſpäter 
Danziger 
n die bis⸗ 
njul und 
Direktor 
Herren 
Danzig 


eſchloſſen, 
pothete 


jesjährige 
yworene 
Brauerei 


Direktor Geiger⸗Culm, Profeſſor Dr. Roenſpieß⸗Culm, Guts⸗ 
beſiher v. Parpart⸗Wibſch, Oberpoſtaſſiſtent Jagemann⸗Thorn, 
Mädchenſchul⸗Direktor Dr. Maydorn⸗Thorn, Gutsbeſitzer Lieber⸗ 
kühn⸗Schloß Golau, Rechtsanwalt Goerigk⸗Strasburg, die Guts⸗ 
beſitzer Arnthal⸗Baierſee, Weißermel⸗Sloszewo, Degener⸗Gut 
Papau, Kaufmann Schultze Culm, Rendant Graffunder⸗Neumark, 
Kaufmann Glückmann⸗Thorn, Kreisbau-Inſpektor Rambeau⸗ 
Culm, Gutsbeſitzer Matth'ae⸗Rynnek, Windmüller⸗Alt⸗Thorn, 
Mathoes⸗Guttowo, Kaufmann Borchardt⸗Thorn, Garniſon⸗Bau⸗ 
rath Leeg⸗Thorn, Telegraphen⸗Direktor Dous⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Klug⸗Ernſtrode, Gutsadminiſtrator Lübdert⸗Wonſin, 
Amtsrath Gohlke - Unislaw, Gutsbeſitzer Bieling » Hochheim, 
Profeſſor Voigt⸗Thorn, Gymnaſial⸗Oberlehrer Fabian-Culm, 
Brauereibeſitzer Wodtke⸗Strasburg, Adminiſtrator Poehler⸗Schloß 
Birglan, Zahnarzt v. Jauowski⸗Thorn. 

Schillno, 12. November. Am Sonnabend fand die Feier 
der 65jährigen (eifernen) Hochzeit der Lange ſchen Ehe ⸗ 
leute ſtatt, zu welcher ſämmtliche acht Kinder und 20 Enkel⸗ 
kinder herbeigeeilt waren. Die Feier wurde eingeleitet mit 
einem Ständchen, welches die Gemeinde Schillno dem Jubelpaaxe 
darbringen ließ. Sodann ordnete ſich der Feſtzug auf dem Hofe, 
von wo Herr Pfarrer Ullmann die Jubilare abholte, um ſie 
unter dem Geläut der Glocken nach dem Betſaal zu führen. 
Dort ſegnete der Pfarrer noch einmal das Jubelpaar ein. Hier 
und bei der Nachfeier ſangen die Lehrer des Drewenzbezirks 
Lieder. Im Namen des Kreisausſchuſſes überbrachte Herr 
Pfarrer Ullmann die Glückwünſche und ein Geldgeſchenk von 
30 Mark. Die Kirchengemeinde Grabowitz ließ durch den 
Gemeinde -Kirchenrath ein Geſchenk überreichen. Für die 
Gemeinde Schillno überreichte Herr Lehrer Rychert zwei Seſſel. 

* Marienwerder, 13. November. Von Berlin kommend 
traf geſtern hier eine ſtaatliche Kommiſſton zur Beſichtigung 
der Abwäſſerungsaulagen der Zuckerfabrik ein. Der 
ommiſſion gehören u. A. die Herren Geh. Medizinalrath Dr. 
Schmidtmaun, Geh. Regierungsrath Frick, Regierungsrath 
Dr. Ohlmüller, Regierungs- und Baurath Sympfer, 
Proſeſſor Dr. Proskauer, Profeſſor Dr. Herzfeld, Kommer⸗ 
zienrath Toſte au. Außerdem nehmen an der Beſichtigung der 
ſtellbertretende Regierungs⸗Präſident Herr Oberregierungsrath 
v. Gizicki, Herr Gewerberath Fiſcher, ſowie einige Direktoren 
benachbarter Zuckerfabriken und Sachverſtändige aus den Kreiſen 
der Induſtrie Theil. Gutem Vernehmen nach handelt es ſich 
um Feſtſtellungen, ob die Beſchwerden, die ſeit Jahren darüber 
geführt werden, daß die Abwäſſer der Zuckerfabrik infolge un⸗ 
genügender Klärung den Liebefluß, deſſen Waſſer zu wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken Verwendung findet, verpeſten, berechtigt ſind. 

* Konitz, 13. November. Die Koſten, welche der Prozeß 
„Masloff und Genoſſen“ verurſacht hat, belaufen ſich, wie 
auf Grund der an Gerichtsſtelle eingezogenen Erkundigungen 
gemeldet wird, auf rund 30000 Mark. Es ſind im Ganzen 
169 Zeugen geladen geweſen, von denen 131 vernommen wurden. 
An einzelne Zeugen mußten bis zu 500 Mark Gebühren gezahlt 
werden. 

Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend vor dem 
Hauſe des Fleiſchers Lewüy in der Danzigerſtraße. Es wurde 
„Puh“ und „Hepp heyp“ geſchrieen, auch hörte man eine durch 
einen Stein eingeworfene Fenſterſcheibe klirren. Nach wenigen 
Minuten jedoch war die Straße ſchon wieder von Menſchen leer. 
Ueber die Urſache des Auflaufs iſt nichts bekannt. 

Königsberg, 13. November. Herr Stadtrath Kahle hat 
die Altſtadt⸗Apotheke nebſt Fabrik und Engros⸗Handlung mit 
ſämmtlichen dazu gehörigen Grundſtücken an Herrn Apotheker 
Dr. Boſetti verkauft. 

Geſtern war der Klempnergeſelle Gehlhaar auf einem Ge⸗ 
rüſt am Neubau Lizentſtraße Nr. 3 mit dem Anbringen ber 
Dachrinne beſchäftigt. Er ſtürz te auf die Straße und war auf 
die Stelle todt. Der Verunglückte war 40 Jahre alt, ver⸗ 
heirathet und Vater eines Kindes. — In der vergangenen Nacht 
wurde vor einem Hauſe der Fleiſchbänkenſtraße eine im zweiten 
Stock wohneude, 82 Jahre alte Schuhmachersfrau mit ge 
brochenen Beinen und nur halb angekleidet auf der Straße ge⸗ 
funden und nach dem ſtädtiſchen Kraukenhauſe gebracht, wo ſie 
indeß bereits als Leiche eintraf. Das Fenſter ihrer Wohnung 
ſtand offen, ſo daß erkenntlich war, daß ſie hinausgeſtürzt war. 

Der Ausſchuß zur Errichtung eines Bismarckdenkmals 
trat im Landes hauſe zu einer Sitzung zuſammen. Die für 
das Denkmal veranſtalteten Sammlungen haben bisher 
47600 Mk. ergeben. Mit dem Vorſchlag, den Kaiſer 
Wilhelm⸗Platz für die Aufſtellung des Denkmals feſtzuſetzen, 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Das Denkmal 
wird durch Herrn Profeſſor Reuſch ausgeführt werden. 

I:] Raſtenburg, 13. Novemver. Unter großer Betheiligung 
wurde der verſtorbene Gerbereibeſitzer Herr Hundrieſer be⸗ 
erdigt. Er gehörte ſeit 1875 den ſtädtiſchen Körperſchaften als 
Stadtverordneter und Rathsherr an. Seit 1880 war er Direktor 
des Kreditvereins. — Dem Gewerbeverein ſind zu Preiſen 
für die im Januar ſtattfindende Ausſtellung von Lehrlings- 
arbeiten vom Miniſter, vom Kreiſe und von der Stadt gfaſten⸗ 
burg je 100 Mk. bewilligt worden. 

m Inſterburg, 13. November. Bei der geſtrigen 
Stadverordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung 
die Herren Tiſchlermeiſter Sablowski, Gerbermeiſter Kreuz⸗ 
berger und Buchdruckereibeſitzer Dr. Bittner gewählt. 

Poſen, 13. November. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde der frühere Stadtkämmerer Michael Gerſten⸗ 
korn Pinne wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder (der An⸗ 
eklagte hatte im Ganzen etwa 4000 Mk. unterſchlagen) und 
rkandenfälſchung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und den 
Nehenitraien verurtheilt. 

Das 5½ jährige Töchterchen eines Bildhauers ging mit 
einem jüngeren Knaben über das Geleiſe am Wilhelmsplatz, 
wurde von einem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn 
überfahren und getödtet. 

Wiſſek, 13. November. Herr Kommerzienrath Aronſohn 
in Bromberg iſt zum Ehrenbürger von Wiſſek ernannt worden. 
Er hat in alter Anhänglichkeit an dieſe ſeine Geburtsſtadt ein 
Armenhaus für 15000 Mk. hierſelbſt erbauen laſſen. Das 
Haus iſt zur Hälfte bereits von den ſtädtiſchen Armen bezogen. 
Die andere Hälfte iſt für die hier zu begründende Diakoniſſen⸗ 
ſtation und Kleinkinderſchule beſtimmt. 

Schmiegel, 12. November. Am Sonntag Vormittag traf 
ein Förſter des Herrn v. Czarnecki⸗Siekowo zwei 
Wilderer an, welche auf Rehe jagten. Der eine Wilderer 
ſchoß ſogleich auf den Förſter, wurde aber von dieſem mit 
einer Kugel niedergeſtreckt, der zweite Wilderer, welcher 
ebenfalls auf den Förſter anlegte, erhielt von dieſem einen 
Schrotſchuß und entkam zunächſt, wurde jedoch heute als ein 
gewiſſer Jokiel aus Pietrowo ermittelt. Der Todte iſt der be⸗ 
rüchtigte Wilderer Paluch aus Pietrowo bei Rakwitz. 

4 Oſtrowo, 13. November. Die Vertretung unſerer ruſſiſchen 
Nachbarſtadt Kaliſch hat den Bau einer Waſſerleitung 
beſchloſſen und ihn dem Ingenieur David Grove in Berlin 
übertragen. Nach Fertigſtellung dieſes Baues ſoll auch das 
Projekt der Kanaliſation zur Ausführung kommen. 

Znin, 13. November. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde die Vorberathung über die Errichtung 
einer Waſſerleitung einer ſtommiſſion übertragen. 

br Köslin, 12. November. In dem Dorfe Alt⸗Beltz hat 
ſich ein Krieger⸗ und Landwehrverein gebildet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Paſtor Bi hrt gewählt. 

* Dramburg, 12. November. Der Arbeiter und frühere 
Fuhrmann Otto Hinz war angetrunken von Falkenberg nach 
Dramburg zurückgekehrt und dabei auf die Bahnſtrecke gerathen. 
Glücklicherweiſe wurde das Fuhrwerk von dem Lokomotivführer 
des nahenden Zuges bemerkt und der Zug noch rechtzeitig zum 

Halten gebracht. In der Strafkammerſitzung wurde Hinz 


wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntrausportes unter 
— mildernder Umſtände zu einer Woche Gefängniß ver ⸗ 
urtheilt. 

——— 


Verſchiedenes. 


— Ein ſchweres Unglück hat ſich bei einem Stierkampfe 
in Pedreguer (ſpaniſche Provinz Alicante) zugetragen. Frauen 
hatten die Rollen der Toreros (Stierkämpfer) übernommen; 
infolge deſſen war die Arena überfüllt. Während der Vor⸗ 
ſtellung brachen die Tribünen zuſammen, wobei 12 Perſonen 
getödtet, 200 verletzt wurden. 


— Im Prozeß gegen Hilener vor dem Schwurgericht 
in Piſek wurde am Montag die Zeugenvernehmung geſchloſſen. 
Der Staatsanwalt Malijowski ſprach hierauf für Schuldig⸗ 
ſprechung Hilsners wegen Ermordung der beiden 
Mädchen Hruza und Klima, fügte aber zugleich unter allge 
meiner Aufregung des Publikums über das Motiv beider 
Morde hinzu: „Leichtfertig wurden Gerüchte über das Motiv in 
Umlauf geſetzt, von welchen die Maſſen ſich heute vergebens zu 
befreien verſuchen. Ich glaube nicht daran, daß der Mord aus 
den kolportirten Motiven verübt wurde. Ich glaube nicht daran, 
daß die Israeliten Chriſtenblut brauchen. Warum ſollen wir 
Männern der Wiſſenſchaft, warum ſollen wir unſerer Fakultät 
nicht glauben, daß hier ein Mord aus ſexuellen Motiven 
vorliegt?“ (Große Bewegung.) Dagegen trat der Jungtſcheche 
Dr. Baxa als Anwalt der Familie der ermordeten Hruza für 
die Annahme eines Ritualmordes ein. Das Urtheil ſoll heute, 
Mittwoch, gefällt werden. Von der Verhandlung ſei noch er⸗ 
wähnt, daß der langgeſuchte Zeuge Joſua Erbmann ſich frei⸗ 
willig zur Zeugenſchaſt meldete. Der Mann iſt kahlköpfig. hinkt 
ſtark und iſt von nicht beſonders vertrauenerweckendem Ausſehen. 
Er giebt an, daß er zur kritiſchen Zeit in Mähren, in der 
Nähe von Brünn herumgezogen ſei, und zwar mit feiner 
ſtändigen Begleiterin Regina Koch. Er habe nur einmal in 
Polna bei Hilsners übernachtet und wiſſe von der ganzen 
Mordaffäre gar nichts. Vorſ.: Sie waren beſchuldigt, bei dem 
Morde an der Agnes Hruza mitbetheiligt geweſen zu ſein? — 
Zeuge: Ja, ich bin ganz unſchuldig hineingekommen. — Vorſ.: 
Das iſt durch die Vorunterſuchung feſtgeſtellt worden. — Vorſ.: 
(zum Angeklagten): Alſo haben Sie dieſen Erbmann hier der 
Mitſchuld am Morde beſchuldigt? — Angeklagter ſchweigt und nickt 
nur mit dem Kopf. — Vorſ.: Warum denn gerade ihn? — 
Angekl.: Weil er bei uns war. — Hiermit war das Verhör 
auch mit dieſem Zeugen erledigt. Der Vertreter der Privat- 
betheiligten Dr. Baxa erhielt vom Gericht eine ſcharfe Rüge, 
weil er das Gutachten der medizinischen Fakultät ein 
phantaſtiſches Schriftſtück genannt, deſſen Zweck ſei, die 
8 Meinung vom rituellen Motiv auf das ſexuelle zu 
eiten. 


——— — G — T— — nh 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 14. November. Das Kaiſerpaar und 
der Kronprinz wohnten heute Vormittag in der Sieges⸗ 
allee der Enthüllung der Standbilder der Markgrafen 
Johann II., Ludwig und des Kurfürſten Johannes 
Cicero bei. 

* Berlin, 14. November. Dem Bundesrath ging 
das Gtatsgeſetzzu. Der Etat balancirt mit 224947301 Mt. 


* Berlin, 14. November. Reichstag. Der Prä ſident 
Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung und bringt ein Schreiben 
des Reichskanzlers Grafen von Bülow zur Kenntniß, worin 
dieſer ſeine Ernennung mittheilt. Er verlieſt das Verzeichniß 
der neugewählten Mitglieder und einen eingegangenen Entwurf 
betr. die Feſtſetzung des Nachtragsetats, ferner die Chinavorlage 
u. a. Hierauf wird durch Namensaufruf die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt. Es find 243 Abgeordnete 
anweſend. Nächſte Sitzung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr. 
Tagesordnung: Wahl des Präſidiums und der Schriftführer. 
Schluß 2 Uhr 50 Min. 

* Brüx (Böhmen), 14. November. Im Pluto⸗ 
Schachte fanden Exploſionen ſchlagender Wetter ſtatt. 
13 Todte, darunter vier Betriebsbeamte. Von neun 
verletzten Bergleuten ſind inzwiſchen noch drei geſtorben. 

! Paris, 14. November. Der Herzog von Orleans 
hat dem Royaliſten⸗Komitee (jetzt nach Schlußt der Welt⸗ 
ausſtellung) die Weiſung gegeben, nunmehr eine eifrige 
Agitation zu verauſtalten. Die Royaliſten werden dem⸗ 
zufolge in allen Pariſer Bezirken und in den großen 
Provinzſtädten grofte Verſammlungen abhalten. 


: London, 14. November. Der „Times“ wird aus 
Peking vom 11. November gemeldet: Es ſcheint, daß 
China alle in der Note der Mächte genannten Bedin⸗ 
gungen annehmen wird, mit Ausnahme der Forderung, 
an gewiſſen Prinzen und Würdenträgern die Todesſtrafe 
zu vollſtrecken. 

: London, 14. November. Aus Shanghai wird 
gemeldet: Zolldirektor Robert Hart iſt dazu beſtimmt 
worden, mit den Vertretern der fremden Mächte die Höhe 
der Entſchädigungsſummen und den Zahlungsmodus 
feſtzuſetzen. 

: London, 14. November. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Tientſiu, daß Generalleutnant von Leſſel eine 
Parade über die deutſchen Truppen abgehalten und den 
einzelnen Regimentern mit einer Anſprache die ihnen 
von Kaiſer Wilhelm verliehene Fahne übergeben hat. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 14. Novbr., Morgens. 
— — — 


Stationen. — BT Windſtärke | Wetter u. 
Stornoway 754,5 N. friſch wolkenlos] 5,60 
Blackſod 7590 NNW. ſchwach wolkenlos] 6,1° 
Shields 750,7 SSW. mäßig wolkenlos] 5,05 
Seid 755,7 NNW. ſchwach] beiter | 10,60 
Isle d' Aix — — — — — 
. 0 — hide Zr He Ber 
Vliſſingen 754,0 SW. ſchwach Nebel 8,20 
Helder 754,7 S. jehr leicht Dunſt 8,59 
Chriſtianſund 7505 Windſtille Windſtille bedeckt 5,70 
Skudesnaes 749,8 [Wiundſtille Windſtille] bedeckt 5,10 
Stagen 751, SSW ſteif Regen 7,40 
Kopenhagen 756,1 [S. Dunſt 7,80 
Karlitad 755,5 OSO. Regen 5.80 
Stockholm 761,2 [SD. bedeckt 6,02 
Wisby 761,5 |OSD dedeckt 5,4 
Haparanda 762,5 S. bedeckt 3,60 
Borkum 754,0 SSW. bedeckt 7,39 
Keitum 752,8 [SW. bedeckt 7,30 

amburg 7553 SO. Regen 5.10 

winemünde 758,7 OS. bedeckt 5.80 
Rügenwaldermd. 760,5 OSO. bedeckt 4,0% 
1 262,7 [S. heiter 2,9 
Meme 644 SO. bedeckt 1.30 
Prünſter (Weſtf.) | 755,1 W. Regen 5,45 
Hannover 755,7 [S. bedeckt 7,0? 
Berlin 758,3 OSD bedeckt 4,20 
Chemnitz 7595 SS. wolkig 5,00 
Breslau 61.3 [SO. Nebel 2,3% 
Metz 56.1 [8. leicht bedeckt 3,05 

rankfurt a. M. 7582 Windſtille Windſtillef Nebel 1,8° 

arlsruhe 756,5 NO. ſchwach Nebel 0.00 
München 7578 [Windſtille Windſtille wolkenlos] 0,4 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein Maximum liegt über Rußland, eine Depreſſton über Weſt⸗ 
eurova und funter 750 mm) der nördlichen Nordſee. In Deutſch⸗ 


Iand m trübes, im Weiten wärmeres Wetter. N ſches, 
im Süden und Oſten wärmeres, im Nordweſten kübferes Welter 
wahrſcheinlich. Dentſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 15. November: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, milde, lebhafter Wind, ſteichweiſe Regen, Sturmwarnung. 
. den 16.: Heiter bei Wolkenzug, ſpäter bebeckt, 
ſtarke Winde, Temperatur wenig verändert, . 


Niederſchläge, Morgeus 7 Uhr gemeſſen. 


genden 12./11.—13./ 11.0, hm Mewe 12,,11.—13.,11l. 0,8 mm 
Thorn III. 14 „ Gr.⸗Klo nian 13 5 
Stradem bei Dt.-Eylau . — „ Koni zz + 0,4 
Neufahrwaſſer . „15 „ Gr.⸗Roſainen / Kröxen. . 10 5 
Dirſchau . — „ Narienb urg 0. —. 
Pr.⸗Stargard .. — „ Gergehnen / Sgalfeld Op. 12 „ 
Zappendowo b. Rittel. — „ Gr.⸗ Schönwalde Wor. — „ 


Danzig, 14. November. Getreide⸗Depeſche. 
ir Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den nottrten Prelſen 2 Mk. p. 
e ſog. Jaktorei-Proviſton uſancemäßig vom Stüufer an den Verkäufer veraltet. 
14. November. 13. November, 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


Umſabz z 200 Tonnen. 100 Tonnen. 
int. Beer u. weiß 766,79 Gr. 148-150 Mk. 764, 799 Gr. 14/152 ME 
„ bellbunt . 756, 791 Gr. 146-149 Wek.] 777 Gr. 140,00 WIE, 


r 772, 791 Gr. 146,00 Mt.] 745 Gr. 140,00 Mk. 
Tranſ. hoch b. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mt. 
„ bellbunt 114.00 „ 114,00 „ 
„ rothbeſetzt 114,00 „ 1100 
Roggen. Tendenz: Höher.“ Geſchäftslos. 
inland. incl. neuer 738,744 G. 124½. 125 M. 123,00 Wk. 
ruſſ. poln. z. Truj. 89,00 Mk. 87,00 „ 
Gerste ar.(674-704))665, 692 Gr. 126,00 Mk. 130,0) „ 
„el. (615-656 Gr.) 122,00 Mt. 122,00 „ 
Hazer in. 122,00 „ 123,00 „ 
Erbsen iul .... 150,00 „ 150,00 „ 
2 Tran). .. 120,00 „ 120,00 „ 
Wicken inn.. 130,00 „ 13%00 „ 
Pferdebohnen. .. 128,00 „ 128,0) „ 
Rübsen in!. 260,00 „ 260,00 „ 
Raps. r 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten ».50 roth 35-57½ „ roth 521 2-57 „ 
woizenklole N 4.30 —4,37¼ „ 4,2744 „ 
Roggenkleie 4,17½ —4,25 „ — 


Zucker. Tranf. Bat]; 9,15. Rubig. 9,27% Mk. bez. 
ae 5 Ruhiger. 9,15-9,30 M bez.[Ruhig. 9,2% Mt. bez 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 

Nachproduot. 75% 7,32½ —7,35 Mk. bez. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 14. November. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, in!. je nach Qual. bez. v. Mt. 150-152. Tend. unverändert 


7.35 Mk. bez. 


Roggen, „ „ „ „ „ „ 3,00. 1 auer 
Gerste, „ „ ** * „ „ „ r 0) — 
Hater, „ m n..m r n „ matter 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ — 


Zufuhr: inländische 61, ruſſiſche 73 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 14.Novb. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörfe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
eo Kae. Lieferung qualität Weizen 755 gr, bei en 712 gr p. Liter. 
Wetreivde ze. 14. 11. 13.11 14. 11. 13./ 11. 
3½¼% opr. Idſ. Pfb.] 93,20, 93,20 

matter ſchwed. 3 ½% pom. „ „93,0 93.00 
7900 92.90 


Weizen n 
a. Abnah. Novbr.] —— | —— ½¼½¼ poſ. 
Desbr.| 151.50 158,75 l,. Hop.-Bt. 10. 


Re 88,0 88,00 
„ „ Mai 158,50 159,75 % „ „ „ 79,0 78,00 
4% Graud. St.- A. —.— — 

Roggen. matter ſchwed. Italien. 4% Rente 94.70 94,75 


Deſt. 4% Goldrut. 97.9 97,70 


5 „ Dezbr.J 139.00 139,75 [ung. 40% = 96,30) 96,76 
„ „ Mai | 142,00 | 142,75 |Deutiche Bankakt. |197,0U197,00 
be- Dist.⸗Com⸗Aul. 180 001180,75 

Safe ftil ſhauptet Drsd. Baufattien 148.750,00 


ER 

a. Abnah. Novbr. 132,50 132,50 [Oeſter. Kreditanſt.208 30/208.25 
„ „ Mat 135,75 183,75 [Pamb.⸗A. Packtf.⸗A. 12790123 10 
Spiritus Nordd. Lloydaktienſ 115,75 15,50 


loco 70er. . 45,80 46,10 i 18720 1 
varpener Aktien 10085, 
Wertbpaplere 4 ortmunder Union 91 40 93,30 
unten: ee a 95,50 [Laurahütte 2 2,00 215,50 
30% 86.50 —,— [Oſtpr. Südb.⸗Aktienſ 88,7 88,60 
270 obt. St.- A. tv. 54.90 | 94,90 |ütarienv. Mlawka 73,40) 73,49 
30% „ 86.10 | 86,20 [Oeſterr. Noten 85,00) 35.50 
Bao. Be. en ir Ruſſiſche Noten 216.80 :16,65 
a eu 2, 1 zu 4 f 
ade v ritterſch. 1 88.20 | 8370 [Schlußtend. d. Fos b. befeſtſ bos 
8Wpr. neul. Wfb. III 83,60 83,60 [Privat⸗Diskont Aa 5470 4% 


Chicago, Weizen, kaumſtetig, v. Nov. 13./11.: 725 12/11. 74½ 
New⸗Dort, Weizen, kaum ſtetig, v. Nov.: 13./11. 77%; 12/11. 79 


Bank- Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureautelegr.über mittelt.) 
Berlin, den 14. November 1900. 

Zum Verkauf ftanden: 496 Rinder, 1720 Ka 4 S 
BER een 2 Kälber, 1064 Schafe, 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Ma 

(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 8 ui 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwert 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 0) junge, Heilige ach us 
3 77 ee Die Te a ie —; oe) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mark — bis —; \ ä 
jeden Alters Mk. — bis —. ee 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte jüngere u, gut genährte ältere Mk. — bis —; 
ec) r ee 0 Mk. — — 50. 

ärſen u. e: a) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlacht w. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Sölaptw. vie 
zu 7 Jahren ME — bis —; ch alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
* e n a 22 Mk. — bis —; d) mäß, genährte Kühe 

: - j A . 90 gan 

Bir. 0 v0 4. Rz Bü gering genährte Kühe u. Färſen 

älber: a) feinſte Mait- (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 76 bis 80; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber 
Mk. 70 bis 74; 0) geringe Saugfälber Mk. 55 bis 62; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 32 bis 38. 

Schafe; a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 63 bis 67; 
b) ält. Maſthammel Mt. 52 bis 597 0) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſ hig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J., 220 —280 
Pfund ſchwer Mt. 54—55; b. ſchwere 280 Pfund und darüber 
Kasten) wit. 56—57; c) fleiſch. Mt. 50—52; d) gering entwickelt 
Mt. 46 bis 49; e) Sauen Mk. 48 bis 50. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 140 Stiick unverkauft. 
Der Kälber handel war ruhig. — Beiden Schafen wurden etwa 
400 Stück abgeſetzt. — Der Schweine markt verlief langſam und 
wird vorausſichtlich nicht geräumt. 


n Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. um 


Sonlard-Seid.-Robe au ss 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandtl Muſter 
umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger „Henneberg⸗ 
Seide von 85 Pf. bis 18,65 p. Met } 


6. Henneberg, Salleı-Fahrikant G. U L Holo, Zürich. 


Gestern Abend / 11 Uhr entschlief nach kurzem Fit a A Stand au 15; 20, Frage 26, 28 


Krankenlager mein innigstgeliebter Mann, unser 
guter Vater, Onkel, Bruder und Schwager, der 
Fleischermeister 1599 


Wilhelm Glaubitz 


im 47. Lebensjahre. 

Dieses zeigen mit der Bitte umstille Theilnahme 
tief betrübt an 

Graudenz, den 14. November 1900. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
evangelischen Kirchhofes aus, statt. 


* bis . 
feinfter Hotel⸗ u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stasche 


Gustav Seeger, Juwelier, Danzig, 
22 Goldſchmiedegaſſe 22 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zablung 
Königlich vereidigter Gerichts⸗Taxator. 


Laach Jicbensversieherunes- 
bank in Nehmerin, 


Gegründet 1853 auf Gegenseitigkeit. 


Unter Kontrolle des Grossh. Ministeriums 
des Innern. 


Lebensversicherung zu vortheilhaflen Bedingungen. 


| Gesammtreserven Ende 1899 
davon Kapital- u. Dividendenreserven 


General-Agentur in Danzig 
Leop. Bauer, 


Gr. Gerbergasse 4, 


a * ve 


Am 12. November cr. nahm uns der unerbittliche 
Tod nach längerem schweren Leiden unsern guten 
Nachbarn und langjährigen fürsorglichen Gemeinde- 
Vorsteher, Herrn 1612 


Wilhelm Kerber 


im besten Mannesalter. Wir betrauern ihn tief und 
werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Wossarken, im November 1900. 


Der hemeinde-Vorstand und die hemeinde-Verireter, 


1 k € 


An Guſtav R 


Senden Sie mir 


ſichtigung der Ausführungsbeſtimmungen, 


IV. Auflage (19. bis 30. Tauſend). 


Betrag folgt durch Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 
Ort (Bolkamt)i.......seneemnsneesehennetsnentsernheinerennstseissnenenen 5 


81781 In der unter Leitung 
eines am Orte wohnenden Arztes 
ſtehenden Weſtpr. Trinkerheil⸗ 
anftalt zu Sagorſch (Kr. Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr.) finden männliche 
und weibliche Perſonen aller 
Stände, welche Heilung von 
der Trunkſucht ſuchen, Pflege. 

Auskunft ertheilen Dr. Timm- 
Sagorſch, Pfarrer Ankermann- 
Rahmel, Pfarrer a. D. Dr. Rind- 


488] 30 Scheffel 


Winteräpfel 


hat noch abzugeben 
Jagodzinsky, Arnau 
p. Oſterode Oſtpr. 


Offerire 18403 


Zittauer Zwiebeln 


Bettſedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand. 


rſand unter Garantie. Er re 
„Dt.⸗Eylau. 


Großes Lager solider Goldiwnaren u. Uhren. 


BER Tauft ſtets Gold und Silber 


Mk. 25.700.000 
„ 3.800000 


öthe's Verlagsbuchhandlung, Graudenz. 
11 Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 


mit gemeinverſtändlichen Erlänterungen, unter Berück⸗ 
heraus gegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthal in Danzig 


Auf feſtem, glattem Papier gedruckt, Preis gbd. Mk. 4,80 franko 


a Billiger a Generaldebit . «uf 
\ Wohlfahrts-Loose (Originalpreis 3,30) 


Heneral⸗Verſammluag 
der Mitglieder des Lorſchuß⸗ Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


am Sonntag, den 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr 
im Hotel Land shut. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1900. 
2. Berichte über a) den Provinzial⸗Verbandstag für 1900, 
5 ) den Allgemeinen Genoſſenſchaftstag für 1900, 
3. Bericht des Verbandsreviſors über die ſtattgefundene Reviſion 
und Beſchlußfaſſung über denſelben. 
4. mar 155 in den e * akt 
a) der wegen Ablaufs der Wahlzeit ausſcheidenden Herren 
Sacknieß, Stuhldreer und A. Marcus für die 
Jahre 1901 bis einſchl. 1903; 
bp) des verſtorbenen Herrn A. Gertz für das Jahr 1901. 
5. Feſtſetzung a) der Grenzen der bei einem Mitgliede gleichzeitig 
ausſtehenden Kredite, 
b) des Geſammtbetrages der aufzunehmenden An- 
7 leihen und Spareinlagen. 
6. Entſchädigung des Aufſichtsraths für 1900. 
7. Etwaige Anfragen und Beſchwerden. 


Neumark Weſtpr., den 5. November 1900. 
der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗ Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Simson, Vorſitzender. 


Zenutral⸗Genoſſenſchafts⸗Stärkefabrik 


E. G. m. b. 5. 
zu Schneidemühl. 
562] Da der Bau der Stärkefabrik jo beſchleunigt werden ſoll, 
daß mit dem Betriebe im Herbſt 1901 begonnen werden kann, jo 
werden alle Landwirthe, welche ein Intereſſe an obiger Genoſſen⸗ 
ſchaft haben, hierdurch gebeten, Beitrittserklärungen möglichſt ſofort, 
ſpäteſtens aber bis zum 15. Nezember d. Js., einzureichen, 
Statut und Formulare zu Beitrittserklärungen ꝛc. werden auf 
Wunſch zugeſandt. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der Vorſtand 
der Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Stärkefabrik 
E. G. m. b. H. 


Naturheilanſtalt! 


Prieſßznitz⸗Bad, Strasburg Weſtpr. 
Das ganze Jahr geöffnet. Vorzügliche Erfolge 
bei allen chroniſchen Erkrankungen. Penſionspreis 
inkl. Behandlung 4 bis 6 Mk. pro Tag. Arzt am 
Platze. 15893 


Di &. Schroeder. 


32 


[527 


e Kurleitung. 
Peronügnügen“ 
Im Adlersaal. 


fleisch-Zöppot. ante 6,50 Mark, auch in 
500 Z. vis 300 Meter M. Beyer, Riesenburg: Haupt 100 000. 50000 M. etc. 2 gn, Grosse Betten Donnerstag, den 13. November: 
“= u gewinne: ’ * „29. Novemb. mit neuen Bettfedern bends r: 
Schienengleis Waggon und Orboit [8737 i 2 2 3 y Da W 
e i i Original- bei mir 3 10 M 105 8200 cm mit 6 Pfd, Bettfedern 
EN ſowie 5 Sauerkohl Laeose nur 5 c 65 7, 8, 9, 10, 11, 12 R 0 N 2 2 ri 
h bis d Lowrien offerirt villigſt Porto und Liste 30 Pig. Ausland 60 Pig. 1525 d 0 11. 13 1577 40 2. 


F. Er misch, Graudenz. 


Eine Mühleneinrichtung 
für Dampfbetrieb, 1 Sandſtein⸗ 


ſucht leihweiſe auf 4 bis 6 Wochen 
3. Berger, Rieſenburg. 


: Bank- Berlin SW., 

\ Georg Prerauer, geschäft, Zimmerstr. 58 

Pe Rothe Kreuz-Geldloose, Haupttreiter 100000 M. 
a 3,3 . ER 


0 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


Die weltberühmten Gang, einen Franzof. » Gang, 
„„alles komplett, faſt neu, billig . 
Holl. Rauchtauake von Hexm's zu verkaufen. choen dau, 


Oldenkott & Söhne in Amſter⸗ 
dam zeichnen ſich durch feines 
Aroma u. größte Wohlvekömm⸗ 
lichkeit aus. 


Fabrik⸗Niederlage bei 
Eugen Sommerfeldt, Graudenz. 
Ein Poſten ganz trockene 


Ellern⸗Bohlen 
und Bretter 


ſowie einige Schock [9956 | EN 


* 5 
2 em Bretter 
ca. 10,0 m lang, vom Einſchnitt 
1899, ſind zu haben 
R. Fiſcher, Grandenz. 
Birnbaum 's Ratten- u Mäuse- | BX 
Kontekt nur in der Schmanen⸗ 


Apotheke n Graudenzborrathig 


Leiterbäume r er 
Naufſtangen N 1 TIGE 
und Dachſtöcke 50 Weter Vauſeiue 
Tau 7ose, Freien. 50 Meter Baufleine 


— — 50 Mter Kopfſeein 


Einige hundert Centner 
hat Fritzowisno, Poſtſtation 


Speisekartoffeln s 


Die Steine lönnen im Laufe 
Daberſche u. andere, verkäuflich. des Winters nach Station 
. Kreis Mate, Oſtrowitt geſchafft und dort 
werder. 2 


verladen werden. 


Hohenſtein Oſtpr. 19551 
Tapeten 


kauft man am bib igſten bei [1369 5 
E. Dessonneck, Graudenz. EEE 


Allien⸗Maſchinenbau⸗Auſtalt 
vorm. Venuleth „ Darinftadt, 


Spiritus» Wrennereien 
Spiritus⸗Rektifikations⸗Anulagen 
Preßhefe Fabriken 
nach neuem Würze» Lüftungs Verfahren. 


Ingenieure behufs mündlicher Beſprechung, 
ſowie Projekte und Koſtenanſchläge ſtehen RA 
5 


Anfragen koſtenlos zur Verfügung. 


Dampfdresch-Apparate 


neuester Konstructien. 


Fahrbare Strohelevatoren, 
Anhängbare Stützen - Elevatoren, 
Fahrbare Transm.- Drahtseilböcke. 


E Iocomohilen lis 300 PS. Ze 


für Landwirthschaft und Industrie, 


W. Siedersleben & Co. Bernburg 
2 Paris 1000 noldene Hedaille. 2 


Saxonia- und Bernburgia- 


Schubrad - Drillmaschinen 
Breitsäe -Maschinen 
Kleekarren. 
Rübenkultur-Geräthe 


wie: Germania- und Ascania nova - Hackmaschinen, 
Patent Jacobi Pferdehacken, Rüben-Ausheber; 


ferner: 

Orig. Champion Stahl- Cultivator 
Schloer's Pat.-Düngerstreu - Maschinen 
Nene Westialia-Pat-Düngerstrou-asehinen 

empfieblt ab Lager: [1303 
Louis Bade, aer a, 
Königsberg i. Pr. 
Maschinen für Landwirthschaft und Industrie. 


Ein ſtarkes, faſt neues 


D oßvert ug 


ift verkäuflich. a N 
Danziger Aktien - Bierbrauerei, Kl.⸗ Hammer. 


E 
erregt Überall die. . » 
neue Milchcentrifuge 


Bewunderung 


Teutonia wi 8 


Vorzüge: Schärfste, stets gleichmässige Ent- 
rahmung, da Räder- Uebersetzung, wunderbar 
leichter Lauf, verschiedene Einrichtungen, 
welche den Betrieb erleichtern, einfuche, solide ds 
Konstruktion, denkbar einfachste Handhab. 

5 75 100 150 Ltr. Stunden-Leistung 


Preise 120 160 200 250 Mark etc. = 
Vertretungen werden überall im In- u. Ausland grganisirt, 
u. zwar unter besonders günstigen Vorzu ahedingungen. 
Jedem solventen Interessenten wird bereitwilligst eine Ma- 
schine zur Ansicht und Probe gesandt. 

Preislisten gratis und franko. 8568 
Märkische Maschinenhau-Anstalt „Teutonia“, Frankturt (der). 


Badenia, A.-G., Weinheim, Baden. 


„An 0 220 

140200 mmit 10 Pfd. Bettredern 
5 Mk. 10, 13, 16, 19, 22, 25, 28. 
| 160%X200cın mit 12 Pfd. Bettfedern 
Mk. 13, 16, 19, 22, 26, 28, 31, 


der 
Königl. Preussischen 
Kammersängerin 


Rosa Sucher 


unter Mitwirkung des 
spanischen Violin- 
virtuosen 


Joan Manen. 


Klavier: J. Manén. 

Billets à 2 Mk. 50 Pfg., à 1 Mk. 
50 Pfg. u. à 1 Mk. bei [281 

Oscar Kauffmann, 
Buch- u. Musikalien-Handlung 
— Seit Sarasate hat sich hier 
1370] Streicfert. Oelfarben, kein so phänomenaler Geigen- 
Firniß, Lacke uſw. offer. billiait | künstler hören lassen, als 

E. Dessonneck. | Joun Manen ist 


nahme. 


. Cuwiklinsk, 


Graudenz, Markt 9. 


5 


* Die Wirbienverwatiung — a aa 
iesgrube Karbowo bei Lehmann’s Hötel 
liefern Klobenholz Rehden. 

mit 6,00 Mk., Bar Großes "ER 
Mi 7 0 0 t 
mit 5,50 Mk. pro rm franko ſilitär⸗Konzer 
Woggon Strasburg oder ausgeführt von der Kapelle des 


Strasburg Weſtpr. giebt noch 
Sountag den 18. November: 
kichen Klobenholz 
5 Broddy-Damm ab. 


— Inftr.⸗Regts. Nr. 175. 
e MAdufang des Konzerts? Uhr Abds. 
nsion — Nach dem Konzert: 
“Canzkränzehen. 
Dame 


Ein Here oder 
find. in einem ruhigen Landhauſe 
angenehmes Heim. Wald ganz 
nahe. Peuſion mäßig. Meldung. 
werd. briefl. in. d. Aufſchr. Nr. 503 


8 durch den Geſelligen erbeten. 
Verloren Gefunden. 
3 Flatten, 1 Fiſchſack 
g 25 Pfähle 
find am 10. November mit Traften⸗ 
holz mitgeſchwommen; gez. M. F. 
Der ehrliche Finder erhält gute 
Belohnung. 1456 
M. A. Fleiſcher, Adl. Neudorf 
bei Scharneſe, Kreis Culm. 


Entree 50 Pfg. 
Familien⸗Billets bis 4 Perſonen 
1.50 Mark. 

Es laden ergebenſt ein 
Paul Lehmann, „ Kott 
Hotelbeſitzer. Kapellmeiſter. 


Grenz. 
Sonnadend, d. 17. November 
findet hei mir 
Tanzkränzchen 
ſtatt, wozu ganz ergebenſt ein⸗ 
ladet > 
Wend, Gaſtwirth. 


Danziger Stadi-Theater, 


Donnerstag: Der Waffen 
ſchmied. Kom. Oper. j 
Freitag: FTauſt u. Margarethe 


eres 
Landwitthſchaftl. Verein 


Dragass. 


Sitzung: Freitag, den 
16, b. Mis, Abends 7 Uyr, Freitag: 
im Vereinslokal. [451 Operet 
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t RR Landſtreicher. 
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quoleich ſicherer Seu henſchutz 
er Stallungen. 
2. Ermäßigung des Brückenzolles 
auf der Graudenzer Brücke. 
3. Verſchledenes. 
Der Vorſtand. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


— 


Vor 250 Jahren, 


am 14. November 1650, iſt Wilhelm III. geboren, der 
größte der Oranier, der ſiegreiche Gegner Ludwigs XIV., 
erſt der Befreier Hollands, dann der Retter Englands. 
Auf ſeinen Schultern ruht das ganze 18. Jahrhundert mit 
Wir Deutſche haben beſon⸗ 
deren Anlaß, dankbar des Mannes zu gedenken, ohne den 
auch das Lebenswerk des Großen Kurfürſten unmöglich 
Am Geburtstage jenes Oraniers — es 

ranien, 
den dritten Verſuch der Papſtkirche zur gewalt⸗ 
ſamen Niederwerfung des Proteſtantismus ebenſo 
ſiegreich zurückwarf, wie eiuft fein Ahn Wilhelm I. den 
Verſuch Philipps II. und Guſtav Adolf den Ferdinands II. 
Ludwig dem XIV., dem Vertilger der Reformation im 


dem befreienden Geiſte. 


geweſen wäre. 
ſich, daran zu erinnern, daß er, Wilhelm III. von 


eigenen Lande, ſchien lange Zeit auch für das übrige 


Europa das, was Philipp II. und Ferdinand II. vergebens 
Und während alle 
Nachbarvölker vor ihm zitterten, machte ſein blendendes 
Vorbild die Verſailler Hofſitte zum Muſter aller übrigen 
Höfe! — Was war es, das den Siegeslauf Ludwigs XIV. 


erſtrebt hatten, gelingen zu ſollen. 


endgiltig hemmte, in einem Moment, wo ſogar das kriegs⸗ 
tüchtige Bern Wälle zur eigenen Vertheidigung nöthig 


erachtete; ja, wo der engliſche Hof ſelber in der ſchnödeſten 
Art von Frankreich abhängig war? Es war jene raſche 
Fahrt des Oraniers über den Kanal zwiſchen Holland und 
England, eine Fahrt desſelben Oraniers, der bereits — 
von dem großen Brandenburger geſtützt — ſein nieder⸗ 
ländiſches Heimathland vor der ee Invaſion 
der Erbe und der 

Träger der gewaltigen Bewegung, die bis dahin allein 
E Die eigen⸗ 

thümliche Geſtaltung, die Kraft der engliſchen Doppel⸗ 
reformation erhielt durch Wilhelm III. ihre Sanktion, 
und damit wurde auch für die geſammte übrige die 
Zukunft des Prote ſtant ismus ſicher geſtell ach 
den langwierigen Geburtswehen der Bürgerkriege erhielt 
durch ihn der auf dem Gleichgewicht der Gewalten be⸗ 
gründete Rechtsſtaat ſeine feſte Geſtaltung. Und unter 
dieſes Staates lernten die verſchiedenen 
Kirchenbildungen der Reformation ihre gemeinſame 


gerettet hatte. Er wurde zuglei 


Cromwell in England zu leiten gewußt hatte. 


dem Schutze 
Aufgabe finden. 


Was in dieſer allgemeinen Charakteriſtik nur kurz an⸗ 
gedeutet iſt, das hat zur rechten Zeit eine gründliche 
Spezialbehandlung erfahren in der für den Ju 0 1 

ohn 
des bekannten Jenaer Kirchenhiſtorikers): „Wilhelm III., 
Erbſtatthalter von Holland, König 
von England, 1650-1702“. (Verlag von C. A. Schwetſchke 


ſtimmten Monographie von Dr. W. K. A. Nippold 
König von Oranien, 
u. Sohn, Berlin.) 


Dieſe Jubiläumsſchrift über Wilhelm III., der von 
Holland aus England befreite, mahnt uns an die volle 


Tragik der gegenwärtigen Zeit, wo die Landsleute des 
Befreiers Englands in Südafrika von dem heutigen 
britiſchen Reiche in einer Weiſe behandelt werden, die dem 


Stande der ſogenannten chriſtlichen Civiliſation das denk⸗ 


bar ungünſtigſte Zeugniß ausſtellt. Man muß ſich dabei 
vergegenwärtigen, unter welchen Verhältniſſen zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts England ſeine Hand auf die 
hollän diſche Kapkolonie legte. Der dafür gebrauchte 
Vorwand war ja der, daß ſie für den Prinzen von Oranien 
geſchützt werden ſollte, ſolange Holland von Napoleon 
okkupirt bliebe! Schon gleich nach Napoleons Sturz 
aber haben die Freiheitskämpfe hüben, die Unterdrückungen 
der ſogenannten „Rebellion“ drüben in Afrika begonnen! 
Für den Moment ſind die „Buren“ einer mehr als zehn⸗ 
fachen Uebermacht erlegen und ihre blühenden Farmen 
erſtört. Daß aber aus den Flammen jeder dieſer zer⸗ 
ſtörten Farmen ein Geiſt erſteigt, der das zukünftige 
Gottesgericht ſchon heute vorausahnen läßt, dafür bürgt 
die Erinnerung an den holländiſchen Retter Englands, an 
deſſen Landsleuten dieſes den „Dank der Welt“ abge⸗ 


tragen hat. 
—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— Eine Petition des preußiſchen Lehrervereins um 
Einführung gleicher Ferien für niedere und höhere Schulen 
iſt an den Kultusminiſter gerichtet worden. In der beigefügten 
längeren Begründung heißt es: „Die Gründe für eine Einheit⸗ 
lichkeit der Ferien liegen ſowohl auf pädagogiſchem und hygieniſchem, 
wie auf fozialem Gebiet. Die Anſchauung, daß bei den Zöglingen 
der niederen Schulen das Bedürfniß nach geiſtiger Erholung 
weniger vorhanden ſei, als bei denen der höheren Lehranſtalten, 
kann heutzutage wohl nicht mehr als richtig angeſehen werden, 
denn auch der Volksſchüler muß alle ſeine Kräfte anſpannen, 
wenn er das geſteckte Ziel erreichen will. Insbeſondere ſollen 
die Ferien auch der körperlichen Erholung dienen. Es unterliegt 
doch keinem Zweifel, daß die Volksſchüler bezüglich der Er⸗ 
nährung, Wohnung und Kleidung den Zöglingen der höheren 
Schulen gegenüber erheblich zurückſtehen. Sie bedürfen alſo der 
Erholung durch die Ferien mindeſtens in gleichem Maße als die 
Schüler der höheren Lehranſtalten. Aber auch aus ſozialen 
Gründen würde es ſich empfehlen, daß für alle Schulanſtalten 
— höhere und niedere — desſelben Ortes die Ferien gleich be⸗ 
meſſen werden. Sehr unliebſam wird es oft von den Eltern 
der Volksſchüler empfunden, wenn ihre Kinder hinſichtlich der 
Ferien weniger berückſichtigt erſcheinen, als dies bei dem kleineren, 
aber beſſer jituirten Theil der Bevölkerung der Fall iſt . 
Außerdem greiſt es oft ſtörend in das Leben einer Familie ein, 
wenn die Kinder der einzelnen Familien Schulanſtalten beſuchen, 
deren Ferien nach Dauer und Lage verſchieden ſind.“ 


— Der Verband Oſtdeutſcher Induſirieller hat ſeine 
dritte ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung auf den 30, November 
in Poſen anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht neben 
Jahres- und Klaſſenberichten, Etat⸗ und Vorſtandswahlen ein 
Vortrag des Herrn Redakteurs Dix aus Berlin über „bie 
Verkehrsverhältniſſe in den Oſtprovinzen“. Am 1. Dezember 
ſollen in Inowrazlaw das Steinſalzbergwerk und die Soda⸗ 
ee von Rob. Suermondt u. Co. in Montwy beſichtigt 

erden. 


— Der Generalmajor z. D. Heinrich v. Verſen iſt 
zu Schöneberg geſtorben. Er wurde am 23. Februar 1835 zu 
Schönwerder in Weſtpreußen geboren, trat am 1. April 1855 als 


Fahnenjunker beim damaligen 24. Jnfanterieregiment ein, wurde 


857 zum Leutnant befördert und bei der Armee ⸗Reorganiſation 
1860 in das neuformirte Infanterieregiment Nr. 64 verſetzt. Den 


Der Geſellige. 


Feldzug von 1864 gegen Dänemark machte der nun Ver⸗ 
ſtorbene als Leutnant mit Auszeichnung mit, wurde ſchwer 
verwundet und erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 


Schwertern. 


wurden. Jagdkönig wurde Herr Gutspächter 


in Brieſen. 


Bei einer Treibjagd auf dem Rittergute Roſchkowo bei 
Schokker wurden von 14 Schützen 170 Haſen, 3 Rehböcke, 1 Fuchs 


und mehrere Faſanen erlegt. 


— Beſitzwechſel.] Seine 1800 Morgen große Beſitzung 
Brusdau bei Putzig hat Herr Gutsbeſitzer Hodam fir 
285000 Mk. an einen Domänenpächter aus Sachſen verkauft. 

Das 2500 Morgen große Rittergut Hohenhauſen hat 
Herr Kaufmann Moritz Friedländer⸗Schulitz für 700000 Mk. 


gekauft. 


Das früher Herrn Wichmann gehörige 
Hauptmann v. Perbandt zu Graudenz übergegangen. 


— [Ordensverleihungen.] 


meifter a. D. Otto zu Berlin, bisher in Bromberg, iſt der 
Kronen⸗Orden vlerter Klaſſe, den Auszüglern Poeſe und Bler⸗ 
wagen, beide zu Kotuſch im Kreiſe Schmiegel, dem Inſtmann 
Fien au zu Schönberg im Kreiſe Roſenberg W.⸗Pr., dem 
Arbeiter Lange zu Karzin im Kreiſe Stolp das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 
— [Auszeichnung.] 
ſeit 60 Jahren ununterbrochen in 


Ehrenzeichen verliehen worden. 

— [Ehejubiläumsmedaille.] Dem Tiſchlermeiſter Kaſimir 
Bartkiewicz zu Görſchen, Kreis Rawitſch, iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

R Culm, 


13. November. In der heutigen Stadt- 


verordnetenverſammlung verlas Herr Stadtverordne ten- 


vorſteher Knorr den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes betr. die 
Elokatlons angelegenheit; nach lebhafter Debatte nahm 
die Verſammlung auf Antrag der Herren Adrian und Hawrocki 
folgende Erklärung an: „Dle Verſammlung legt gegen den 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes Beſchwerde ein, richtet andererſeits 
aber an den Magiſtrat das Erſuchen, über die Art der Umwandlung 
des Elokations⸗ in Kämmereivermögen in der vom Bezirks⸗ 
ausſchuß gewünſchten Zuſammenſetzung unverzüglich Beſchluß zu 
faſſen.“ — Ein Korpsführer Prinz vom Jägerbataillon iſt zum 
Stabs hob oiſten befördert. 

sch Culmſee, 13. November. Zum Obermeiſter der Bäder 
und Konditor⸗Zwangsinnung iſt Herr Bäckermeiſter Rein⸗ 
hold Leibrandt gewählt worden. 

UGollub, 13, November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde die Nothwendigkeit der Anlegung 
eines Ladegleiſes vom Bahnhof in das Drewenzthal und der 
Einrichtung einer Ladeſtelle anerkannt und die Koſten zur Aus⸗ 
arbeitung eines Projekts, ſoweit ſie nicht von Induſtriellen ge⸗ 
zeichnet ſind, bewilligt. Das Gleis ſoll als Kleinbahn normal⸗ 
ſpurig ausgebaut werden. Ferner wurde beſchloſſen, die Grund⸗ 
zinſen, welche für die Stadt im Geſammtbetrage von etwa 
600 Mark auf den Grundſtücken der Bürger ruhen, durch Ver⸗ 
mittelung der Rentenbank abzulöſen. 

Z Pr.⸗Friedlaud, 13. November. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte vorgeſtern das Johann Ro ß'ſche Ehepaar in 
dem Nachbardorfe Linde. Der Jubilar verwaltet ſeit 31 Jahren 
die Steuerkaſſe des Ortes. 

* Pr.⸗Friedland, 13. November. In den Gemeinde» 
kirchenrath ſind folgende Herren gewahlt worden: Amts⸗ 
gerichtsrath Dyes, Kaufmann Karge, Lehrer a. D. Kann, 
Rittergutsbeſitzer Mühlenbruch, Rentler Radke, Seminar⸗ 
lehrer Roeske und Rentier Roß. 


R Zempelburg, 13. November. Der deutſche Frauen- 
Zweigverein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken hielt geſtern unter dem Vorſitz der Frau Landſchaftsrath 
v. Bothe⸗Zahn die Hauptverſammlung ab. Der Etat für 1901 
wurde berathen. Die Einnahme wurde auf 1261, die Ausgabe 
auf 1268 Mark berechnet. — In der geſtrigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der Kaufmann 
Moritz Braſch zum Kreistagsabgeordneten wiedergewählt. 


* Hammerſtein, 13. November. Der Männergeſang⸗ 
vere in feierte ſein 25 jähriges Jubiläum. Der Vorſitzende 
Herr Stadtkämmerer Pfeiffer hielt eine Begrüßungsanſprache, 
Herr Pfarrer Kuhr die Feſtrede. Dem Dirigenten Herrn 
Lehrer Freitag wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte ein 
Taktirſt ock überreicht. Es waren die Geſangvereine aus Neus 
ſtettin, Natzebuhr und Baldenburg erſchienen. 


U Neuſtadt, 13. November. In der Turnhalle des hieſig en 
Königl. Gymnaſiums wurde am Sonntag zum Beſten des St. 
Marienkrankenhauſes ein Bazar abgehalten, der durch muſika⸗ 
liſche und andere Vorträge reiche Abwechſelung bot. Das Re⸗ 
ſultat war ſehr erfreulich; es wurde eine Einnahme von ca. 
4000 Mk. erzielt. — Der Luſiner Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verein verzinſt vom 1. Januar 1901 ab Spareinlagen 
mit 4%½% Prozent. Die Verzinſung beginnt am 1., 10. und 20. 
des betreffenden Monats, in wel chem die Einlage gemacht wird. 


n Elbing, 13. November. Zu feinem 50 jährigen 
Jubiläum als Juriſt wurden heute Herrn Juſtizrath Horn 
Glückwünſche von Nah und Fern übermittelt. U. a. wurde der 
Jubilar durch Abordnungen der Richter des hieſigen Land⸗ und 
Amtsgerichts, der hieſigen Anwälte, des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten beglückwünſcht. 

Um einen Theaterſkandal zu vermeiden, hat Herr 
Theaterdirektor Beeſe Halbes Schauſpiel „Jugend“, in 
welchem bekanntlich das ſittliche Verhalten eines katholiſchen 
Geiſtlichen geſchildert wird, vom Spielplan abgeſetzt. In einem 
namenloſen Schreiben war dem Theaterdirektor angedroht 
worden: „Bei Aufführung dieſes Stückes werden Sie Ihr 
blaues Wunder erleben. Sollten Sie es wagen, dieſes Stück 
zu ſpielen, dann werden Sie Dinge erleben, wie Sie es noch 
nicht erlebt haben.“ 

2 Marienburg, 13. November. Mit tiefer Trauer iſt die 
Ortſchaft rollt durch den Tod des evangeliſchen Pfarrers 
Friedrich erfüllt. Der Verſtorbene, der 66 Jahre alt 
geworden iſt, hat jahrzehntelang in Gnojau ſegensreich 
gewirkt. 

M. Braunsberg, 13. November. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich heute der Wirthſchafter Guſtav Jendri⸗ 
kowski aus Saalfeld und der Wirthſchafter Auguſt Jendri⸗ 
kowski aus Kuppen wegen Beleidigung zu verantworten. 
Erſterer iſt beſchuldigt, in einem an den Kaiſer gerichteten 
Immediatgeſuch den Erſten Staatsanwalt Neumann, jetzt in 
Frankfurt a. O., und letzterer, in zwei Eingaben an den Juſtiz⸗ 
miniſter bezw. an den Landgerichtspräſidenten zu Braunsberg 
den Landrichter May hierſelbſt und den Erſten Staatsanwalt 


— Jagdergebniſſe.] Auf der Feldmark des Anfiedelungs- 
gutes Bu chenhagen im Kreiſe Brieſen fand eine Treibjagd 
ſtatt, wobei von 17 Schützen 88 Haſen und 7 9 erlegt 
Donner 
in Sanden. Pächter der Jagd iſt Herr Brauereibeſitzer Bauer 


Rittergut 
Nahmgeiſt bei Pr. ⸗ Holland iſt in das Eigenthum des Herrn 


Dem Rentner Pietſch zu 
Waltersdorf im Kreiſe Mohrungen und dem Eiſenbahn⸗Werk⸗ 


Dem Wirth Plaskiewicz, welcher 
Dienſten der Beſitzer 
von Witkowo, im Thorner Kreiſe, ſteht, iſt das allgemeine 


No. 268. 


115. November 1900. 


Neumann beleidigt zu haben. Guſtav J. wurde zu zwei 
Monaten, Auguſt J. zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


H Ortelsburg, 13. November. Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Halle⸗Frentzken, welcher eine größere Hopfeuplantag e 
unterhält, hat für eine Probe ſeines Hopfens auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Paris eine goldene Medaille erhalten. 


1 Wartenburg, 13. November. Aus dem hieſigen Zucht⸗ 
hauſe iſt heute ein Strafgefangener, der mit Anſtreich⸗ 
arbeiten beſchäftigt war, entwichen. Trotz ſofortiger Alarmirung 
des Militär Kommandos und der Anſtaltsbeamten ift der 
Flüchtling noch nicht ergriffen. 

E Nikolaiken Oſtpr., 13. November. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Superintendenten Rimarski aus Sensburg wurde 
geſtern die Pfarrerwahl vollzogen. Gewählt wurde Herr Pfarrer 
Baatz aus Schareyken. 


L Mohrungen, 13. November. Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden folgende Herren auf ſechs Jahrs 
gewählt: 3. Abtheilung Abbaubeſitzer P. Richter und Tiſchler⸗ 
melſter A. Klauß; 2. Abtheilung Abbaubeſitzer F. Scherner 
und Seilermeiſter C. Liedtke; 1. Abtheilung Kaufmann 
L. Wiebe und Gutsbeſitzer O. Czelinski. An Stelle des 
infolge Umzugs ausſcheidenden Herrn Beſitzers A. Jordan 
(2. Abtheilung) wurde Herr Mühlenbeſitzer F. Liedtke auf 
zwei Jahre gewählt. 

Bromberg, 13. November. Ju der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde wegen Körperverletzung gegen die 
Schifferknechte Albert Benecken aus Witten und Franz Adam 
aus Graudenz und den Schiffsgehilfen Franz Adam aus Mewe 
verhandelt. Am 11. Oktober b. Js. begegnete der Schiffsgehilſe 
Eduard Engel den Angeklagten, von denen er den einen, Ada 
kannte. Dieſer ſprach ihn an. Es kam dann zwiſchen Enge 
und den Angeklagten zu einem heftigen Wortwechſel und zu 
leichten Thätlichkeiten. Engel zog ſich in eine Bierſchänke zurück. 
Als er die Schänke verließ, wurde er ſofort von den drei An⸗ 
geklagten, die ihm offenbar aufgelauert hatten, umringt, mit 
Fäuſten geſchlagen und zu Boden geworfen. Während er am 
Boden lag, verſetzte ihm Benecker noch mit einem Dolchmeſſer 
zwei Stiche in den Kopf. Benecker erhielt ſechs Monate, dis 
beiden anderen Angeklagten je zwei Monate Gefängniß. Jedem 
der Augeklagten wurden vier Wochen auf die Unterſuchungshaft 
angerechnet. — In derſelben Sitzung wurden der Arbeiter Joſef 
Woytalewicez und deſſen Tochter Anna aus Krone a. Br. 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus bezw. 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 2 

* Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. November. Der 
Flößerei⸗Verkehr auf der oberen Brahe, der ſonſt um dſeſe 
Jahreszeit nahezu beendet war, iſt jetzt noch recht lebhaft, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß der Verkehr anhalten wird, fo lange 
die Brahe noch frei iſt. Die Urſache hierfür iſt wohl in dem 
Waſſermangel zu erblicken, der den Flößerei⸗Verkehr in den 
Sommermonaten ſtark beeinträchtigte. 


*Strelno, 13. November. In der Nacht zum Montag 
entſtand in der Scheune des Grundbeſitzers Anton Pukalla 
in Gr.⸗Slawsk Feuer, wodurch die Scheune in kurzer Zeit 
ein Raub der Flammen wurde. Einiges in der Scheune lagernde 
Getreide iſt mitverbrannt. Die Scheune war verſichert. Es 
liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor, der Thäter konnte jedoch 
noch nicht ermittelt werden. 


b. Birnbaum, 13. November. Am 10. Auguſt d. 38. ſchlug 
während eines Gewitters der Blitz in das Wohnhaus des 
Eigenthümers Oskar Bengſch in Mokritz und ſetzte es in 
Brand. Wengſch, der ſich mit ſeiner Familie in der Wohnſtube 
befand, wurde vom Blitz getroffen und zu Boden geworfen. 
Während die Familie um den Verletzten beſchäſtigt war, ſtand 
das Haus bereits in Flammen. Der Gaſtwirth Adolf Jach⸗ 
mann, der Arbeiter Hermann Gellert zu Mokritz und der 
Arbeiter Reinhold Hampel aus Kapline haben damals die 
Familie Bengſch durch ihr entſchloſſenes Handeln vom Tode des 
Verbrennens gerettet. Der Herr Regierungspräſident zu Poſen 
bringt dieſe That belobigend zur öffentlichen Kenntniß. 


rt. Gneſen, 13. November. Unter großer Betheiligung 
wurde der verſtorbene Oberbürgermeiſter a. D. Machatius zur 
letzten Ruhe gebracht. Die ſtädtiſchen Behörden und auch eine 
Anzahl Offiziere nahmen an der Trauerſeierlichkeit theil. Im 
Zuge ſchritten die Schützengilde, der Jakobſche Männergeſang⸗ 
verein, die freiwillige Feuerwehr und die beiden Militärkapellen 
Die Infanteriekapelle hatte ſeitens des Regiments den Auf⸗ 
trag erhalten, dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
Der Männergeſangverein, deſſen Ehrenmitglied der Verftorbene 
war, ſt mimte am Grabe das Lied „Wie ſie jo janft ruhn“ an. 


Kolmar i. P., 13. November. Geſtern fand unter den 
Vorſitz des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Fauck eine 
Verſammlung von Intereſſenten zur Berathung über die 
Eingemeindung von Chod ſcheſen Stadtmühle nach 
Kolmar i. P. ſtakt. Da die Verhandlungen ergebnißlos ver⸗ 
liefen, wird nunmehr die Eingemeindung zwangsweiſe erfolgen. 
— Der katholiſche Geſangverein „Halka“, der ein vollſtändig 
polniſches Gepräge trägt, führte geſtern ein polniſches 
Theaterſtück auf. Von der Polizelbehörde war zwar die 
Genehmigung hierzu nicht ertheilt worden. Trotzdem ging 
das Stück vor voll beſetztem Hauſe in Scene. Vorausſichtlich 
werden die Mitſpielenden beſtraft werden. 


h Obornik, 13. November. In der heute hier vor⸗ 
genommenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl wurden 
gewählt bezw. wiedergewählt: In der erſten Abtheilung Herr 
Kaufmann Friedmann und Herr Brauerelibeſitzer Smorawski, 
n der zweiten Abtheilung Herr Rechtsanwalt Schwarzſchulz 
und in der dritten Abtheilung Herr prakt. Arzt Dr. Steſfſanowiez. 


88 Wollſtein, 14. November. Von konſervativer Seite 
iſt ein Flugblatt erlaſſen worden, dahingehend, daß die 
Kandidatur Bruhn (Until) zurückgezogen iſt. Die 
Antiſemiten haben dieſe Mittheilung in einem öffentlichen 
Anſchlage als falſch hingeſtellt. — Herr Juſtizrath Höge 
feierte geſtern ſein 50 jähriges Jubiläum als Juriſt. Von 
der Anwaltskammer wurde ihm eine Adreſſe gewidmet. 

br Pollnow, 12. November. In den Abendſtunden des 
Sonntags wüthete hier eine Feuersbrunſt. Gegen 9 Uhr 
entſtand das Feuer in einem Stallgebäude des Tiſchlers Held. 
Bald ſtand der größte Theil der Stallungen in der Grünſtraße 
und Langenſtraße in Flammen. Vier Wohnhäuſer find nieder 
Kander zwei beſchädigt, Stallungen find eine größere Anzahl 
zerſtört. 


Verſchiedenes. 


— [Wer Andern eine Grube gräbtl]! Ein Schaum⸗ 
weinfabrikant, Herr 9. J. Söhnlein, hatte gelegentlich der 
Berathung des Flottengeſetzes an den Reichstag eine Eingabe 
gemacht, welche vorſchlug, die geſammten Koſten der Flotten⸗ 
vorlage mit etwa 60 Millionen Mark jährlich den une 
Zeitungen in Form einer In ſeratenſteuer aufzuerlegen. 
Als dieſe Eingabe in der Reichshaushaltskommiſſion be⸗ 
sprochen wurde, war eine Schaumweinſteuer noch nicht in 
Betracht gezogen worden; die Eingabe des Herrn Söhnlein 


— 
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Thorn, den 10. November 1900. v. und Y. Nabe event, Breunholzverkauf. | 402) Wenen Aufgabe ber Ane e felgen. Lahn 
Der Königli Grubenhölzer 474] 150 Maummeter troceng fem üzuſtande, ein auf eine ] Strasbur 
3 gliche Erſte Staatsanwalt. in all Omen prddsw abzug. | Tieern »Rloben frei  Babndof gutem Zustande, ein Jahr gebr. 8, 
"SIR allgemeinen wWerktagsber| Hei den dortigen Hönigtiiden allgemeinen Pertragsbe- bel den dortigen Nöniglichen A. Knodel, Graudenz, Hohenſtein Dftpreuß. dat preis⸗ Drillmaſchine den 13. November 1900. la 
ee für die Ausführung Garntfon-Bermaltungen:; Unterthornerſtr. wertb abauge en die Mühle] eine Breitiäemgihine und ein G Hildebrandt 
a pi Seer. e Feen Rerwaltung i EEC ehr SOLHATTRTEE | mama 
2 7 für  bieie (die iſtrat) bleib 22 eißßz⸗ u. ein gutes Fahrrad und ein fat Beka 1 a 2 
en iſon⸗Bau⸗ währen) der Dienſtſtunden zur + = eu neuer groß. Reiſepelz z. Verkauf 361 0N 8 472] Ein 
art Einſicht aus. 515 Rothko 1 t itt, b Off. u. A, 100 boftag Pelvkin b erhaltene 
® Hr. Oraudeng: im Gen „ 4c fa h Unternebmer 25 esa Oräier Ane Farbe, 7 Eine Hypothek Dinge 
5 Garniſoen Bau- welche fi Bauaus führungen Auer ganzen Baggon- 5 verkauft, evtl. auch in gepregten 6 Bienenvölker von 21000 Mark zu aediren. Mel. 0 f 
un Skate 10 —— e bene 12 En 2 Bu rf . i 5% in Yäufern, ſtehen zum Ver⸗ bungen werden beierlich mit dern wie Ares 
für Ofterode und Wieienburg: B nothmrabig. Dito Hansel, Bromberg. 2 "a u. M. Nees. auf gerus Aelenber s Beteiligen ar Bun IR Fa 


30000 ME. 


werden auf ein Fabrik⸗Etabli — 
ment in kleiner Stadt Ber 
reußens, hinter 52000 
ofort geſucht. ar des Kia: 
. ungefähr 250000 
Selbſtdarleiher wollen 
re te Meldung nebſt Angabe des 
insſatzes brieflich mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 505 durch d. Geſellig. 
erbeten. 


155 1. Januar 1901 ſuche ich 


auf ein Gut von 1400 Morgen 


ae + 50 000 Mk. 
u cediren. Sichere Hypothek. 


eld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
154 durch den Geſellg. erb. 


Theilhaber! 


Stiller Theilhaber mit 20000 


Mark wird für ſehr rentables 
1 geſucht. Gefl. Mel⸗ 
iche werden briefl. mit der 
ſchrift Nr. 539 durch den 
Be igen erbeten. 


ſtalin wünſcht Betheilig. 
4 Kn en ng > Unternehmen mit 
nicht zu langer Abwickelung. 
Adreſſen bef. sub H. A. 686 an 
gaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 
önigsberg i/ Pr. 184 


Darlehen ze 
Beldiunende ar 


von A, Schindler, Berlin 
SW. Wilhelmſtr. 134. 


[3834 
Heirathen 


25 Burn fidele, ee 

Damen, fen ara, blond und 
brünett, im Alter von 15 bis 23 
Jahren, wünſchen Bekanntſchaft 
eleganter Herren mit geſellſchaft⸗ 
lichen Formen zwecks 


Heirath 


zu machen. 

Hierauf Reflektierende werden 
gebeten N nebſt Photo⸗ 
graphie u. all h. m. d. Aufſch. 
Nr. 452 a. d. Geſellig. einzuſend. 

Bürgermeiſter wicht Ans 
näherung m. gebild.,verm. Dame, 
bis 23 Jahre alt, aus guter an⸗ 
geſehener Familie, tadelloſ. Rufs 

wecks Heirath. Ehrenſache 

eld. bis 22, d. Mis. werden 
brfl. mit der Aufſchrift Nr. 601 
durch den Geſell. erbeten. 


Landw., Oſtpr., ev., ee e. Gut. 
b. 500 Mg. in g. Gegend mittelgr., 
angen. Erſch. 1 25 tiicht. i. Fach, 
aus g. Famil ie, Anf. 30 er, ſucht 
16 6.5700 557 m. Verm. v. 
10» b. 15000 Mk. Wirthſch. junge 
Damen, g. Gemüths, . 0 
b. 30 J. alt, d. eine glückl ud 
wünſch., od. deren Elt. bel. Mid 
mögl. m. Photogr., briefl. mit der 

ichn. Nr. 464 d. d. Geſell. ein⸗ 
zuſenden. Verſchwiegenh. Ehrenſ. 

J. Kaufm., 26 J. alt, Bei. e. g 

eb. Gaſtwirthſch., in e. Dorf üb 

000 E., i. Prov. Poſen, wo e. 
Kohlenbergw. erricht. w., a. Lief. 
pon Kies, Holz, Feldſtein. ꝛc. — 
ſich z. verh. * Dam., evtl. 
ns Alt., daran l., gl. Ehe 
8 "0. 5 12 i. Adr. m. Ang. 

e u. Nr. 407 

riet Hu Geſelligen einſend. 

iskr. ſelbſtv. Anon. n. berückſ. 

erm. üb. 6000 Mk. Bedingung. 
wu” Heirath, "TER 

Jung. Mann, — 26 J. alt, 
kin ſehr gut. Familie (aus der 


onfekt.⸗u. Schuhbranche), hat den 

unſch, ſich mit einem liebevoll. 
Mädchen zu verheirathen evtl. 
in ein gutgehend. Geſchäft einzu⸗ 
beirathen. Off. sub FV. L. 34 
au das Berliner . 
erlin O., Königſtr. 56. [526 


Seal) Answ. vor den Feſt⸗ 


tagen koloſſal. Send. 

ie nur Bares, ſof. erhalten Sie 
1000 reiche, reelle Parthien, auch 
Sm. 3. Sup. —— Berlin 14. 


—— 
Roggenrichtſtroh und Mas 


ſchinendruſchſtroh 
ſowie Hülſenfrüchte 
IN, fortgeſezt das 157115 
Proviautamt Thorn. 
480] Kaufe jed. Poſten 
friſchgeſchoſſene 


Hafen 
ſowie jeden Poſten junge 
a „und alte Hühner und 

Enten und bitte um 
Angebote, 
Michael duet ann, 
&ild- und Geflügel ⸗ Handlung, 
Hohenkirch Weſtpr. 

% kieſerne 


Stammbretter 
ke tafle, trocken und blank, zu 


fen geſucht. Offerten frei 


. gen pro Kubikmeter Würfel⸗ 
an 


werden brieflich mit de 
Aufſchrift Nr. 9328 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Blaue Lupinen z 


kauft 3708 
J. Priwin, Alien, 


8 gebrauchte, noch gut 


inn Masche 


u kaufen ane 2 
om, 50 80 5 987 debe hahe; 
im zu richten. 


472 
Jin 


eſtungsfihier Hine 


regelmäßigen Lieferung von größeren Voſten 


4 Driginals Vfpreufif ee 


Holländer 


eſucht. 


durch den Geſelligen erbeten. 


ilchlühen 


Meldungen werden brieflich mit der Aufschrift Nr. 21 


Die Inchtgenossonschalt ir das Heissner Sehwein 


empfiehlt raceechte Thiere, als: 


Eigenschaften: 
Körperbau, widerstandsfähi 
liefern reichlich zartes, wo 


. Preise auf all. 
Landwirthsch.- 
Ausstellung 1892. 
schlachtungen. 
Geschäftsstelle der Zue 
Meissner Schwein in 


Fabrikkartoffeln 


kauft unt. 251 Ritt Bemuſterg. 
a Albert Bi te, Thorn. 


Viellxerk s 


Nee 
oſtyr. Halbblut, 
Rappe ohne c 
ſehr gute Na 
zucht, gefahren > geritten, wird 
wegen Auflöſ. d. Genoſſenſchaft 
Mittwoch, den 28. November, 
11 Uhr Vorm. in Kaukehmen 
2 sun 3 Be⸗ 


i itz u. 158 [454 
VBalthitralſch 
Su Wernenitäten 


Goldfuchs 
1,70 m groß, 61., 
1. Feb eritt., ohne 

rien 
Truppe 

ritten, billi Vet [& 6 

Irhr. v. Samma, Leutnant, 
Drag.⸗Regt. 12, Gneſen. 


Zwei edle 


Hengſte 


mit guten 


— 


kräftig; Fuchs mit Stern, 1,68 
Meter grob; dunkelbraun ohne 
n, Mtr. groß, verkauft 

G. Wiebe, | arnan 
106] 


wei Ponies 


Paſſer, 4jähr, gelb 
mit dunkbr. Mäbne⸗ ammfromm, 
8 Gang, ſind preiswerth 
zu verkaufen. 9987 
Gleichzeitig kann von ſogleich 
oder ſpäter ein 


Lehrling 


für's Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft 
eintreten. 


55 Paul Heppner, Fleiſchermſtr., 
Mehlſack. 1 


124] Zu verkaufen 
braune Stute 
alt, ſehr gängig, ange⸗ 

ritten, auch gefahren, ſehr preis⸗ 
Fohlen. 

Borrishof p. Tiefenau Weſtpr 

eleganter, dunkel⸗ 

5 

3 geritten und gefahre 

Jahre alt, 7 Zoll „ mt 
C. Abramowokt, Lab an 
Weſtpreußen. 

von nen N verk. 

Fra 437 
Gr. Bun 5 — Wes bent 
Stärken 

(Schwarzſchecken) 

verkäuflich. 

8 bayriide 

7 Jahrealt, tadel- 

und 

Jon. ch in 


ca. 4" groß, 4½ Jahre 
werth, vier 1 ½ jähr., gut gezogene 
Derkänfli) — 
Pallach N 
1 Dit Naben — eis 
Zwei! J. alte Bullen 
5 tragende, Holl. 
And in Blyſinken beigablonowo 
1457 
Ochſen 
und kräftig, 15 reinblütiee 
d 


enk in in Na 711 enge el 
Zempelburg. 1310 


ee il 
wachsenes, feinfaseriges Fleisch. 
Ausstellungen d. Deutschen 
geelinchnft: Bis Berliner Mastvieh- 
© 
Alles Nähere durch die 


Ferkel, 6—8 Wochen alt, zur 


468 Zucht und Mast, sowie ältere Zucht- und Mastthiere 
in beliebigem 
Grösste Fruchtbarkeit, kräftiger] d 


Alter. 


u. schnellwüchsig. Die Mastthiere 
mit Tete u 


in allen Concurrenz- 


tgenossenschaft für das 
ssen (Kgr. Sachsen). 
3 zweijährige, angefleiſchte 
Ochſen 


und eine a Kuh 
verkauft Dunajski, 
611] Dombrowken. 


Kgl. 


7 Die Galbjäpeine 


Schweinemaſtung 
circa 130 Stück, iſt kontraktlich 
zu vergeben; die Schweine werd. 
ein Durcjehmittögetwicht von ca. 
230 bis 250 Pfund haben und 
kommen in drei Poſten zur Ab⸗ 
nahme. Eventuell kann Käufer 
Jahreskontrakt machen. St 
zahl 360. 

. Schmidt, Froedenau 

bei Raudnitz Weſtpr. 


Vollblut Berkſhire 
. Sie 
u. Sauferkel 
ſtehen zum Verkauf in [8516 
kandlack bei Barten Oſtpr. 


18 Stück junge, fette 
chweine 
Wunſch, Leſſen. 
20 Läuferſchweine 
ca. 60 Pfd. ſchwer, verkauft 
Bord, Nitzwalde. [497 
513] Verkaufe meinen echten 
Rattenbeißer, 2 Jahre alten 


Joxterrier 
(Rüde) für den billigen Preis 
von 30,00 Mk. 
Förſter Zimmermann 
Such bei ne pr. 


tgänſe 


Such sen ſe, zu 948 fen. 


— Mippen bei Dadſwigsort 


554] 


verkauft 


Oſtpreußen. 
5181 W A i 
N De * 
ca. 40 junge Hühner 
6 Hähne 
Kreuz. Plymouth ⸗ Rocks, auch 
einzeln als Suppenhühner. 
Frau Goeldel, Studa 
bei Samielni Wr. 


BET REITTTZ| 
Scheck⸗Pony 


5—7 Jahre, 145—150 groß, fehler; 
— und flotter Gänger, zu 

ufen geſucht. Nähere Angaben 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 567 durch den Geſellig. erb. 


1091 Suche 18 gute, ſchwere 


ugochſen 
im Alter von 5—7 Jahren | m 
3 — ausgeſchloſſen). 


A. Kreft, Gr-Trampten, 


Holländ, Stiere 


zn unter 800 
80 


en. tele, 
T.- u. E.⸗Stat. 


97581 Eine gut gebende 


ückerei 
Ei 3 en hald. 
14 1 2 verk . unter 
„Dir dauer 


be Dirkhau erbeten. 
n Grunditäd 


Naben in me. * Ton 
Opel chern, in beſt. L N 2 Crone, 
Ban von n jofert od, jpä bei 5» bis 

Anzahl. 205 verkaufen. 

era . agr. 14 

rone a. Br., Wi 


Nn ochf FEDER. gr. 


pl abe w. 


E . e 


en reie Auskunft erthe 


Morgen Torf, Brenner 
* zu verkaufen, event 


und Bäckerei 


vertguſchen. 
Dubielno, Kreis Culm, lie 


Wrotzlawten und einer großen 
Den Käufern werden nur günſtige Bedingungen geſtellt 


Culm, im November 1900. 
J. Mamilock, 


l r Schuhwaar.⸗Ge⸗ 
haft in Thorn n. 5 
* ſt. and. Untern. halb. a. ein. 

Dan 3. verkauf. Näh. durch 
%7 chäftsſt. d. Th. Pr. Thorn. 


Ein flottgehendes 


Bier⸗Depot 
mit Seltersfabrik iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort 
er verkaufen. Meldungen werd. 
12 9110 mit der Aufſchrift Nr. 
72 durch den Geſelligen erbeten. 


Umſtändehalb. iſt eine gutgeh. 


Gaſtwirthſchaft 


von ſofort zu verkaufen. [145 
Kurowski, Mocker, Lindenſt. 1. 


Mein Gasthaus 


in Rudak bei Thorn (Bahnhof) 
6570 otta ich zu sen 
Tew 


Meine Gaſtwirthſchaft 


verb. m. Materialgeſch., eytl. auch 
mit n ch., mit guter 
Kundſch. ſow. Stallung., Speich., 
in groß. Kirchdorf, an „Cbauſſee 
gelsaen, bin ich willens wegen 
odesfall meiner Frau unter 
82 Bedingung. * verkauf. 
Caspari, Ir. ⸗ vage: ’ Ip 
Weſtpreußen 


2511 Meine Bit im Kirchdorfe 
Wielle, Kreis Konitz, belegene 


Haft- U. Polelwirthichaft 


verbunden mit Deſtillation, Ko⸗ 
lonial⸗ und Eiſenwaar.⸗ Handl. 
nebſt Garten und Ackerland, vis- 
R-vis der kath. Kirche, 17 Kllom. 
v. Bahnhof Czersk (Chauſſee), O 
DER: von ſogleich od. vom 
Dezember cr. zu verkaufen. 
172005 27000 Mark, Anzahl. 
12 000 Mark 


RN Warzinskl, Wielle. 


E. Reſtaurant mit Garten⸗ 
8 „u. kompl. Einrichtung 
ſow. ca. 1 Mrg. angr. Gartenl., in e. 
verkehrsr. mittl. Prov.⸗Stabt, in 
Den Lage, iſt Familien halber bei | 1 

Mk. Anz. preiswerth zu 
bel. Auch ein gangbares Pacht⸗ 
l mit komfort. Ein⸗ 

ke 2800 e. größ. Geſchäfts⸗ 

155 ty Iſt b. 4500 Dir. Eutſchad. vom 

ächt. Krankh. halb. . Näb. 
durch Amandus Jänſch, 
Inowrazlaw, Jakobſtr. 5. 


Ein kleines, gutgehendes 


Reſtaurant 
in Königsberg, wegen anderen 
Unternehmens v. ſof. abzugeben, 
billige Miethe, paſſend für An⸗ 
fänger. Meldung. werden brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 598 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Schmliede, Wohnhaus 


Stallung., 2 Hrg. Laud, in ein. 
groß. Dorfe, wo ſich Kirche und 
Schule befindet (das Wohnhaus 
bringt jährl. 30 Mk. Miethe), iſt 
gi aus freier Hand zu verkauf. 
reis 3900 Mk. Stellmacher im 
Dorfe. Eiſenbahn⸗ u. Poſtſtation I 
Gultowy. 46 
S ne FJ. Brozynski 
in Gultowy, Kr. Schroda. 


533] Umſtändehalber beabſichtige 
mein in beſter Lage Dirſchau's 
belegenes 


Helſcherel. Grundſtüc 


ches auch zu jedem andern 

5 geeignet i gib verkauf. 

Werner Wwe., Dir ſchau, 
Poſtſtraße 20. 


Umſtändehalber beabſichtige ich 
mein neuerbautes, in Graudenz 
gelegenes 


Haus 


in welchem mit gutem Erfolg 
Gaſtwirthſchaft mit Material⸗ 
eſchäft betrieben wird, nebſt gr. 

ausgarten u. dahinter legend. 
etwa 1½ Morg. Ackerland 
1 2 Bedingungen zu verka 

chr werden briefl, mit 
der Aufſchrift Nr. 455 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Friſeur⸗Geſchäft 
wird zu kaufen, oder ein dazu 
— 9. Laden mit angrenzend. 

ohnung zur Einrichtung eines 
Bau Wr zu nden 
ovinzialſta r. zu miethen 
A. Meld. werd. briefl. unt. 


ehr preisw. 3. verkf. Anz. 1 000 
10. 8. 


ittergut Ilrikenhof 


Er en 3 2300 Morg. 1 ca. 400 Morg. Obrawieſen, 1 

Verd. halber unter enorm günitig 
ein Reſtgut von nur 1500 — 15 8% 
Landw. Anſiedelungs⸗ Bureau Poſen, Sapiehapl 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 


9905] Dienstag, den 20. d. Mis, von 9 Uhr Vormittags 
K. werde je Unterzeichneter die früber dem Gutsbeſitzer Herrn 
Gezze 5 ch I net zu Dubielno gehörige 
Größe von Hektar, beſtehend aus be * Rübenacker, ſehr 
guten Gebäuden, voller Ernte, großem Obſtgarten, nebſt zwei 
Inſthäuſern, ſowie einer ertragreichen Windmühle nebſt 
im Ganzen oder auch in 
deſſen Behaufung verkaufen, oder auch gegen kleinere Grundſtücke 


olkerei, ½ Stunde von Culmſee. 


469 durch d. Geſelligen erb. Ne. 


otel 


erkehrs⸗ u. ee 10 


etrykowski, Thorn. 


eſttzung in einer 


iegelei 
kleineren Parzellen in 


t 10 Minuten vom Bahnhofe 


Beabſichtige mein hier am 
Markt gelegenes, frequentes 


2 5 


zu . da ich noch — 


Reſtaurant 
verbunden mit Winterkegelbahn, 
paſſend für Damenlokal 8 für 
den billigen Preis von 6500 Mk. 
zu verkaufen. Meldungen werd. 

rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
613 durch den Geſelligen erbeten. 


Mein ſeit ca. 40 Jahren be⸗ 
ſtehendes Kolonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft, verbunden mit 
Reſtauration, bin ich willens, 
anderer Unternehmungen balber, 
zu verkaufen. Das Geſchäft 
iegt am Markte einer größeren 
Garniſonſtadt. Die Stadt hat 
ca. 7000 Einwohner und iſt im 
Aufblühen begriffen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind ca. 15 Mk. er⸗ 
forderlich. 8 verbeten. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 10000 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Geſchäft. 


Stu gebe wegen Krankheit ſehr 
billig ab. Zur Uebernahme 
find 3» bis 500 Mark erforderlich. 
Offerten unt. M. W. Danzig 
Launggarten 31, erbeten. 1528 


Ein Grundſtück 


von 1,15 Hekt. Größe, mit neuem 
Wobnbauſe, Bemilen, gager- 
ſchuppen u. ſ. w., dicht am Bahn⸗ 
hof Culm gelegen, mit direkter 
1 e auf welchem ſeit 
2 ahr. ein blühendes Zimmerei⸗ 
ſchäft mit nachweis bar welch 
* betrieben wird und wel 
ſich auch zu anderen Naters 
mungen eignet, iſt unt. günſtigen 
ea au 4 
G. Schilli ing, 9, Simmermeifter, 


Patpellitungse 


Anzeige. 
Donnerstag, I 22. J. Nis. 


von 9 Uhr Vormittags an 

7 ich Unterzeichneter die 
. Beligern Car] Tetalaft'ſchen 
Pheleutenz. Oberausmaaß 
in der Culmer Stadtniede⸗ 
rung belegene Beſitzung, 
in einer Größe von circa 80 
pr. Morgen, beſtehend aus 
durchweg Weizenacker, zur 
Hälfte der beiten Kuhhen⸗ 
wieſen, ſehr gut. Gebäuden, 
selten ib önem 9 und 
voller Ernte, a. 


Chauſtee 
und 5 Minuten 9 Molkerei 
gelegen, im Ganzen oder 
auch in kleineren Parzellen 
in deren Behanſung ver⸗ 
zo. oder auch geg. kleinere 
Grundſtücke vertauſchen. 
Culm, im Novbr. 1900. 
4411 J. Mamlock. 


Strasburg Wpr: 
Gutes Zinshaus 


in beſtem Zuſtande, ſtets voll 
vermiethet, gute Lage, anderer 
Unternehmung. wegen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. gr a 1 werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 507 
durch den Geſellig. erbet. 


gie bine gulgeh. Molkerei 


betru bisber tlg 

„doch kann —1 e 

Is Be eher beliebig b 
iter 82 1 bee ert 


ca. 12 Morg. 
Kiefern, ſehr ＋ Be 
Pfählen u. Gruben A 


beſtehend aus 
Weizenboden, ſehr guten Ge⸗ 
bäuden und zwei faſt neuen 
Bockwindmühlen, welche jähr⸗ 
lich über 1500 ME. 
bringen (eine Dampf⸗ od. 
mühle hat Saalfeld Alle nur 
noch eine Windmühle), ſtelle 
bei 12000 Mark 
änßerſt günſtig zum 58 
Gebäudeverſiche! ung 30270 Y 

e 


pferde ꝛc. Grundſteuer ⸗ 
ertrag 788 Mk. Emil Neuber. 


Holl. Müplengrundſt. 


neu. Geb., 

Mahlgegend. 
[Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 242 durch den 


ſuche ich mein Gut 


boden, 
Wend e Flußwieſen und 100 

rg 
Gebäude, volles komplettes Ins 
ventar, dazu gehört noch eine 
gutgehende 


wird kal gleich oder ſpäter 


ade bevorzugt,) 


erbeten. 


verpacht. Ort o 


Sichere Exiſtenz. 


Kreisſtadt 


Deſtill. u. Reſtaurat. abzugeben. 


Bfm. erb. A. B. pſtl. Schneldemüh 


Ich beabſichtige meinen 1106 
N ME 


Wald 

beſtehend aus 
re, 
u ber? 


Franz Lietkowski, 


00 Storihenno bei Oſſieck Wyr 
5 50851 Men neh. Verkanſ. 


in Kuppen b. 
Saalfeld Opr., 
dicht an der 
Chauſſee 
5 Minuten von 
Saalfeld beleg. 


und 


Mühlen — 
41 Morg. uus 


Reingewinn 
aſſer⸗ 


un 


tt. 34 Sid 
13 Arbeits⸗ und Lu — 
ein⸗ 


ndentar überkomp 
ieh, 


chöne Lage, ſehr gute 
ſofort zu verkaufen. 


Geſelligen erbeten. 


[ Aeußerſt günſtiger 


Gutskauf! 


. alber 
n Weſtyr 
91 verkaufen. Dasſelbe iit 1300 

rg. groß, guter warmer Mittel⸗ 
davon 150 Mrg. zwei⸗ 


chlagbarer Wald. Neus 


Waſſermühle. 


1 er von der Eiſenbahn ent⸗ 
erut, 
Anzahlung 30000 Me. 


Feſter Preis 220 000 Mk, 


Gefl. Meldungen werden duet 


mit der Aufſchrift Nr. 510 dur 
den Geſelligen erbeten. 


Eine g. Wehle 
mit g. Waſſerkraft u. etw. Land, o. 
Gaſtiwirthſchaft w. b. 20.000 DIE. 
Anz. z. kauf. geſucht. Meld. u. W. M. = 


W. Meklenburg, Danzig, Jopeng.d. 


Gut eingeführtes, altes 


Cigarren⸗Geſchäft 


kaufen geſucht. 


Meldungen werden brief- 
lich mit der Aufſchrift Mr, 
597 durch den Geſelligen 


Aöhtungen 


9864] Rofonialwaaren-dei 


mit Aus; 12 Umſatz jährl. 8: 
bis 33 „ 1. e. Hauptſtraße 
Köslins gel., 152 J. od. . III 
bews, Köslin. 


520] Mein in beſtem Gang 


beſinbliches, ji eingeführte 


Tuch⸗ u. Manufallur⸗ 


wagren⸗Oeſchäft 


Deabſichtige ich unter gün 
Bedingungen per 1. Arz 
k. 38. zu verpachten. 

J. Friedlaender, Nöſſel. 


In Labes 


: interpommers, iſt 
ein am Markt gelegenes 


Materialwaar.⸗ 
Deſtillations⸗ u. 
Bier⸗Geſchäft 


mit bedeutendem Umſaßz günſtig 
auf lange Jahre zu verpachten. 
Das ſelbe befindet N ſeit 75 
Jahren im Beſitz ein ß 5. 
ſelben Familie. 

Franz Müller, 84855 


Konditorei 


in ein. Stadt v. 50000 Einw. 
v. ſofort od. ſpäter zu vermieth. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 253 durch den 
Geſelligen erbeten. 


100 bis 300 Morgen 
auch leicht. Bod. wird billig zu 
pacht. od. kaufen geſ. evtl. auch 
Gaſtwirſchaft mit etwas Land. 
Meldg. w. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 243 durch den Geſellig. er 

2471 Suche ein 8 
Speditions⸗Geſchäft 
od. ein Gut v. 4- b. 500 Morg. 
mit gut. Bod. u. Wieſ. zu pa 
od. bei nicht zu hoher Anzahlg. 
zu kaufen. Offerten an 

8 Motyplewo bei 

chneidemühl. 


Vaugewerksmeiſter 


cht klein. Baugeſchäft zu pacht 
3 885 geeignet en Maß — 


blirung. Meldungen 32 brie 1 
mit der Aufſchr. Nr. 394 dur 
den Geſelligen erbeten. 


er Eine Gaſtwirthſchaſt 


* 2 9 4 = e a — 1 Lande, een besdrd 11 
* en be för e 
en Geſellig. Er K Pabel, Sirasbura Wpr 


Eine richtige Kebensweife verhindert Nrankheiten. 


Ver alſo auf feine Geſundheit bedacht ist, sollte Bohnenkaffee uur mit einem größeren Zuſatz von Sathreiner's Malzlaſſee trinken. 
der befümmlice „Kathreiner“ wird feines Wohlgeſchmackes wegen auch vielfach pur getrunken. 


& 


IR 11 
u Weihnachten bereitet 


> j 
eine eigene Boitite Glas * Christbaumschmuck, 
enthaltend prachtvolle Decorationen in bemalter, farbig glänzender, farbig 
matter, berfilderter und berſponnener Ausführung, als Brillantſpitze, 
Reflexe, Phanta eſachen, Glöckchen, Strangkugeln 
Zannzapfen, fortirte Vögel mit 
efponnenem Glas, Früchten, 


Eiszapfen, 
— 1 2 Bon un . Bun 
en Friſur, bewe en 
i. Noch eln und dem Lobgefang! „Ehre ſei Gott in der Hobes. 
Nur hochfeine Sachen. Alles franco, incluſive ſolideſter Verpackun 
5 folgenden ſpottbilligen ! reiſen: ortiment I zu 172 Stu 
+ 3,—, Sortiment II zu 320 Stuck M. 5.— mit der Gratis-Bel⸗ 
gabe von je einem Packet Engelshaar und Tonſecthaltern, ſowie . bei Sor⸗ 
Hment II) einem mit Glasfrüchten prachtvoll garnirt. Fruchtkord (Ränge 20 cm), 


Thiele & Greiner, Hoflief, Lauſcha i. Thür. 
‚ Merhöäfte Anerkennung Ihrer Majeſtät der Kalſerin und Königin, 
fowie zahlreiche Dankſchreiben aus allen Kreisen. - 
= Sangjährige Lieferung an den Kaiſerlichen Sof, 


4 


ch 


erhält man in einigen Minuten aus der täglich an- 
gesammelten Milch mit der gesetzlich geschützten 


Haushaltungs-Buttermaschine. 
Jährliche Ersparniss ca. 100 Mk. 


Preise in solider, hocheleganter Ausführung mit 
Glasgefäss von 
Inhalt 1 2 3 4 Liter 
jetzt nur noch 3 78 6.50 7.— 9.— Mk. 
Erhältlich in besseren Haushaltungsgeschäften. (Ver- 
langen Sie aber ausdrücklich die Schutzmarke „mit 
dem Bären“ und nehmen Sie keine andere). Wo 
nicht, direkt geg. Nachn. vom alleinig. Fabrikanten 


R. v. Münersdorff Nachf., Stuttgart. 
Prospekte, auch über grosse Butterfässer, von unüber- 
troffener Leistung, in Holz u. Metall, grat. u. frco, 


sın 16 252 


p Bald ausVver auf beliebten "@ 


Wohlfahrts;tse:330 


500000 Loose. 
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 


Ziehung schon 29. Novbr. und folgende Tage zu Berlin, 


16,870 Geldgewinne J ge von 


575,000 Mark 


een, ılı lılılı 
"im 50000 
"Fin 25000. 
1» 15000 
21 10000 = 20000. 


4. 50004 = 20000. 
10. 1000 410000. 
100 : 500.4 50000. 
150 : 100 4 15000. 
600. 3504 30000. 
16000. 154 240000. 


Loose versend. geg. Postanweisung od. Nachnahme das General-Dobit 


Lud. Müller & Co. . 


und in Hamburg, Nürnberg und München. 

Telegramm -Adresse: @lüoksmüller. 

Loose in Graudenz bei Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 

Alberty, Marienwerderstr. 38, Frau L. Kauffmann, Herren- 

strasse 20, Julius Ronowski, Grabenstrasse 15, 6 Schinckel, 
H. Güssow, Konditorei und Bruno Schmoll. 13530 


Neu! Nur Mk. 1.00 
Flotten - Kalender 


des Deutschen Flotten-Dereins ‘ 
(in Abreissform). 


Druck und Verlag von 
J. C. König 5 Ebharat. hannover. 


Inhalt ca. 1500 Daten aus der deutschen 
Seegeschichte. Auf jedem der 365 Blätter 
des Block-Kalenders eine geschmackvolle 
Abbildung deutscher und fremder Kriegs- 
u, Handelsschiffe, Portraits hervorragender 

Persönlichkeiten usw. a 
Rückwand 34'.><25 em in 8 farbendruch 
vom Marinemaler Wn Iv Stöwer entworfen. 
— —— 


Durch uns. Vertreter oder direct zu beziehen. 
p. Post 1 Expl. m. Porto u. Verpack. M. 1.40. 


—— alle 


Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig, 


Hetienfapital 6 Millionen Mark, Reſerben cn. 14 Millionen Mark. 


4090] Wir vergüten zur Zeit an Zinſen p. a. für 
Baar- Einlagen, 
one ae 
bei Imonatlicher Kündigung. 4% 
bei Z monatlicher Kündigung 
Eröffnung laufender Rechnungen, Checkverkehr. 
An⸗ und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
Beleihung von Werthpapieren und Waaren. 


Proviſionsfreie Einlöſung von Coupons und gekündigten Effecten. 
Discoutirung, Einzug und Austellung von Wechſeln und Checks auf das In⸗ und Ausland. 


Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in unserm Gewölbe unter 


Verschluss des Miethers zum Preise ven Mk. 10 bis Mk. 20. 
EKassenstunden 9—3 Uhr. 


een? 


n 


in Preislagen von 5 
Mk. 1,20; 1.40; 1,50; 


5 M 1,60; 1.70; 1.80; 
INN 1.90; 2.00 per !2 Ko, 
wir ER rechtfertigen dauernd 


ihren Ruf als „erst- 


2 (5 He klassiges Produkt“ 
A nübertroffener l-& 
„„ brannte N (es es pe i 
zug wickeltes Aroma, so- : 


wie höchste Ergiebigkeit. Niederlage 


j „Ey bei Apoth. R. Bött in Briesen bei Waldemar Brien, 
6 1 1 Vüneln Dehn * | in Gilgenburg bei C. Eichler, 


in &ollub bei d. Sultan, in Jabionowo bei T. Jagodzinski, = 

; ; in Neumark Westpr. bei Conditor # 

in enn "Z.zusm;. Bartkowski, Emil Kaeker, f 
4 [2 in Rosenberg Westpr. bei 0. Strauss, 


in Riesenburg bei H. Wiebe, 

in Prechlau bei Otto Hellwig. 

in Culmsee bei W. Kwiecinski, Georg Kühl, 
Germania Drogerie, - i | 
in Freystadt Westpr. bei J. Siewerth, | 


in Exin bei Conditor 
Cohn, 

in Cl.ristburg bei Paul Knospe, 8 

in Altkischau bei Rich. Koepping, Apotb. 

J. Konkoiewski. 


acob Cohn, Samuel & 


in Liebemühl bei R. Sendzik, in Strasburg Westpr. bei Leop. Pick, 
in Lessen Westpr. bei B. Herzberg, | K. Koczwara, 


E. v. Karlowski, „in Schwetz a. W. bei E. Oillmeister, 
in Zempelburg bei S. G. Brasch Söhne. Conditor, SB ee 
St. wojeciechowski, Drogerie, in Graudenz bei H. düssow, Conditorei. 


| BE Ne 


DE TE Tran ern 


Saba, e, e. 
e 


Güde sparsame Heuss fpnau-berutzenz 
. Schgnf- die Wäsche, 

Aer in derselben schneil den" Schmut 
— Reinigr und bleicht dieselbe. 8 

*  Erspark, MURE und;ARBEIT beim Waschen 


an CHUAN Wich. ZEITZ 
Gebrauchsanweisung IS), jedem Dackeb beig efügt: 
Zu HaREN “ 


in Graudenz bei: G. Buntfuss, Aug. Nord, Gebrüder Röhl, 
. _umont, O. Kissau, A. Li- Richard Röhl, Paul Schir- 
2 Aug. Loesdau, Ferd. macher Inhaber Willy Becker, 
A 


arquardt, G. A. Marquardt, F. Seegrün, Thomaschewski & 
. Makowski, A. Michelsen, Schwarz. gl13 


Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
Teeint u. unreiner 

Haut, à Flaſche 

Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 

Lilien milch macht die Gert zart 

u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. 

ee R 2 — [Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 

Thüren, Fenſter, Ladeneinrichtungen, halbe Due Mt. 1,50, beiörbert 
2 


Leiſten und Drechslerwaaren 16159 | geabnter Weile. [1365] 


0 
ämmtliche Tiſchler arbeiten für Bauten liefern komplett Chineſiſch. Haarfärbemittel 
Jo., Holzinduſtrie, Zoppot Weſtpr., Dampftiſchlerei z Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
d. Leiſtenſabrkt ale. oſtenanſchläge gratis u. franko. füt ga e 2 Blond, Braun 


Ia. Dauer⸗Speiſezwiebeln 
waggonweiſe und in kleineren Partien 
offerirt billigſt [7322 
Friedrich Carl Poll, Stettin, 
Zwiebel» Erport- uud ⸗Import. 


u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel 


a Fl. Mk. 2,.—, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im rt von fünf 


Tauſende von Anerkennungen legen 8 K b 
von der vorzüglichen Qualität meiner Räder 
ab. Für 104 Mark liefere ich, der vorgerückten 
Saiſon wegen, ein Gochfeineen 1702 


Fahrrad 


beſtes deutſches Fabrikat. Alle Fahrrad⸗Zubehörtheile gleich 
5 Jau tr. Preisliſte gratis und franko. 


N „ FE. Meyer, Fromberg R 
Deutſchlands billigſte Bezussquelle f. Fahrräd. u. Zubehörth. 


inuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
u haben beim Erfinder W. Krauss, 
arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Grandenz bei Irn. Fritz Kyser, 
Markt Nr 12, 


[5765 


Hochlohnende Fabrikation 
leicht verkäuflicher, täglicher Ge⸗ 
brauchsartik. ohne Fachkenntniſſe. 
Lieferung rationellſter Fabrika⸗ 
tionsverfahren aus der Praxis, 
ſowie zweckentſprechender Ein⸗ 
richtungen. — Referenzen zu 
ieniten. Katalog gratis. [2037 
Falinicht's Laboratorium, 
Danzig. 


Für Zahnleidendel 
Bin 6., 7. u. 8. Dezember in 


meiner Wohnung Hotel Deutſches 
Hau [147 


8 
Rieſenburg 
zu konſultiren. A. Schneider. 


9 


II. Pohlenz 
5 entift [8155 


D 
fr. Aſſiſt. b. Hru Dr. Kniewel 
empfiehlt ſich allen 


80 . 
Sahnleidenden 
Künſtl. Zähne, mit 
und ohne Gaumenpltt., 
Plomben 20, Schmerz⸗ 
loſes Zahnziehen. 

5 Danzig, 

Ecke Langer Markt 1, II, 
Eing. Matzkauſche Gaſſe. 


Ca. 1000 Scheffel 


gelben Hafer 
a3 Mk. 20 Pfg., 
500 Centner _ [9958 


weiße Kocherbſen 


A. 8 Mark, 
400 Ceutner 


Futtererbſen 


A 6 Mark, 
hat franko Goldap abzugeben 
Gutsverwaltung 
Grilskehmen 
per Petrelskehmen. 


Pr 


mit tiefen gebog. Hohlr., Anorre, 
Klingelr., Gluckroll., liederpfeif. 
Dom pfaffen, alles unt. Garant. 
empfiehlt [477 
„Lindenhof“, Grgudenz, 
Culmerſtraße 17 d. 


Wohnungen, 
Möblirtes Vorderzimmer 
ſoſ, zu verm. Graudenz, 

449] Grabenſtr. 20/21, parterre. 


Bischofswerder 


Laden mit Wohnung 


am Markt gelegen, paſſend für 
jede Branche, iſt ſofort günſtig 
zu vermiethen. 609 
H. v. Hülſen Nachflg., 
Biſchofswerder. 


Strasburg Wpr. 
Laden 


für Schuh⸗ und Weißwaaren, 
auf dem Stadttheil, ohne Kon⸗ 
kuxrenz, ſofort zu vermiethen. 
Günſtigſte Lage. 2 
R. Thiel, Krauſeplatz. 


Thorn. 


Laden. 


Der von der Möbelhandlung 
Huge Krüger z. 3. benutzte ge⸗ 
räumige Laden nebſt anſtoßend. 
Kabinet, großem Hinterzimmer, 
Küche, Keller, zu jedem anderen 
Geſchäft, ſowie Wein- Konfitur.⸗, 
Buße, Manufakturgeſchäft u. ſ. w. 
geeignet, iſt zum 1. April 1901 
anderweit a vermiethen. [223 

A. Burdecki, Thorn, 
Kopernikusſtr. 21. 


Bromberg. 


Ein großer Lagerplatz 


nebſt mehreren Schuppen, eventl. 
auch zwei Zimmer, zum Komtor 
geeignet, zu iner Näher. 
bei M. Dullin, Bromber 
Alexanderſtraße 14, I. [8 
finden liebevolle Auf⸗ 


Damen ep 


Bromberg, Schleinitzerſtr. Nr. I 


Ihr 


hatter 
wenn 
Wage 
Man 
Endli 
ein H 
Brilla 
geiter: 
höflich 
fragte 
nicht, 
Rn 
eine € 
ſtimm 
übrig? 
N. 


Leute 


Damit 


Das 


guter! 
„Mole 
mir au 
Um H 
gewiß 
In 
licher 
enthiel 
von N 
der ne 


geſellſe 
gehörte 
Vröſick 
es für 
ſam u 
einand 


Da 
gefund: 


und dei 


Ingeni 


Reſpekt 
und B 
in ihre 


len. 


run, 


I! 
ber in 
tſches 
147 


der. 


n 


geben 


ndlung 
bie ger 
toßend. 
immer, 
inderen 


r. Nr. 


1 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


„Nach Paris!“ 
Roman von Heinrich Lee. 


Bloß Däumchen war dagegen. Anſichtskarten waren 
nach ſeiner Meinung Luxus. „Zu ſo'n Unſinn geb' ich 
kein Geld,“ ſagte er entſchieden. Er hatte ſchon ohnehin 
wieder Grund zum Aerger erfunden, denn aus der Speiſe⸗ 
karte hatte er erſehen, daß in dieſem Reſtaurant ein Ei 
fünfundzwanzig Pfennig koſtete. Im „grünen Baum“ in 
Plauen koſtete es zehn und im „grünen Baum“ in Plauen 
logirten die allerfeinſten Leute. 

„Ich hab's ihnen doch verſprochen“, 
weinerlich. 

„Verſprich's nicht, dummes Ding!“ 2 

„Dann werd' ich die Karten bezahlen“, warf Bröſicke ein. 

„Was hat denn Dich das zu kümern?“ 

„Ich bin Selmas Onkel.“ Es war nur gut, daß der 
Kellner eben das Frühſtück brachte. Däumchen mußte ſo, 
was ihm etwa noch auf den Lippen ſchwebte (etwas von 
„Berliner Protzerei“) verſchlucken. Indeſſen waren der Kaffee, 
die Butter, die fremden Brödchen ſo gut, daß ſich die 
Stimmung wieder beſänftigte, und als man ſich nach einer 
halben Stunde erhob — denn es war allmählich Zeit ge⸗ 
worden, wieder nach dem Bahnhof zu gehen — da machte 
das angenehme Gefühl, welches ein gutes Frühſtück hinter⸗ 
läßt, ſelbſt Däumchen wieder milder. Dazu das prächtige 
Wetter, das urgemüthliche Kölniſche Straßenleben, der Dom, 
an dem man jetzt wieder vorbeikam, in ſeiner Majeſtät und 
Pracht, die bevorſtehende Fahrt — das alles gab der Seele 
einen neuen Aufſchwung. Selbſt Selma ſah nicht mehr 
ganz ſo aus wie ein duldendes, zur Schlachtbank geführtes 
Lamm. Wenn man bedachte, daß man jetzt noch im alten 
trauten Köln war und Abends — nein, am Spätnachmittage, 
war man in Paris! Von allem, was die Menſchheit in 
dieſem dahingegangenen Jahrhundert geſchaffen hatte, war 
doch nichts größer als die Eiſenbahn. 

Der Zug ſtand in der rieſenhaften Halle ſchon bereit. 
„Cologne — Paris“ ſtand an den Wagen. Es waren fran⸗ 
zöſiſche Wagen. Bröſicke hatte in Berlin ſchon viel 
Schlimmes von ihnen gehört, aber das war, wie er nun 
ſah, übertrieben. Nur daß die Sitze keine Sprungfedern 
hatten, wenigſtens nicht in der zweiten Klaſſe, aber ſonſt, 
wenn ſie ſich an Bequmlichkeit auch nicht mit den deutſchen 
Wagen vergleichen ließen, ſaß es ſich ganz behaglich darin. 
Man ſuchte ein noch möglichſt leeres Coups zu bekommen. 
Endlich fand man auch eins. Nur ein einziger Herr ſaß darin, 
ein Herr, der äußerſt elegant ausſah, mit einer koſtbaren 
Brillantnadel in ſeiner Kravatte. Es war der Herr von 
geſtern Abend. Er zog höflich den Hut, man erwiderte 
höflich den Gruß und nahm Platz. „Wer iſt der Herr?“ 
fragte Milchen leiſe. Das wußte natürlich Wilhelmine 
nicht, aber jedenfalls ſchien er ein gebildeter Menſch zu ſein. 

„Verzeihung, meine Herrſchaften“, ließ ſich gleich darauf 
eine Stimme vernehmen, eine friſche, klangvolle Männer⸗ 
dez — wäre wohl noch ein kleines Plätzchen für mich 
übrig?“ 

Noch ein Herr war ins Coupé getreten. Es war ein 
junger Mann von vielleicht dreißig Jahren, von großer, 
kräftiger Geſtalt und mit einem offenen, ſympathiſchen und 
ſofort einnehmenden Geſicht. Seiner Sprache merkte man 
55 3 an. Abwartend hielt er den Hut in der 

and. 

Däumchen erwiderte nichts. Was gingen ihn fremde 
Leute an! Aber Bröſicke ſagte gemüthlich: „Bitte ſehr, 
einen Platz haben wir ja gerade noch!“ Es war der letzte. 
Damit war das Coupé voll. „Dann bin ich ſo frei!“ ant⸗ 
wortete der Fremde dankend. 

Er ſuchte oben im Netz einen Platz für ſeine Handtaſche. 
Das Netz aber war ſchon ganz voll. Däumchens allein 
hatten acht Handgepäckſtücke mit. 

„Wir werden uns ſchon einrichten miteinander“, ſagte 
der Fremde, als Bröſicke helfend eingreifen wollte, mit ſoviel 
guter Laune, daß er Einem gleich noch ſympathiſcher wurde. 
„Moleſtiren möcht' ich die Herrſchaften nicht. Es ſchadet 
mir auch nix, wenn ich das kleine Ding auf die Knie nehm'. 
Um Himmelswillen, Herr, ſind Sie bloß vorſichtig, da iſt 
gewiß ein Damenhut drin!“ 

In der That, der Karton, den Bröſicke gerade mit ziem⸗ 
licher Rückſichtsloſigkeit auf einen Koffer ſtülpen wollte, 
enthielt den neuen, extra für Paris gekauften Strohhut 
von Milchen. Milchen ſtieß einen Schreckensruf aus, aber 
der nette Fremde beruhigte ſie ſogleich. 

„So ungalant“, ſagte er, „bin ich nicht — vor einem 
Damenhut habe ich den höchſten Reſpekt.“ Schließlich fand 
ſich für die beſcheidene Taſche doch noch ein Plätzchen und 
mit einem „So, da hätten wir's“ nahm der Fremde den 
Damen gegenüber ſeinen Sitz ein. 

Es giebt angenehme und es giebt unangenehme Reiſe⸗ 
geſellſchafter. Der Fremde — und das fühlte man nun — 
gehörte zu der erſteren Sorte. Namentlich aber fand 
Bröfide an ihm Gefallen. Die meiſten Menſchen halten 
es für vornehm, wenn fie ſich im Coupé möglichſt ſchweig⸗ 
ſam und feierlich gegen die Mitreiſenden benehmen und, ſtatt 
einander die Zeit zu vertreiben, möglichſt noch das Ihrige 
thun, daß ſie Einem erſt recht lang wird. So ein öder 
Menſch war der Fremde nicht. 

„Wenigſtens hab' ich Glück gehabt“, nahm er denn 
auch ſchon wieder das Wort — „und bin unter deutſche 
Landsleute gekommen; die Hälfte, was man hier auf dem 
Bahnhof hört, iſt engliſch.“ 

Das ſtimmte! Jawohl! Auch die Damen hatten das 
gefunden. Ehe man ſich's verſah, war man mit dem fremden 
Herrn im Geſpräch. Es ſtellte ſich heraus: er reiſte gleich⸗ 
falls nach Paris, gleichfalls zur Ausſtellung, aber nicht 
zum Vergnügen, ſondern in Geſchäften. 

„Hören Sie“, fiel Däumchen ein — „da ſtell' ich mich 
Ihnen als Kollege vor. Ich hab' auch Geſchäfte. Was 
haben Sie denn für ein Geſchäft?“ 

Der Herr erzählte, daß er Maſchinen⸗Ingenieur wäre 
und der Vertreter einer großen Aktiengeſellſchaft. Maſchinen⸗ 
Ingenieur! Die Damen fühlten, daß das etwas jehr 


3. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


ſagte Selma 


Reſpektables war, und was die Männer betraf — Däumchen 
und Bröſicke, beide waren ſie Fabrikanten und ſie hatten 


in ihrem eigenen Betriebe genug mit Maſchinen zu thun. 


karte hervor. 
ſowie Bröſicke, der nun ebenfalls feinen Namen nannte, 
auch die ſeinige. 
einer Ecke als Wohnort „Nürnberg“. 


ſchönen Mädchen wachſen. 
dem Fräulein Tochter!“ 


Zufall — oder war es eine gute Vorſehung — zuſammen⸗ 
gewürfelt. 


iſt wahr!“ 
gute Landsmannſchaft mit nander halten!“ 
riſſen — „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ 


Verbrüderung erſt die rechte Weihe gebend, ein — „darauf 
wollen wir einen genehmigen!“ 


war ſie diesmal nicht mit Cognac gefüllt, ſondern mit 
einem echten „Kölſchen Klorn“, den Bröſicke nach Gebühr 
zu ſchätzen verſtand. 


würden ſie ſo etwas trinken. 
Wenigſtens nippen mußten ſie. Dabei bekam Milchen einen 
fürchterlichen Huſtenanfall, wohingegen Wilhelmine mit 
ihrem Zuge ein allgemeines Bravo erntete. Nur das „Mädel“ 
wurde verſchont. Dann geriethen die Männer mit einander 
in ein ernſthaftes ſachliches Geſpräch, wobei ſich Altdorfer 
jetzt von einer ganz anderen, neuen Seite zeigte. 
viel gereiſt, ſein Beruf hatte ihn bis nach Südamerika und 
Afrika geführt, und erſt neulich war er in Konſtantinopel 
geweſen, wo er in einem bekannten großen Hotel eine 
Dynamomaſchine zuſammenzuſetzen hatte für elektriſche Be⸗ 
leuchtung. Dieſe Maſchine war in der Türkei die erſte 
ihrer Art. 
für dasſelbe hielt, ſo war die Maſchine in die Türkei nicht 
hineingelaſſen worden; jeder Theil von ihr mußte einzeln 
als unverdächtiges „Eiſengeräth“ hinübergeſchickt werden, 
worauf dann alles im Hotel unter Altdorfers Aufſicht mon⸗ 
tirt wurde. 
Berufsleben wußte Altdorfer noch viele zu erzählen, und 
was er erzählte, obwohl es jetzt ernſthafte Dinge waren, 
war ſo intereſſant, daß auch die Damen mit Vergnügen 
zuhörten. Wenn ſonſt die Männer Geſchäftliches beſprachen, 
dann war es immer langweilig. Mit Herrn Altdorfer war 
das anders. 
nein, das Geſpräch kam allmählich auf alle möglichen Dinge, 
auf die allgemeinen Induſtrieverhältniſſe, auf die gegen⸗ 
wärtige Handelspolitik, und ſchließlich erzählte Altdorfer 
den Damen von einem Beſuche im Goldonitheater in 
Venedig, von den Toiletten, die dort die Damen trugen, 
von italieniſcher Kunſt und von den Spuren Lord Byrous, 
die er dort in einem Palaſt am Großen Kanal gefunden hatte. 


eſſiren?“ 
das Gemüth vom Menſchen will doch auch was haben. Wo 
kommt denn der Menſch hin, wenn er bloß in ſeinem Fache 
bleibt? Dann wird er ein einſeitiger Philiſter, dann wird 
er ein Egoiſt, dann denkt er — und das ſieht man doch 
auch in der Politik — alles hat ſich nur um ihn zu drehen. 
Je mehr einer ſich in der Welt umſieht, um ſo gerechter 
denken wird er lernen!“ 


Der Geſellige. 


No. 268. 


115. November 1900. 


„Hören Sie“, ſagte Däumchen, „da ſind Sie mein Mann. 


Fabriziren Sie auch Stickmaſchinen?“ 


„Stickmaſchinen? Da fabriziren wir nicht bloß welche, 


„Hören Sie! 


wir haben ſogar eine ausgeſtellt.“ 


Das war für Däumchen ſehr intereſſant. 


Da muß ich Ihnen meine Karte gebeu.“ 


Däumchen holte aus ſeiner Brieftaſche ſeine Firmen⸗ 
Der Fremde dankte und reichte Däumchen, 


„Franz Altdorfer“ ſtand darauf, und in 


„Dann find Sie alſo ein Bayer“, bemerkte Däumchen 


ſcharfſinnig, nachdem auch die Damen vorgeſtellt waren. 


„Jawohl, das bin ich! Sie ſind aus Sachſen, wo die 


Das merkt man doch gleich an 


Die Damen lachten, die Männer auch und Selma wurde 


furchtbar roth. 


„Das iſt ja ein reizender Menſch!“ flüſterte Milchen 


Wilhelminen zu. 


„Und die beiden anderen Herrſchaften, wenn die Frage 


erlaubt iſt“, fragte Altdorfer — „ſind aus Berlin?“ 


„Woher wiſſen Sie denn das?“ fragte Bröſicke. 
„Na, erſtens hört man's am Namen, und wenn man 


auf Reiſen iſt — ein Berliner iſt halt immer dabei!“ 


Wieder mußten alle lachen; man fühlte ſich mit dieſem 


treuherzigen Menſchen, als wäre man ſchon ſeit vielen 
Stunden mit ihm bekannt. 


„Ja, was iſt denn das aber“, rief Altdorfer lebhaft 


und ſchlug ſich auf's Knie — „Preußen, Sachſen und 
Bayern, da iſt ja 's ganze Deutſche Reich beiſammen!“ 


Wahrhaftig, Altdorfer hatte Recht! So hatte fie der 


„Weeß Kneppchen“, rief Däumchen aufgeräumt — „das 
„Und auf Paris marſchiren wir! Da müſſen wir alſo 
„Das müſſen wir“, ſchrie Däumchen jetzt ganz hinge⸗ 


„Und darauf“, fiel Bröſicke etwas nüchterner, aber der 


Er zog die in Köln friſchgefüllte Flaſche hervor. Nur 
„Erſt aber müſſen uns die Damen Beſcheid thun“, ſagte 


Schnaps! Um keinen Preis 
Aber es nützte ihnen nichts. 


Altdorfer. 


Die Damen kreiſchten. 


Er war 


Weil der Sultan „Dynamo“ und „Dynamit“ 


Solcher und ähnlicher Erlebniſſe aus ſeinem 


Aber nicht nur von ſeinem Beruf erzählte er — 


„Wie Sie das wiſſen, Herr Altdorfer“, ſagte Wilhel⸗ 


B — „Sie intereſſieren ſich wohl für 
alles?“ 


„Ja, ſoll ich mich bloß für meine Maſchinen inter⸗ 
erwiderte Altdorfer einfach — „das Herz und 


Es war Bröſicke, als hörte er Fritz. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Die Gänſeleberpaſteten bilden ſeit etwa 100 Jahren 
einen für Straßburg (Elſaß) ſehr wichtigen Handels- 
artikel. Bis ins letzte Viertel des 18. Jahrhunderts ſtopften 
die Straßburger Hausfrauen die Gänſe nur zu dem Zweck, um 
mehr Fett von ihnen zu erhalten, denn das Gäuſefett kam 
billiger zu ſtehen als die Butter. Die bis dahin als Nebenſache 
angeſehene Leber wurde erſt durch den Koch des Marſchalls 
v. Contades (ſeit 1763 Gouverneur des Elſaß) ihrer höheren 
Beſtimmung zugeführt. Der Marſchall traute der Kochkunſt der 
Eliäfjer wenig zu und hatte deshalb ſeinen, angeblich aus Sachſen 
ſtammenden Koch, Namens Cloſe, mit nach Straßburg ge⸗ 
nommen. Dieſer, ein Künſtler in ſeinem Beruf, erkannte bald, 
daß ſich aus den ſchönen Gänſelebern, die er in Straßburg 


fand, „etwas“ machen laſſen könne. Schon nach einigen Verſuchen 
kam er denn auch dahinter, daß ſich mit Hilfe der Trüffeln 
von Perigord eine treffliche Paſtete daraus herſtellen ließe. Eine 
ſolche Paſtete fand jo ſehr den Beifall des Marſchalls und ſeiner Gäſte, 
daß der Marſchall ſeinem Koch befahl, das Geheimniß der r 
amen die 


ſtreng für ſich zu behalten. In Folge deſſen 
Cloſeſchen Gänſeleberpaſteten nicht weiter als auf die Tafel des 


(43172325 150 (6 EN 75 8 

31er; (6,37) „ 775 Gr. (131) 149 (6,3 — 
(122-23) 140 (5,95) Mk., bel f . 
Pid.) pro 714 Gr. (120 P 
weniger mit 1 Mk. pro Tonne, 
pro Tonne zu reguliren, unverändert. 124 
Gerſte (pro 70 Pfund) große 123,5 (4,32) Mk., 124 (4,33) Mk. — 
Hafer (pro 50 Pfund) 120 (3) Mark bis 122 (3,05) Mk., fein 124 


waren in allen Getreideſorten ſehr ſchwach. 
für Weizen Müller und Händler, während Roggen weniger be⸗ 


Im Allgemeinen ſind die Preiſe faſt unverändert. 


Gouverneurs. Doch als dieſer im Jahre 1788 Straßburg 
wieder verließ, blieb ſein Koch dort zurück und fing nun an, 
Paſteten zum Verkauf zu bereiten. Er verheirathete ſich 
mit der Wittwe eines franzöſiſchen Kuchenbäckers und richtete 
einen beſcheidenen Laden ein. Von dort aus begannen dann 
die Gänſeleberpaſteten ihren Triumphzug durch die Welt. 
Seitdem erſt ward in Straßburg das Gänſeſtopfen ein 
förmliches Gewerbe. Durch das Gänſeſtopfen erhält die Frau 
eines Arbeiters, der im Winter unbeſchäftigt iſt, ihre Familie. 
Andere Frauen, die ein kleines Kapital bejigen, betreiben dieſes 
Gewerbe im Großen; ſie haben bisweilen 500 bis 2000 Gänſe 
in der Maſt. Dieſe werfen einen ſchönen Gewinn ab. Welche 
Arbeit und Mühe gehört aber auch dazu! Die Gänſeſtopferin 
ſchläft niemals feſt; ſie muß eine Zeit lang zwei bis drei Mal 
in der Nacht aufſtehen und in ihren Ställen die Runde machen, 
denn in der letzten Periode der Mäſtung ſind die Gänſe 
Schlagflüſſen ausgeſetzt; daher nimmt fie auf ihrem Rund⸗ 
gang ein ſcharfes Meſſer mit. um der erſten beſten Gans, 
welche Miene macht, zu wanken, den Hals durchzuſchneiden. 
Jede Gans, die außer der Regel und Zeit, d. h. durch einen 
Unfall ſtirbt, verurſacht ihrem Eigenthümer einen Verluſt von 
5 bis 6 Mk., ohne die verlorene Zeit und Arbeit zu rechnen. 
Man ſpricht von allen möglichen Quälereien. Aber das ent⸗ 
spricht nicht den Thatſachen. Eine mißhandelte oder bloß 
ſchlecht verpflegte Gaus gedeiht nicht. Schon der geringſte 
Druck während des Stopfens würde eine Geſchwulſt an der 
ii erzeugen, und dieſe würde dann nicht zur Paſtete tauglich 
ein. 

— — — ——— — ——L—E:——————ů—ꝛ—sv—k—ů—ů—ß—ĩk—³w — ͤ —à˙uin— 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Ve 
Wolle- und Getreide ⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft. 


In Königsberg bringen die vorläufigen kleine 
unverändert 40—45—48 Mark per 106 Pfand. * 


Königsberg, 13. November. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Rievenſahm. 
Zufuhr 86 ruſſiſche, 45 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 781 Gr 
(134.35) 152 (6,45) Mark, rother 779 Gr 
Ir. (13 730 Gr. 
un Speicher. — Roggen pro 80 
und holländ.), jede 6 Gr. mehr oder 
über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. 
(4,36) Mark. — 


(3,10) Mart. — Wick en (pro 90 Pfund) 136 (6,0) Marl. 
132 (5,93) Mark. 0 Pfund) (6,20) Mark, beſetzt 


Bromberg, 13. November. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen 143—146 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 128 


bis 132 Mk., feu hte, anf ulende Daalitit tirer Notiz. — Gerſte 


126 bis 132 Mark, Brau⸗ 135—143 Mark. — Hafer 134 Mk ; 


— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 160—170 Mark. 


pp Poſen, 13. November. (Getreidebericht.) Die Zufuhren 
Abnehmer waren 


gehrt war. Größere Poſten beſten Weizens gingen nach der 


Lauſitz und Sachſen, aber auch die hieſige Mühleninduſtrie er⸗ 
warb größere Mengen beſſeren und mittleren Weizens. 
iſt in mittlerer Güte vernachläſſigt, findet aber in feiner Waare 


Gerſte 


ſchlanken Abſatz, dasſelbe gilt von den Futtermitteln. Hafer 
wurde vom hieſigen Proviantamt in feiner Waare geſucht und 
mit 136—140 Mk. für beſte Sorten aus dem Markte genommen 
3 Die Läger 
find ſtark gelichtet. 
Magdeburg, 13. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% ꝓ Rendement 10,15 —10,25. Nachprodukte. 

excl. 75% Rendement 8,00 —8,35. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis I 


mit Faß 27/,22½. —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 12. November: Loco 6,90 Br 
Hamburg, 12. November: Ruhig. Standard white loco 6,80. 
Von deutſchen Fruchtmärtten, 12. November. (R.⸗Anz.) . 


Poſen: Weizen Mark 14,80. — Roggen Mk. 13,20, 13,30 
13,40, 13,60, 13,70 bis 13,80. — Gerſte Mark 13,20, 13,30, 13,40 


bis 13,50. — Hafer Mk. 13,20, 13,30, 13,40, 13,60, 13,80 bis 14,00. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 


Am 13. November 1900 iſt 
a) für intäand. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Gerſte 


Weizen Roggen | Hafer 
Bez. Stettin . 147—149 | 138—139 | 138—148 130-138 
Stolp (Platz) 145 129 140 128 
Anklam do. 143 135 140 128 
Greifswald do. = — — — 
Danzig. . . 149—153 |124—1251/a| 129—138 123—124 
Thorn . 143-151 130—138128—138 128—134 
Breslau . 129-156 | 139—145 | 132—150 127-132 
Oppeln . 145—148 | 138—140 130—133 | 121-126 
Poſen . . | 142-1082 | 131—136 | 132—143 | 132—138 
Bromberg 147 132 133 135 137 
Koſten . . 1 145—150 | 133—136 | 132—136 | 134—145 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 11450 gr. p. | 
Berlin. 1383,00 | 155 1 er m 1460 gi: v 
Stettin (Stadt) | 14909 | 139,00 | 142,00 134 
Breslau 157 145 150 132 
Poſen 152 136 143 138 


b) Weltmarkt auf Gru heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
p Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speien, 
aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede. 


13.111.112. 11. 


VonNewyorknach Berlin Weizen | 81 Ceuts = ME. 181,90|179,75 
„ Cbicago „ x — 74/4 Cents = „ 180 50/179, 
„ Liverpool „ „ 8 6 ſh. 07/5 Cts. „ 181.79/181.75 
„ Odeſſa 8 = 88 Kop. = „ ͤ 173,00/173,00 
S x 89 Kov. „ 1723,25172,26 

In Paris 8 = 19,85 fres. 161,50|161,25 

Von Amſterdam u. Köln: = 177 0. fl. „ 166,75i168,75 

VonNewyork nach Berlingoggen | 56 Cents = „ 143,50|148,50 
„ Odeſſa = > 63 Kop. „ 146,50|146,50 
„ Riga a 68 Kop. „ 146,25 146,25 
„ Amſterdam nach Köln „ 129 6. fl. — 145,75145,75 


DBR 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die zehnte deutſche Geſellſchaftsreiſe um die Erde, die 
von Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., Friedrichſtr. 72, 
veranſtaltet wurde, iſt am 9. November ang treten worden. Die 
Weltreiſenden werden Indien, Ceylon, Birma. Java, China (ſo⸗ 
weit es zugänglich iſt), Japan, Lonolulu und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika befuchen. Die ganze Reiſe dauert acht 
Monate, wovon fünf Monate auf den Landaufenthalt kommen. 


Bür den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Pudlikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Den Haupttreſſer der Sparſamkeit hat jede Hausfrau, jeder 
Bäcker gewonnen, welche mit Palmin, dem feinen Pflanzenfett von 
H. Schlinck u. Cie. in Mannheim, kochen und backen, da die Erſparniß 
mit Palmin 50 Prozent ausmacht. Palmin bräunt, ſchmeckt vor⸗ 
trefflich u.bekommt ausgezeichnet. En detail zu haben b. Materialiſten, 
in großen Gebinden direkt vom Lager in allen großen Städten. 


StellemGestt 


583] Sem. geb., muſik. Haus“ 
lehrer ſucht Stellung oder an- 
dere paſſende Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen unter J. K. 21 poſt⸗ 
lagernd Konitz erbeten. 


Kaſſen⸗Aſſiſtent 
im Rechnungs- u. Kaſſenfach firm, 
ſucht alsvald Steuung. 95 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 468 durch den Gejellin. erd. 


Han dals 


Junger Mann 
aus der Getreide⸗ und Mühlen⸗ 
branche, mit einfacher und dopp. 
Buchführung vertraut, ſucht vom 
1. 12. oder ſpäter ſeinen Kennt⸗ 
niſſen entſpr. Engagement. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 84 durch den Geſellig. erbet. 


Tüchtig. Materialiſt 
20 3. alt, mit Buchführung ꝛc. 
vertr. ſucht dauernde Stellung 
als Expedient, Lageriſt, Kom⸗ 
toriſt ꝛc. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 592 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sand % 


Gewerbe ſadusteſs 
584] Junger, tüchtig. Schrift⸗ 
ſetzer, ev. Schweizerdegen, ſucht 
3. 18. Nov. dauernde Steil. Off. 
U. N. A. 100poſtl. Schwetz! Weichſel). 

Ein tüchtiger, energiſcher 

Ziegeleifachmann 
der auch in Torf⸗, Land-, Forſt⸗ 
wirthſchaft erfahren, mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bewandert iſt. 
kautionsfähig, ſucht dauernde 
Stellung. Meldungen werd briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 8420 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtig., erfahr. Ziegelei⸗ 
leiter, mit der Fabrikat. aller 
Trakot⸗ u. Strangenfalzzieg. ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf prima 
e u. Empfehlungen per 
ofort oder zum 1. Januar 1901 
Stellung. Gefällige Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6:0 durch den Ge⸗ 
ſell igen erbeten. 


Ein gut empfohlener 


Torfmeiſter 


ſucht Stellung für 1901 mit 
eigenen Leuten und bittet um 
Angebote. Gefl. Meld. w. br. m. d. 
Aurjchr. Nr. 9452 d. d. Geſellg. erb. 


604] Ein junger 


Müllermeiſter 


30 3. alt, unverheir., der bisher 
ſelbſtänd. geweſ., ſucht Stellun 
als Erſter oder Alleiniger. Gefl. 
Weldungen an 
Waſſermühle Staroſten 
per Wielitzken Oſtpr. 


Landwirtschaft“ 


Ein vorzügl. empfohlener, mit 
beſten Zeugniſſen verſehener, 
gebild. Landwirth, geſetzten 
Alters, von ſolid. Charakter u. 
langjähr. Erfahr., ſucht z. Jan. 


oder ſpäter eine Stellung als 


Adminiſtrator oder ſelbſtänd. 
Leiter der Wirthſchaft, wo Ver⸗ 
heirathung möglich iſt. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 470 durch den Geſell. er b. 


Bis ſpät eſtens 1. April n. Is 
ſuche nur dauernde, ſelbſtändige 


Administration 


bei Sicherheit bis 30 Mille. Gefl. 
Meldungen werd. brieflich unter 
Nr. 7332 durch d. Geſelligen erb. 


E. ig. Landwirth, 23 J. alt, 7 J. 
b. Fach, m. Amtsgeſch. vertr. ſucht v. 
ſof. od. pät als Zweiter auf groß. od. 
alleinig. Beamter auf mittl. Gute 
Stellg. Gut. Zeugn. z. Seite. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſcrift 
Nr. 289 durch den Geſell erb. 


Verheir. Inſpektor 
I., 9. Familie, Frau übern. 
Milchwirthſchaft, ſucht z. Januar 
En! ſelbſt. dauernde St. Gefl. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr 239 durch den Geſellig. erb. 


Dr 

Suche für 1901 dauernde Stell. 
als Guteverwalter. 

Ich bin 42 J. a., ev. u. in gr. Ver⸗ 

waltung Poſens mit beſt. 


4611 Empfehle p. ſogleich reſp. 
1. 1. 1901 diverse bert. el 
Inſpektoren 
auch für ſelbſtändige Stellungen. 
Die Betr. ſind im Beſitze guter 
Referenzen u. Mitgl. d. Deutſch. 


ein, Möntiniftrater 
Bluhm, * 
om. Gr.⸗Reichow b. Belgard a. P. 


Männliche Personen 


Suche Stellg. als Beamter 
1. Jan. o. ſpt. b. 24 J. a., ev., militär⸗ 
endend bab. d. dw. Schule 
eſucht u. d. üb. J. als Beamt. thät.; 
mit Drillkult., ſow.m.ſchw. u. leigt. 
Bod. vertr. Sehr g Zeugn. ſteh. mir 
z. Seite. Bin auchi. tande, ſelbſt.z. 
wirthſchaften. Reld. erb Janke, 
Inſp., Collishof b. Oſterode Oſtyr. 
Aelt., einf. Landwirth ſucht ſo⸗ 
fort Stellg. auf kl. Gut oder als 


Hof⸗Inſpektor. 
Geringſte Gehaltsanſpr. Meldg. 
erb. u. 99 8. poſtl. Neuſtettin. 


Geb. Landwirth 
24 3. alt, evgl., v. Jugend auf 
beim Fach, ſucht zum 1. 1. 1901 
anderw. Stellung als Beamter. 
Gefl. Offerten unt. 200 voltiog. 
Löbau Weſtpr. erbeten. [8 

Für meinen Sohn, 18 Jahre 
alt und Sekundaner, ſuche ich 
anf einem größeren Gute eine 
Stelle als x 

Lehrling. 
Gefl. Meld. nebſt Bedingungen 


werden briefl. mit der Aufschrift 
Nr. 45 durch den Geſeil. erbeten. 


Verheir. Gärtner 


ſucht zum 1. Januar 1901 als 
ſolcher Stellung; bin 27 Jahre 
alt, evgl., ohne Kinder, in allen 
Fächern der Gärtnerei gut be⸗ 
wandert; übernehme auch die 
Aufſicht bei den Leuten. 1587 
Steppat, Kunowo. Kr. Mogilno. 


580] Suche zu ſofort eventl. 
20. November Stellung als 

Gärtner, Jäg. o. Jagdaufſeh., 
in Weſipleußen oder Poſen be⸗ 
vorzugt; bin 26 J. alt, Soldat 
gewei., verheirath., 1 Kind, ſowie 


im Beſitze ff. Zeugniſſe. Gefl. 
Offerten an R. Weidemann, 


Forſtwart, z. Z. Breege, Wittow 
a. Rügen, erbeten. 


Schweizer. 

5911 Suche zu ſof. Stellg. als 
ledig. Oberſchweiz. zu 25 bis 30 
Kühen Mitte Februar, wo Ver⸗ 
beirathung geſtattet. Offert. zu 
richt. a. d. S weiz. in Kollo⸗ 
ſomp b. Nikolaiken, Kr. Stuhm. 

Suche zum 1. Januar 1901 
dauernde Stellung als verheir. 


Oberſchweizer 


zu größerem Viehbeſtand. 
Offerten erbeten an 1579 
Stadelmann, Oberſchweizer, 
Rondſen bei Miichke, Kreis 
Graudenz. 


Oitens Stellen 
Die 2. Lehrerſtelle 


an unſerem Waiſenhauſe iſt von 
fofort zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt neben Wohnung u. voll⸗ 
ſtändig freier Station 350 Mk, 
ſteigend bis 450 Mk. p. a. 
Meldungen mit Lebenslauf u. 
Zeugniſſen ſind an unſern Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Rektor Heſſe, 
zu richten. [603 
Marggrabowa, 
en 12. November 1900. 
Der Vorſtand d. Ballnus'ſchen 
Waiſenhauſes. 
Tüchtiger, evangeliſcher 
Hauslehrer 
eventl. Cand. theol. oder phil. 
von ſofort für den Unterricht für 
zwei Knaben im Alter, von 10 
und 12 Jahren geſucht. Meldg. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 351 durch den Geſellig erb. 


Vurcau⸗Vorſteher 


für Rechtsanwalt und Notar in 
der Provinz Boten, der polni⸗ 

ſchen Schrift kundig, wird für 
bald oder 1. Dezember d. 38. 

gewünſcht. 1552 
Offerten erbeten an 

Julius Peyſer in Samter. 


—— —— . LF 


Neben ver. ieuſt 
bis Mk. 300.— monatlich 
können Pe erſonen jed. Stand. 
verdienen, welche ſich beſchäft. 
wollen. Meld. u. 8. Co. an 
die An nonc.⸗Exped. Mordig 
& O., Leipzig. 7331 


9647] Solvente, rührige 
Vertreter 
unſerer beſtrenommirten erſtklaſſ. 
Frithjof-Fahrräder 
ofort geſucht. 
eumärtiſches Fahrradwerk, 


Landsberg a. W. 
©. Kranich. 


VielGeldzu xerdienen 
oh. Mühe u. Risico mit 
m. sens. Neuh. Ver 
* licenz. f Bez. u Städt 
Verlangen Sie Gratis- 

1 1 8 1 


J Haasenstein &Vogle 
A.-G., Köln a. Rh. 


Agent geſucht 

an jeb, Ort f. d. Verk. unſ. renom. 
Cigarr. a. Gaſtw., Händl., Priv. ꝛc. 
Vergüt. ev. M. 250.— pr. Mon. 
u. mehr. H. Jürgensen & Co., 
Hamburg. 1546 


ni Für mein Modewaaren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1901 einen 


fichtigen, ſelhſtändigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Den Bewerbungen bitte un⸗ 
bedingt Photographie, Zeugnißabſchriſten mit Gehältsanſprüchen 
ohne Station beizufügen. 


H. Königsberger, Kattowitz O.⸗Schl. 
Mühlenbaner, Zieglermeiſter T tachenhen ealeich oder 1. Dezbr. 


ö 0 tüchtigen 4 
Ober⸗ und Schneidenüler ] Weanufakturiſten 
welche leiſtungsfäh. Maſchinen⸗ 


geſucht. Poln. Sprache erforder⸗ 


ZJeitungs⸗Metteur, N.⸗V. 


längere Zeit als ſolcher thätig, ſelbſtändiger, zuverläſſig. Arbeiter, 
ewaudt, dispoſitionsfähig, energiſch, für unſere tägl. 6⸗ bis 8 ſeit. 
Wien ſofort oder ſpaler geſucht. Anfangsgehalt 22 Mk. pro 
oche. Meldungen mit Altersangabe und Zeugniſſen an die Buch⸗ 
druckerei Oſtdeutſche Zeitung, Thorn. 


56 /] Für meine Stabeiſen⸗, 564) Für meine landwirthſchaftl. 
Eiſenwaaren⸗ und Kohlenhandlg.] Maſchinenfabrik ſuche ich einen 
ſuche ich per 1. 1. 1901 einen] verheiratheten 
tüchtigen, jüngeren, mo. Werkmeiſter oder 


Kommis 2 1 
orarbeiter 
welcher der dorniſchen Sprache der ſich dazu eignet. Ausführl. 


fabrik dauernd für laufende lich. Meldungen find Bild, Zeug- | mächtig ijt, Offerten mit Zeug⸗ Angebot t 1 
Urbei Ai sk, niſſe u. Gehaltsanſpr. beizufügen. nißabſchriften und Gehalksan⸗ Angebote mit Gehaltsaugaben 
Arbeiten, Eiſenguß, Neuliefe 8 Loeban Weſtpr. ſprüchen erb. ſind ſchriftlich einzuſenden. 


rungen u. Reparat. vertreten 
wollen, wollen Offert. sub J. 8. 
5796 an Rudolf Mosse, Berlin 
Sw. einſenden. 1485 


Bruno Riedel, Maſchinen⸗ 
fabrik, Metall» u. Eiſengießerei, 
Konitz Weſtpr. 

Ein älterer, erfahrener 


Former 
welcher mit allen Gießerel⸗Ar⸗ 
beiten vertraut, an jelbjtändiges 
und abſolut ſauberes Arbeiten 
gewöhnt iſt, ſowie 1—2 ebenſolche 
chloſſer 
ſpeziell für landwirthſchaftl. und 
allgem. Maſchinenbau, werden 
per ſofort für dauernde Beſchäfti⸗ 
gun! geſucht. Nur abſolut zus 
verläſſige und tüchtige Brane 


H. Breslauer, Schrimm. 
Für mein Cigarren⸗ und 
Weingeſchäft ſuche ich einen 
zuverläſſigen und umſichtigen 
jungen Mann. 
R. G. Schmidt, Bromberg. 
Für mein Kolonzalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort 230 
einen Gehilſen 
der kürzl. ſeine Lehrz. beend. hat. 
Guſtav Hopp, Marien burg. 
Einen fleißigen, tüchtigen und 
gut empfohlenen 1182 


jungen Mann 


206] Suche zum joforıinen Ans 
tritt für meine Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung einen 

jüngeren Gehilfen. 
Derſelbe muß tüchtiger, freund⸗ 
licher, flotter Verkäufer ſein. 

Albert Richter, 
Schneidem hl. 


1 jungen Mann und 
1 Lehrling 


ſuche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Kolonialwaaren- u. Deſtil⸗ 
lationsgeichäft. 5 


Geſucht f. ein techniſches, kaufm 
Bureau eine gew. Verſönlichkeit. 

Bevorzugt wird, wer längere 
Zeit bei einem Rechtsanwalt ge⸗ 
arbeitet hat und einfache Rechts⸗ 
ſachen ſelbſtändig erledig. kann. 
Meldg. m. Gehaltsanſpr., Zeug⸗ 
nißkovie, Antrittz. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 236 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Für meine Schnupftadats, | ___Emil Priebe, Dirſchau. ückſichti 
fabrik wird ein jung. Mann als Für mein Koionialwaaren-|der kürzlich ſeine Lehrzeit be- o 
Reiſender und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche | endet, ſuche per 1. Januar für] fabrik und Eiſengießerei 
N per 1. Dezember d. Js. einen | mein Kolonialwagren u. Deſtill.⸗ Dt.-Prone X 
gefuänt. DEN DE © 3 8 tüchtigen 1307 Geſchäft ſowie Eſſigfabrik 588] Suche 1 Maſchiniſffen 3 
nnahmeſt. d. Gef. i. Brom 5 3 inf = - .* 
Größere Cinarren-Fabrifiuht| _, jungen Mann als Verkäufer jemtoier dez Müller, 
für einge übrte Touren Oſt⸗ und und einen bauptiählih aber Tird Sager| erer eee 
Weſtpreußens tüchtigen, eine Lehrlin und Außengeſchäft. Meldungen 476] Ein derhefrath., tüchtiger 
führten gen, g. erbittet mit Photographie und Guts 70 
gef - Julius Freundlich, Zeugnißabſchriften u ſchmied 
Reiſenden. Pr.⸗ Friedland Wpr. H. Stedefeld, Konitz Wpr. der einen Dampfdreſchſatz führen 


muß und einen Zuſchläger ſtellt, 
und ein nüchterner, zuverläſſiger 


Kutſcher 


309] Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar 1901 einen 


Es wollen ſich nur Ia. Verkäufer 
melden, die nachweisbar gute 
Erfolge erzielten. Gefl. Mel⸗ 


509] Suchen zu ſofort od. zum 
1. Dezember einen tiichtigen 


Verkäufer 


d en werden briefli it der tüchtigen 2 8 
Aufſchrift Nr. 5ln durch Den : Expedienten (Chriſt), der polniſchen Sprache mit Stallburſchen 
Geſelligen erbeten. mächtig, bei hohem Salair. werden bei hohem Lohn und 


chriſtlicher Konſeſſion, der der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen bei nicht freier Stat. an 
Carl Ritter, Strelno Poſen. 
56] Fur mein Material⸗, Kos 
lonial⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. Dezemb. 
einen tüchtigen Ir 
Verkäufer. 
Zeugniſſe und Photographie er⸗ 
beten re p. perſ. Vorſtellung. 
Louis Salinger vorm. S. Blum, 
Marienwerder. 
215] Suche für mein Kolonigl⸗ 
waaren- u. Deſtillationsgeſchäft 
einen Volontär reſp. 


einen Lehrling. 
Offerten erbittet 
C. Bagniewski Nachfl., 
Adolf Oſinski, Crone a. Br. 


380] Für mein Kolonialwaar.⸗ 


Karzycki & Schulz, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren, Zempelburg. 
Gewerbe Industrie: 

611 Tüchtiger 


Braugehilſe 


Deputat geſucht in 
Lippau, Kr. Neidenburg Opr. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Deputat⸗Schmied 
firm in Hufbeſchl.. Dreſchmaſch. 
führen, der einen Burſchen halten 
muß, eventl. einen Geſellen zur 


Stellmacherei, ſuche bei großem 


von ſofort geſucht. 
Bergſchloßbrauerei Dt.⸗Eylau. zo“ und. Deputat zu Marien 


3 Branergejellen und . Hart a 


th, D 
1 Brauereiböttcher del Wu, Station Netztbal. 
ſofort geſucht. 1479 Ein Schmied 
Brauerei Feldſchlößchen, verh. oder unverh., kann ſofort 
Eu Sir D. eintreten bei großem Lohn. BB 


— Da ___ orrishof p. Tiefenau We 
Schriftſeter eser Nee : mar 


tpr, 
487] 
folide und tüchtig, möglichſt im 


Von Neujahr, 1. März 
oder April k. 33. brauche ich für 

Korrekturenleſen geübt, von ſofort 

gesucht. [535 


die Dampfziegelei Mösland ein. 
J. Broſe, Roſenberg Wpr. 


zuverläſſigen, nüchternen 
1 Buchbindergehilfe 


Für eine Großdeſtillation und 
Liqueurfabrit wird per 1. Januar 
1901 ein tüchtiger m 

junger Mann 
für Reiſe und Komtor geſucht. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſen. Meldungen werden 
br eflico mit der Aufſchrift Nr. 
13 durch den Geſelligen erbeten. 


116] Suche per 1. Januar 1901 
einen durchaus tüchtigen, kath., 
der polniſchen Sprache mächtigen 

Verkäufer. 
Valentin Przy bylla, 
Manufakturwaaxen⸗Geſchäft, 

Oppeln. 


500] Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonialwaaren⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Januar 1901 einen älteren 


Verkäufer 


Maſchiniſten 


deſſen erwachſene Kinder evtl. in 


welcher mit Komtor⸗Arbeiten] und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ſowie ein 491 der, Bienelei gegen hohen Lohn 
ee. 5 4 2 9 9 beſchäftigt werden können. Ge⸗ 

vertraut umb der poln. sprache einen jungen Mann Buchbinderlehrling balt 600 Wik. einschließlich Na- 
Hermann Berent, Konitz als Verkäufer. Eintritt kann] können ſogleich eintreten bet turalien. 


Desgleichen vom 1. März k. J. 
ab einen zuverläſſigen, nüchtern. 
Hofmeiſter 
der vorzugsweiſe die Milchkübe 
zu beausfichtigen hat und melken 
hilft, etwas zimmern verſteht, 
auch ſonſt überall, wo es Aae 
iſt, mit anfäßt. Gehalt einſchl. 
Naturalien 800 Mk.; falls die 
Frau auch melken hilft, 80 Mk. 

mehr. Dirkſen, Hofbeſitzer 
in Kl.⸗Falkenau bei Pelplin 


ſogleich erfolgen. 
H. Wodtke, Strasburg Wpr. 
Für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen, 
nüchternen 1494 
jungen Mann 
welcher der Eiſenbrauche kundig 
und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
H. Hertzberg, Berent Wpr. 
Suche auch 


Weſtpr. C. Schlutius, Röſſel. 
602] Jüng. Buchbindergehilf. 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
P. Wilſch, Buch⸗ u. Pap.⸗Hdlg., 
Buchdruck. u. Buchbinder., Mewe. 
608] Von jofort geſucht ein 

Buchbindergehilſfe 
bei 9 bis 10 Mark Lohn pro 
Woche und freier Station für 
dauernde Arbeit. 

Wittwe J. Junſus, 


339] Für ein Kolonialwgaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft in 
Lodz wird per bald eventuell 
1. Januar ein zuverläſſiger 


Kommis 
geſucht. Derſelbe muß der 
deutſchen und poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtig ſein 
und die Buchführung verſtehen. 
Anfangsgehalt 20 Rubel monatl. 


Meldungen an 3 Nikolaiken Oſtpreußen. Weſtpreußen. 

Carl Bienias, Zduny. einen Lehrling. Süngerer, tüchtiger (623 5 
Für mein Kolonialw.⸗, Delikateß⸗ Für eine größ. Drogenz, Uhrmachergehilſe Bautiſchler 
Wild⸗ u. Aufſchnitt⸗Geſchäft ſuche Kolonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ von ſofort oder ſpäter geſucht. debe rene de e 
per ſofort einen mit der Brauche handlung wird von ſogl. Carl Boesler, geſucht. Verheirathete können 


vorm. L. Wolff, 
Uhren⸗ u. Goldwaar.⸗ Handlung, 
Graudenz. 


Geübte Polſterer 
ſucht per ſofort 1559 
Georg Callies, 


vertrauten 


jungen Mann. 
Johannes Creutz, 
Bromberg. 


473] Suche für mein Kolonial⸗ 


eventl. 
tüchtiger 


jung. 


ſpäter erſter, 


Mann 


geſucht, welcher der poln. 


neu erbaute Wohnungen mit 

Garten erhalten. 9327 

NorddeutſcheHolzindüſtrie, 
Hohenholm bei Bromberg. 


51] Ich brauche für ſofortigen 
ntritt 


waaren- und Schank Geſchäft S a Marienburg Weſtbr.] Autr 
der 1. 7 prache mächtig iſt und Marienburg Venter. 
Een ene en Beer ewas Stenntnifte im ver f Tünliger Varziengehilſe . gs 2 Olenſetzer 


für längere Dauer. 


jungen Mann Drogenbranche hat. An- iind. v. fof. dauernde angenehme | Carl Büchler, Töpfermeiſter 
ber et jeine Lehrzeit be-|Tangegehalt Mk. 540 bei Stena. & Zranmann, Solday. Ezerst, 
endet bat, freier Station. 142] 30. Barbiergeh. b. b. Lohn] 459] Ein tüchtiger Müller, 


Auguſt Knorr, Oſterode 
Dnpreußen, 


541] Einen älteren und einen 
jüngeren 


Meld. werd. briefl, mit 
der Aufſchrift Nr. 490 
durch den Geſellig. erb. 


Suche per jafort für mein 


ſofort geſucht. W. Erdmann, 
Bromberg, Karlſtr. 14. 


1 jg. Barbiergehilſe 


findet angenehme Stellung. 


auch verheirathet, kann als 
Walzenführer 

von Rabens 3 in der 

Stallupöner Dampfmühle. 


—— —— ͤ —¶iqäW—3ä . ͤ ˖[ aa(i —J—äsßi — — 


Kommis Senn alt enen Zielenkowski, Jablonowo. F. Camplair. 

f ; i „| Deftillationg ⸗Geſchä einen mn <VYauachliliaen 1 ——— 
, Oue zu: long gen 
orort oder 1. Dezember. K | . „meiner 2 
TMN. Dann, Thorn Der äuf er. |B. Hagedorn, Briefen Wp perhelratheten kinderen einen 

Suche ver ſofort od. 1. Januar] Gehaltsanſprüche und Photogr. Konditor. Mahl⸗ und 
einen tüchtigen, der polniicyen | erwünict. 492] Ein tüchtiger Gehilfe A 12 
Sprache mächtigen 440 Conrad Sim ſon, findet ſofort reſp. etwas ſpäter Schneidemüller 
Verkäufer Marten mexbex: dauernde Stellung. Offerten m. der im Stande ift, eine Kaution 
, . Wifhennert Seinema 
M. „ 7 + . „ ’ . u i 
Wee und wee 494] Ein tüchtiger Gerbanen Oſtpr⸗ der aa kat ef e müht 
Suche für mein Manufaktur⸗ 4 5 EEE . TERN 
waaren-Geichäft per ſofort einen Verkäufer dk 1855 99 157 144] 555) Ein nur nüchterner, zu 
tüchtigen, züngeren 519 [für Kleiderſtoſfe, ſowie ein Z. Dombrowski, verläſſiger y 
Verkäufer Dekorateur Marienwerder Wyr. Waſſermüller 


finden dauernde Stellung bei 

hohem Salair, poln. Sprache 

erwünſcht. 

Kaufhaus Max Guttfelb, 
Kattowitz Oberſchl. 


560] Einen tüchtigen 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniffe nachweiſen kann, 
erhält Stellung auf Kunden- 
mühle. Meldungen mit Zeugn.⸗ 
Ayſchriften unter Nr. 570 poſtl. 
roop erbeten. 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüch. 
an Salomon Cohn, Proſtten. 
Suche einen 


jungen Mann 


453] Tüchtige 


Schneidergeſellen 


uden dauernde Beſchäf⸗ 
er bei © 


der Bücher führen, kann, Stadt⸗ 1 Krause, Schneidermeifter, . 

u. auswärtige Kundſch. veſuchen . eee Koſenberg Weſtpr. Ste 1 0 seit 
muß. Meld. mit Gehaltsanſpr. | Per tolort, einen tüchtigen Ein tüchtiger 1606 ellmachergeſellen 
werben, briel, mit ber Auiarig) Materialien Klempnergehilfe [u. zwei Lehrlinge 
We en e Beienig. EEbEE ves 1. Januar, ff Wp fucht fort ir a ftellt ein. 

517) Für mein Kolonialwaar «, . Dobrin, Daner [Toter Pemen ge Martin, Wotbke, Stellmachermeiſter, 
Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗[ 529] Suche für mein Eiſen⸗ Oſterode Ditor, Marienwerder. 


Geſchäft ſuche von ſogleich reſp. 
ſpäter einen tüchtigen, energiſch., 
durchaus branchetundigen 


älteren Gehilfen 
der in Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz bewande et ſein muß. 
J. J. Marosta, Raſtenburg. 


waarengeſchäft einen 
jungen Mann 
und einen Lehrling 
zu ee Eintritt. 
Willy Seeliger, Neumark 
Weſtpreußen. 


3281 Gutsverwaltung Montig 
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